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Neuerungen im Bau und Betrieb von Tieföfen.
Von W ilh e lm  K reb s in Düsseldorf.

1. Zellentieföfen mit Halbgasfeuerung.

F
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[Bericht Nr. 105 des Walzwerksaussehusses und Nr. 271 des Stahlwerksausschusses des Vereins deutscher Eisenhüttenleute1).]

(Beschreibung von zwölf Tiefofenanlagen. Aufstellung von Forderungen an Aufbau und Betriebsweise. Besprechung
der Merkmale der einzelnen Ofenbauarten.)

U eber Bau und Betrieb von Tieföfen ist zuletzt im Jahre 
1914 eine umfassende Veröffentlichung erschienen2). 

In der Zwischenzeit beschreiben u. a. J. M eis er3), G. 
K eh ren 1) und G. R. M c D e r m o tt5) einzelne Tiefofen
umbauten und -neubauten. Fragen der Betriebsorganisation 
behandeln H. B a n s e n 6), W. H o e l le r 6) und V. B o u c h e t7).

Sc/m/t/t - ß  c

Neuanlagen erwähnt E. S c h r e ib e r 8) kurz in einem Vortrag 
über Entwicklungsziele des deutschen Industrieofenbaues. 
J. G. H e e r 9) berichtet über Erfahrungen beim Bau eines 
Tiefofens.

Neue Erkenntnisse über Verbrennungsvorgänge und 
Wärmeübergang, neue Ausführungen von Gasbrennern haben

Sc/rnrt F -F

x) Vorgetragen in einer gemeinsamen Vollsitzung des Walz
werks- und Stahlwerksausschusses am 27. Juni 1933. —  
Sonderabdrucke des Berichtes sind vom Verlag Stahleisen m. b. H., 
Düsseldorf, Postschließfach 664, zu beziehen.

2) Stahl u. Eisen 34 (1914) S. 609/20.
3) Arch. Eisenhüttenwes. 1 (1927/28) S. 643/46 (Walzw.- 

Aussch. 39).
*) Stahl u. Eisen 48 (1928) S. 1769/75.
5) Blast Furn. & Steel Plant 15 (1927) S. 347/49 u. 355; 

vgl. Stahl u. Eisen 50 (1930) S. 335; Iron Coal Trad. Rev. 126(1933) 
S. 41/43 u. 76/78.

nun befruchtend auf die Entwicklung der Walzwerksöfen 
gewirkt und zu bemerkenswerten Bauarten geführt, über 
deren Eignung sich heute nach mehrjährigem Betrieb ein 
Urteil fällen läßt. Die alten Oefen wurden wärmetechnisch 
weiter entwickelt; man war bestrebt, sie durch Verbesserung

6) Mitt. Wärmestelle V. d. Eisenh. Nr. 59 (1924).
7) Rev. techn. luxemb. 19 (1927) S. 1/8.
8) Kohle u. Erz 28 (1931) Sp. 29/34, 53/58, 83/90.
9) Stahl u. Eisen 53 (1933) S. 40/43 u. 75/77.
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der Betriebsweise wettbewerbsfähig zu erhalten. Es er
scheint also wünschenswert, sich über den heutigen Stand 
des Tiefofenbaues und -betriebes Rechenschaft zu geben.

Die Untersuchung erstreckt sich über zwölf Ofenanlagen, 
die an Hand von Skizzen eingehend beschrieben werden. 
Bei Anlagen, die aus mehreren gleichartigen Oefen bestehen, 
ist die Ofengruppe als Ganzes behandelt worden. Die Oefen
I bis 8 beliefern Blockstraßen. Die Blockgröße beträgt 
3,75 bis 5 t. Die Anlagen 9 und 10 bedienen Grobblech
straßen und setzen Brammen von 3 bis 4 5 1 durch. Die Oefen
II  und 12 sind Sonderausführungen, sie wärmen Rundblöcke 
von 1 bis 4 t für Rohrwalzwerke.

Abbildung 2. Zellentiefofen mit Regenerativbeheizung (s. Abb. 18).

Schnitt A~B Schnitt C-0

Die Ofenanlage Nr. 1 (Abb. 1) ,  im Jahre 1912 erbaut, 
besteht aus drei Z e lle n t ie f  Öfen mit Halbgasfeuerung. 
Die Kohle wird seitlich angebrachten Hochbunkem ent
nommen und von Hand durch Stochlöcher in den Ver
brennungsraum geschüttet. Kalte Ventilatorluft (ein Ven
tilator mit 40-PS-Motor) mit Dampfzusatz wird unter den 
Rost geblasen; die Zweitluft wird in Kanälen in der Feue
rungswandung hochgeführt, dadurch vorgewärmt und vor 
dem Eintritt in den Ofen sowie hinter der zweiten Zelle 
der Flamme zugegeben. Die Oefen hatten bis vor kurzem 
eine sehr hohe Abgaswärme und daher hohen Brennstoff
verbrauch. Da entschloß man sich, den mittleren Ofen 
nicht mehr mit Kohle zu befeuern, sondern als Vor
wärmer zu benutzen, dadurch, daß man die Abgase 

Schnitt a-b der äußeren Oefen durch den
mittleren Ofen führte. Betreibt 
man nun die Kohlefeuerung mit 
Luftmangel, so vermindert man 
in den unmittelbar beheizten 
Oefen den Abbrand und kann 
durch nochmalige Luftzuführung 
im mittleren Ofen eine Nachver
brennung herbeiführen, die es 
ermöglicht, nicht zu kalt ein
gesetzte Blöcke in dem Vorwärm- 
ofen schon auf Walzhitze zu brin
gen. Der Erfolg dieser Maßnahme 
ist also eine günstigere Ausnut
zung der ganzen Anlage, Vermin
derung des Kohleverbrauches und 
Erhöhung der Haltbarkeit der 
Abgaskanäle. Die Entschlackung 
erfolgt an beiden Längsseiten des 
Ofens durch zehn Schlacken
löcher. Ueberwachungsgeräte sind 
nicht vorhanden; die Verbren
nung wird nach der Erfahrung 

Abbildung 3. Zellentiefofen mit Regenerativbeheizung. der Ofenbeleo-Schaft eingestellt.



1. F eb ru ar 1934. TF. Krebs: Neuerungen im Bau und Betrieb von Tieföfen. Stahl und Eisen. 103

Die Z e lle n ö fe n  nach Abb. 2 und 3  werden mit Hoch
ofengas beheizt; in beiden Fällen besteht die Möglichkeit, 
geringe Mengen Koksofengas zuzusetzen. Gas und Luft 
werden regenerativ vorgewärmt. Beide Anlagen sind im  
Jahre 1927 erbaut worden, zeigen aber keine wesentlichen 
Neuerungen gegenüber den 
älteren Zellenöfen. Die Anlage 
nach Abb. 2, bestehend aus je 
zwei Oefen zu 20 Zellen, hat 
für jeden Ofen eine selbsttäti
ge Verbrennungsregelung. Die 
Luft wird durch ein für beide 
Oefen gemeinsames Propeller
gebläse (Motor 2,5 PS) zuge
führt. In der Luftleitung be
findet sich vor dem Umsteuer
ventil jedes Ofens eine Drossel
klappe, die durch den Regler 
entsprechend der Gasmenge 
eingestellt wird. Das Gas 
strömt unter geregeltem Lei
tungsdruck zu. An sonstigen 
Ueberwachungsgeräten sind 
vorhanden: Für jeden Ofen ein 
Gas- und Luftmengenschrei
ber, ein Druckschreiber zur 
Ueberwachung der Umstel
lungszeiten, ein Temperatur
schreiber für die Abgastempe
raturen hinter den Kammern.
Die Entschlackung erfolgt 
nach unten durch zehn Lö
cher. Betriebliche Schwierig
keiten haben veranlaßt, daß an 
einem Ofen versuchsweise Sei
tenentschlackung eingebaut 
wurde. Der Ofen setzt gewöhn
lich 5-t-Blöcke durch. Geplant 
ist, später auf den 7-t-Block 
überzugehen; man mußte da
her den Durchmesser der 
Zellen entsprechend groß wäh
len (1100 mm Dmr.). Aus 
dem gleichen Grunde sind auch 
die Kammern sehr 'geräumig 
ausgeführt worden (Gas- und 
Luftkammer je 60 m 3 Inhalt).

Während bei dem Ofen 
nach Abb. 2  nur je vier Zellen 
hintereinander geschaltet sind, 
streicht die Flamme bei dem 
Ofen nach Abb. 3  an acht Blök- 
ken vorbei. Die dadurch ent
stehende Erschwerung, die 
Flamme gleichmäßig über den 
Ofen zu verteilen, wird ausge
glichen durch die Möglichkeit 
guter Flammenentwicklung; die Zellenwände sind fort
gelassen, die Ofenabdeckung ruht auf Hauptgewölben, die 
in der Querrichtung des Ofens geschlagen sind, und kurzen 
Bögen, die sich auf die Hauptgewölbe abstützen. So ent
steht ein Großraum von etwa 1,5 m Höhe und 42 m 2 Fläche, 
der nur zu etwa ein Sechstel mit Blöcken erfüllt ist, also der 
Flamme freie Entfaltung ermöglicht. Der Inhalt der 
Kammern beträgt: Gaskammer 34 m 3, Luftkammer 29 m 3. 
An Ueberwachungsgeräten sind vorhanden: ein Zugschreiber

als Umstellkontrolle, je ein Gasmengenschreiber für Hochofen
gas und für Koksofengas, ein Windmengenschreiber und 
eine Tafel mit Betriebsvorschriften über das Gas-Luft- 
Verhältnis. Die Entschlackung erfolgt seitlich durch acht 
Schlackenlöcher.

Unter Beibehaltung des Grund
satzes, jedem Block einen beson
deren Raum zuzuweisen, ist in der 
Anlage nach Abb. 4 ein neuer Weg 
der Einführung des Brennstoffes 
und des Flammenwegs gewählt 
worden. Es sind vier Gruppen von 
je 18 Z e lle n , paarweise ange
ordnet, vorhanden. Jedes Zellen
paar wird durch einen Nieder
druckbrenner mit kaltem Koks
ofengas und kalter Luft beheizt. 
Der Brenner erhält einen beson
deren abstellbaren Anschluß an 
die Gas- und die Luftleitung. 
Das Gas tritt unter geregeltem 
Leitungsdruck von 300 mm ein. 
Die Luft wird durch Ventilator 

zugeführt; es sind zwei Ventilatoren vor
handen, Antrieb je 32 PS. Jede Ofengruppe 
erhält zwei Brenner für je 250 m3/h  imd 
sieben Brenner von je 150 m 3/h. Es ist ohne 
Leitungsänderungen möglich, die kleinen 
Brenner durch große zu ersetzen. Die Flamme 
umspült den Block in der ersten Zelle, tritt 
durch einen tiefhegenden Verbindungskanal 
in die zweite Zelle und wird im oberen Teil 
durch Schlitze in den gemeinsamen Essen
kanal abgezogen. Die Abgaskanäle der vier 
Gruppen vereinigen sich zu einem Haupt
kanal, der zu dem 30 m entfernten Abhitze
kessel führt: 600 m 2 Heizfläche, 103 m 2 
Ueberliitzerfläche, Dampfdruck 8 at, Dampf- 
temperatur 300°. Ein 65 m hoher Kamin 
(2,5 m obere 1. W.) überwindet den Druck
verlust im Kessel (8 bis 10 mm W S) ohne 
künstlichen Zug. Die Entschlackung der 
Zehen geschieht an der Brennerseite des

Abbildung 4. Zellentiefofen mit Niederdruckgasbeheizung.

Ofens durch fünf Schlackenabflüsse, die jedesmal zwischen 
zwei Zehen angeordnet sind, damit der Block nicht im 
Schlackensumpf steht. Folgende Ueberwachungsgeräte sind 
vorgesehen: je ein Mengenschreiber für Gas und für Luft, 
je ein Druckschreiber für Gas und für Luft, ein Sechsfach
temperaturschreiber zur Aufzeichnung der Abgastempera
turen hinter den vier Gmppen, vor und hinter dem Kessel, 
ein Dampfmengenmesser, ein Dampfdruckschreiber und 
ein Speisewassermesser.
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Schnitt A-B

Schnitt C-D

Abbildung 5. Großherdtieföfen mit Preßgasbeheizung.

In der Anlage nach Abb. 5 sind drei Oefen vorhanden. 
Jeder Ofen hat zwei G roß h erd e zur Aufnahme von je 
acht Blöcken und wird beheizt durch 40 Brenner von je 
85 m3/h, die in den beiden Längswänden angebracht sind. 
Verwendet wird ein Mischgas von 2000 kcal/m3 (ein Drittel 
Koksofen- und zwei Drittel Hochofengas); die gleich
bleibende Zusammensetzung wird erreicht durch eine selbst
tätige Gemischregelung. Ein Kapselgebläse, angetrieben 
durch einen Motor von 100 PS (ein zweites Gebläse steht in 
Bereitschaft), verdichtet das Gemisch auf 2000 mm WS. 
In den Doppeldüsen-Preßgasbrennern (s. Abb. 13) saugt das 
Gas selbsttätig die erforderliche Verbrennungsluft an. 
Dabei wird eine gute Durchmischung von Gas und Luft 
erzielt, so daß eine kurze heiße Flamme entsteht. Die 
Brenner eines Ofens sind in vier Gruppen eingeteilt, jede 
Gnippe ist für sich regelbar. Die den oberen Abschluß 
bildenden Deckelwagen werden von je einer elektrisch 
angetriebenen Deckelverschiebemaschine von 10 t Druck
kraft (Motor 15 PS) bewegt nüt einer Geschwindigkeit von 
0,25 m/s; die Kupplung der Wagen, bestehend aus kräftigen 
Winkelhebeln, wird vom Kran oder von Hand betätigt.

Die Abgase werden an den Schmalseiten der Oefen ab
gezogen und zu einem Ablützekessel geführt: 375 nF 
Heizfläche, 45 m 2 Ueberhitzerfläche, Dampfdruck 12 at. 
Dampftemperatur 350°. Ein Saugzugventilator (Motor 
25 PS) ist zwischen Kessel und Kamin (40 m Höhe, 1,85 m 
1. W.) angeordnet. An einer Längsseite eines jeden Ofens 
sind vier Schlackenlöcher vorhanden. Die Geräte zur Ueber- 
wachung der Oefen sind auf einer Schalttafel bei den Gas
gebläsen angebracht: ein Druckregler für Hochofengas, 
je ein Druckmesser für Koksofen-, Hochofen- und Mischgas 
vor dem Kapselgebläse, ein Druckmesser für Mischgas 
hinter dem Kapselgebläse, je ein Mengenschreiber für 
Koksofengas und Hochofengas, ein Speisewassermesser, 
Temperaturmesser für das Abgas hinter dem Kessel und für 
den überhitzten Dampf.

Die Anlage nach Abb. 6 a bis c, bestehend aus einem 
G ro ß h erd o fen  mit Preßgasbeheizung, gleicht im wesent
lichen der Anlage nach Abb. 5, hat aber ein größeres Fassungs
vermögen: je Ofen 24 Blöcke zu 4,5 t. Es wird ein Mischgas 
von 1700 kcal/m3 verwandt, das durch ein Kapselgebläse 
von 4800 m3/h Leistung auf 2000 mm W S verdichtet wird
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ScfmrffA-B Sctm»C-D
— iv-V

Abbildung 6 a. Großherdtiefofen mit Preßgasbeheizung.

Für jeden Herd ist eine vollständige 
Gruppe von vier Kammern mit dazuge
hörigen Umsteuervorrichtungen vorhan
den. Die Kammern erhalten bei gerin
ger Breite und Länge eine beträchtliche 
Höhe und haben dadureh einen guten 
Auftrieb, so daß die Verbrennungsluft 
nicht mit Ventilator zugeführt werden 
muß. Die Gaskammer hat 13 m 3, die 
Luftkammer 16 m 3 Inhalt. Jeder Ofen 
hat einen eigenen Kamin. Zu jedem Herd 
gehört ein fahrbarer Deckel mit einer 
eigenen Deckelverschiebemaschine. Die 
Herdsohle, die bei den meisten deut
schen Oefen aus Magnesit besteht, ist 
in Schamotte gemauert und mit einer 
Koksgrusschicht bedeckt.

Im Jahre 1927 wurde in Amerika ein 
T ie fo fe n  m it  R e k u p e r a to r  in Betrieb 
genommen, der in Abb. 8  dargestellt i s t 10). 
Der äußerliche Aufbau gleicht dem Ofen 
nach Abb. 7 : Einzelne Herde mit besonderer 
Beheizung und Regelung und je einem Deckel
wagen; vier Herde, zu einem Ofen zusammen
gefaßt, haben einen eigenen Kamin. Der 
ganze Ofen faßt 32 Blöcke. Ein wichtiger 
Unterschied zwischen beiden Bauarten ist die 
Beheizung und Flammenfiihning: heißes Gene
ratorgas wird mit rekuperativ vorgewärmter 
Luft in einem Venturibrenner verbrannt. Ein 
Preßluftstrahl (etwa 20 % der Gesamtluft
menge) saugt durch ein hitzebeständiges Ven- 
turirohr die heiße Luft an, das Gemisch aus

Abbildung 6 b. Großherdtiefofen mit Abhitzekessel. l0) Iron Coal Trad. Rev. 126 (1933) S. 76.

(Motor 60 PS). Ein zweites Gebläse gleicher 
Abmessung ist als Bereitschaft vorgesehen.
Es sind 48 Brenner von je 85 m s/h  vorhan
den. Die Entschlackung erfolgt durch zwölf 
an den Längsseiten angebrachte Schlacken- 
löcher. Der Abhitzekessel hat 264 m 2 Heiz
fläche, 32 m 2 Ueberhitzerfläche, 86 nt2 Vor
wärmer, Dampfdruck 7,5 at, Dampftemperatur 
380°. An Ueberwachungsgeräten sind vorhan
den: je ein Mengensclireiber für Koksofen- 
und für Hochofengas, ein Druckmesser für 
Mischgas. Beide Gasarten werden mit geregel
tem Leitungsdruck angeliefert.

Der in Abb. 7 dargestellte Ofen besteht 
aus vier H erd en  von etwa 2 x  3m  Fläche, das 
Fassungsvermögen je Herd beträgt 6 Blöcke: 
er wird durch ein Gemisch von Hochofen- und 
Koksofengas von etwa 1300 kcal/m 3 geheizt,
Gas und Luft werden regenerativ vorgewärmt.

P P ■ (  ’---

k k v.

3  i ! [ / 1  \  Ä i * (
a • » j f E o i a i .

1

A bbildung  6 c. G roßherd tiefofen .
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Gc/mFt F-F

Abbildung 7. Amerikanischer Tiefofen mit Regenerativbeheizung.
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Abbildung 8. 
Amerikanischer 

Tiefofen mit 
Rekuperativbeheizung.
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heißer und kalter Luft tritt durch ein zwei
tes Venturirohr, reißt das Gas mit, mischt 
sich mit ihm und verbrennt im Raum 
über den Blockköpfen. Die heißen Gase 
umspülen die Blöcke in Form eines senk
rechten Hufeisens und verlassen den Herd 
durch Oeffnungen, die dicht über dem 
Boden unterhalb der Eintrittsstelle hegen. 
Dem Rekuperator ist eine Schlackenkam
mer vorgeschaltet, die Ofenschlacke und 
Koksgrus abfängt. Die Ueberwachungs- und 
Steuergeräte werden übersichtlich auf einer 
Steuerbühne seitlich über dem Ofen ange
bracht: Steuerschalter für die Deckelver- 
schiebemaschine, Druckluftventil, Gasven
til, Luftklappe und Abgasschieber, alles für 
jeden Herd besonders. Selbsttätige Verbren
nungseinstellung und Temperaturüber
wachung ist nicht vorhanden. Die Entscklak- 
kung erfolgt wie bei der Anlage nach Abb. 7.

Die Anlagen nach Abb. 9 und 10 
beliefern schwere Grobblechstraßen mit 
Brammen und arbeiten unter annähernd 
gleichen Bedingungen. Der Ofen nach Abb. 9 
hat einen G ro ß h erd , der von den Schmal
seiten aus regenerativ mit einem Gemisch 
von Hochofen- und Koksofengas (etwa 
1400 kcal/m 3) beheizt wird. Der Abschluß 
wird von fahrbaren Deckeln gebildet, die 
von einer Deckelverschiebemaschine (Motor 
16 PS) bewegt werden. Die Entschlackung 
erfolgt an einer Längsseite durch vier 
Schlackenlöcher. Die Kammern sind neben 
dem Ofen angeordnet (Gaskammer 20 m3, 
Luftkammer 25 m 3 Inhalt). Beide Gas
arten haben geregelten Leitungsdruck(Hoch- 
ofengas etwa 50 mm WS, Koksofengas 
80 mm WS); sie werden gemessen durch 
je einen Gasmengenschreiber.

Abb. 10 zeigt zwei G roß h erd öfen  mit 
je zwei Herden, beheizt durch Koksofengas. 
Beide Oefen zusammen haben 56 Brenner 
von je 70 m 3/h, die an den Seitenwänden 
angebracht sind. Das Gas wird in einer 
Vormischmaschine11) (Antrieb 87 PS), die 
3600 m 3 Koksofengas je h Ansaugeleistung

n ) H. L a n g en b a ch : Koksgasbrenner.
Industrie-Gas 1 (1929/30) S. 283.
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A bbildung  10. G roßherd tiefofen  fü r  B ram m en , P reßgasbehe izung  m it Y orm isehung.

■SUSO

Abbildung 9. Großherdofen mit Regenerativbeheizung.

hat, mit 1,5 Teilen Luft gemischt 
und mit etwa 1400 mm W S Druck 
zu den Brennern geleitet, wo 
durch Düsen der Rest der Yer- 
brennungsluft angesaugt wird. /  
Die Abgase ziehen durch die 
Schmalseiten ab. Eine Abhitze
verwertung ist nicht vorhanden, 
aber für später geplant. Fahrbare 
Deckel (angetrieben durch einen 
Motor von 30 PS) dienen als Ab
schluß. 12 Schlackenlöcher be
finden sich an den Längswänden.
Die Ueberwachungsgeräte sind 
neben dem Ofen untergebracht: ^
ein Druckschreiber und ein Gas- §  
mengenschreiber für Koksofengas,

SctorFC-D

-t 3000 ~
I
I
II

 7200  3300 - ---------------X7+OÜ
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ein Druckmesser für vorge
mischtes Gas. Außerdem be
finden sich am Kompressor 

Sicherheitsvorrichtungen 
gegen Explosionen.

Die Oefen nach Abb. 11 
und 12, die Rundblöcke für 
die Rohrherstellung wärmen, 
stehen auf dem gleichen
Werk; sie arbeiten unter 
gleichen Bedingungen und 
ermöglichen einen Vergleich 

ihrer Beheizungsarten: 
Kohlenstaub und Koksofen
gas. Die Entwicklung des 
Kohlenstaubofens ist früher 
beschrieben worden3); die 
letzte Ausführungsform zeigt 
Abb. 11. Die doppelte Huf
eisenflamme umspült die 
Blöcke auf dem Schweißherd 
und zieht durch den Vor- 
wärmherd ab. Die Blöcke 
werden 8 bis 9 h vorgewärmt, 
dann umgesetzt und sind nach 
4 bis 5 h Schweißhitze walz
bar. Die Entschlackung erfolgt 
nur an einer Stelle an der 
Kopfwand des Schweißherdes.

Der gasgefeuerte Ofen nach 
Abb. 12 hat ebenfalls einen 
Schweiß- und einen Vor- 
wärmherd. Die Beheizung 
erfolgt durch 37 Brenner, 
die an den drei freien Wän
den des Schweißherdes verteilt 
sind. Das Gas mit 3000 mm 
WS-Druck mischt sich in einem 
einfachen Rohr mit der kalten 
Verbrennungsluft, die durch 
Ventilator zugeführt wird. 
Verschluß und Entschlackung 
sind ausgeführt wie bei dem 
Ofen nach Abb. 11\ auch in 

f*der Betriebsweise besteht kein 
jL Unterschied zwischen den bei- 
|  den Bauarten.
|  Der Vollständigkeit hal- 

ber sei noch kurz eingegangen 
I auf elektrisch beheizte Tief

öfen, die in Amerika versuchs
weise gebaut wurden12). Die 
großen Hoffnungen, die man 
anfangs in diese neue Bauart 
setzte, scheinen sich nicht ver
wirklicht zu haben. Den Vor
teilen: geringer Platzbedarf, 
geringe Baukosten, niedriger 
Abbrand, gleichmäßige Er
wärmung und Verminderung 
des Kraftbedarfs beim Walzen

12) Stahl u. Eisen 40 (1920) 
S. 1307; Iron S te e l  Engr. 2 (1925) 
S. 111/14 u. 129/36; Stahl u. 
Eisen 46 (1926) S. 1537/49
(Walzw.-Aussch. 45).

Abbildung 11. 
Großherdofen 

mit Kohlenstaub 
feuerung.
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stehen die hohen Beheizungskosten gegenüber. Außerdem 
sind hohe Ausbesserungskosten zu erwarten. Versuche mit 
einer einzelnen Zelle bei warmem Einsatz ergaben einen 
Stromverbrauch von 75 kW h/t; es ist anzunehmen, daß 
dieser Wert sich vermindert, wenn durch Vereinigung meh
rerer Zellen die Ausstrahlungsverluste geringer werden. Von

vornherein verbietet der hohe Stromverbrauch die An
wendung bei gewöhnlicher Handelsware. Aber auch für 
hochwertige, legierte Stähle, bei denen die Verringerung 
des Abbrandes von ausscldaggebender Bedeutung ist, hat 
sich die elektrische Beheizung nicht einführen können.

(Fortsetzung folgt.)

Die Untersuchung des Zinnüberzuges von W eißblechen.
Von F r itz  E is e n k o lb  in Liskovec bei Friedek (Tschechoslowakei).

(Angabe eines Verfahrens zur Bestimmung der Höhe und des Bleigehaltes der Zinnauflage. Vergleichsversuche über die 
Ferrizyankali- und Heißwasserprobe zur Bestimmung der Porigkeit des Zinnüberzuges )

I m folgenden wird über einige Verfahren zur Prüfung der 
Zinnauflage von Weißblechen berichtet, die sich im  

Betriebe bewährt haben.
Für die Bestimmung des G e w ic h te s  der Z in n a u fla g e  

hat F. P e t e r 1) ein Verfahren angegeben, bei dem eine 
ausgewogene 100 X 200 mm2 große Blechprobe in Salzsäure 
vom Zinn befreit und nachher zurückgewogen wird. Ein
facher als diese Arbeitsweise erscheint ein maßanalytisches 
Verfahren, bei dem von einem ausgemessenen, aber nicht 
gewogenen Blechstück das Zinn ebenfalls in Salzsäure 
entfernt und in dieser Lösung dann durch Titrieren in der 
Hitze mit gestellter Eisenchloridlösung bestimmt wird; 
das Ende des Umsatzes wird an der bleibenden Gelbfärbung 
erkannt, die bereits bei ganz geringem Ueberschuß von 
Eisenchlorid eintritt. Gegen diese Arbeitsweise bestehen 
nun vielfach Bedenken, hauptsächlich deswegen, weil die 
durch das Ablösen entstehende Zinnchlorürlösung schon 
durch den zutretenden Luftsauerstoff teilweise oxydiert 
werden könne, und man hat deshalb verschiedene Vorsichts
maßnahmen vorgeschlagen.

Nach eigenen Erfahrungen ist die maßanalytische 
Arbeitsweise sehr gut brauchbar und läßt sich auch ganz 
einfach durchführen, wenn man wie folgt vorgeht. Man 
bereitet zunächst die Maßflüssigkeit durch Auflösen von 
50 bis 75 g chemisch reinem Eisenclilorid in 1000 cm3 
reiner Salzsäure vom spezifischen Gewicht 1,12 g/cm 3 und 
bestimmt, nachdem die Lösung filtriert worden ist, in üblicher 
Weise mit Kaliumpermanganat ihren Eisengehalt. Man 
kann annehmen, daß sämtliches Eisen in der dreiwertigen 
Form in Lösung ist, und deswegen aus dem Eisengehalt auf 
Zinn umrechnen. Zum Ablösen des Zinns verwendet man 
hohe Bechergläser, in die man bis zu einem Viertel kon
zentrierte Salzsäure gießt; die Anwendung möglichst 
konzentrierter Salzsäure ist deswegen gegeben, weil darin 
die Färbung des Eisenchlorids am besten zum Ausdruck 
kommt und folglich der Endpunkt der Titration leichter 
kenntlich wird. Die ausgemessene Probe —  man wird zweck
mäßig einen Streifen von 50 X 100 mm2 wählen —  bringt 
man, nachdem sie durch Alkohol, Benzin oder Aether 
fettfrei gemacht worden ist, in Form einer lose gerollten 
Spirale in die leicht siedende Salzsäure; Streifenhöhe und 
Flüssigkeitsstand müssen so gewählt sein, daß das Probe
stück nicht aus der Flüssigkeit herausragt. Während des 
Ablösens, das in etwa 1 min vor sich geht, hält man die 
Salzsäure weiter kochend bei etwas zurückgedrehtem 
Brenner; man muß stets darauf achten, daß der freie Baum  
des Becherglases mit Wasserdampf und Chlorwasserstoff
dämpfen ausgefüllt ist, die den Zutritt von Luft verhindern. 
Ist das Zinn vom Blech entfernt, dreht man den Brenner 
voll auf und entfernt rasch das Probestück aus der Säure; 
ein Abspülen erübrigt sich, da die durch anhaftende Flüssig
keit eintretenden Verluste vernachlässigt werden können.

*) Chem.-Ztg. 53 (1929) S. 438/39; vgl. Stahl u. Eisen 49
(1929) S. 1669.

Unmittelbar darauf titriert man die Lösung, wobei man 
gleich ungefähr die überschläglich berechnete Menge der 
Maßflüssigkeit einfließen läßt.

Die Kichtigkeit der Arbeitsweise kann man durch eine 
Probe mit reinen ausgesiebten Zinnfeilspänen prüfen. In 
mehrjährigem Betrieb hat sie ausreichende Ergebnisse 
geliefert, die mit den nach F. Peter ermittelten Werten sein- 
gut übereinstimmten.

Es bestehen bekanntlich in vielen Staaten Vorschriften, 
daß der B le ig e h a lt  der Z in n sc h ic h t  bei Lebensmittel
behältern einen festgesetzten Betrag nicht überschreiten 
darf. Eine entsprechende Analyse ist an sich mit keinen 
Schwierigkeiten verbunden, wenn genügende Mengen zur 
Verfügung stehen. Für die Untersuchung des Auflagezinns 
ist dies aber kaum der Fall, zumal da schon zur Erzielung 
eines guten Oberflächenaussehens nur reinstes Zinn zur 
Verzinnung genommen wird; deshalb ist auch die kolori- 
metrische Arbeitsweise nach H. S erg er2) bei den vorliegen
den geringen Bleimengen nicht anwendbar.

Hier soll folgendes Verfahren vorgeschlagen werden, 
nach dem Bleimengen bis zu 0,01 % herab in der Auflage 
mit hinreichender Genauigkeit ermittelt werden können. Mit 
einem Schaber wird 1 g Zinn aus der Auflage des Weiß
bleches vorsichtig entfernt, ohne dabei Eisen mitzunehmen. 
Dies wird in einer Platinschale in einer Mischung von 
15 cm3 Salpetersäure (Dichte 1,4) und 85 cm3 destillier
tem  Wasser aufgelöst; eine leichte eintretende Trübung 
durch Zinnsäure ist ohne Belang. Die Platinschale dient 
als Kathode bei der elektrolytischen Abscheidung des Bleis 
als Peroxyd; als Anode verwendet man einen zu einer 
flachen Spirale gerollten 0,5 mm dicken Platindraht von 
etwa 50 cm Länge. Die Abscheidung erfolgt bei gewöhnlicher 
Temperatur und einer Stromstärke von etwa 0,2 A; sie kann 
unter den angegebenen Bedingungen nach 10 h, wenn der 
Bleigehalt der Probe nicht über 0,1 % hinausgeht, als 
beendet angesehen werden. Das abgeschiedene Bleiperoxyd 
erkennt man als braunen Anflug an der Spirale, die man 
zum besseren Haften des Niederschlages zuvor mit einem 
feinen Schmirgelpapier gesäubert hat. Dem Waschen des 
Peroxyds ist größte Aufmerksamkeit zu widmen. Es erfolgt 
in der Platinschale, ohne daß der Strom unterbrochen 
werden darf, am besten so, daß man gleichmäßig durch 
einen Glasheber destilliertes Wasser zufließen läßt, während 
ebenfalls durch einen Glasheber der Schaleninhalt entfernt 
wird. Das Ende des Auswässerns erkennt man am Ampere
meter, wenn der Zeigerausschlag vollständig zurückgegangen 
ist. Man hat sich inzwischen ein kleines Becherglas mit 
einer Lösung von einigen Körnchen Kaliumjodid, etwas 
Kaliumazetat und einigen Tropfen Essigsäure vorbereitet, 
in welcher das Bleiperoxyd von der Platinspirale leicht 
abzulösen ist. Dabei wird eine dem Peroxyd gleichwertige 
Jodmenge ausgeschieden, die dann unter Zufügung von

2) H. S erger  und B. H em p el: Konserventechnisches
Taschenbuch, 5. Aufl. (1930) S. 274.
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Zahlentafel 1. E r g e b n is  der V e r g le ic h s v e r su c h e  zur P r ü fu n g  der D ic h t e  v o n  Z in n u b e r z u g e n 1).

Blech 1 
33 g/m 2

Blech 2 
61,0 g/m 2

Blech 3 
32,2 g./m2 Becherglas 1 Becherglas 2 Becherglas 3

Heißwasserversuch I . 
Heißwasserversuch 11 . 
Ferrizyankaliprobe . .

25 +  23 =  48 
21 +  22 =  43 
27 +  27 =  54

15 +  10 =  25 
11 +  10 =  21

8 +  10 =  18

21 +  18 =  39 
18 +  17 =  35
22 +  24 =  46

15 +  13 =  28 
17 +  17 =  34 
20 +  16 =  36

22 +  18 =  40 
22 +  20 =  42 
21 +  23 =  44

24 +  20 =  44 
11 +  12 =  23
16 +  22 =  38

i) Die zuerst angeführte Zahl entspricht der Summe der Werte für die inneren Seiten der Deckel, die zweite der der 
Außenseiten.

Stärkelösung mit n/100- oder n/500-Natriumthiosulfat- 
lösung in üblicher Weise titriert wird. 1 cm3 n/100-Thio- 
sulfatlösung entspricht bei 1 g untersuchtem Zinn 0,103 % 
Blei.

Die D ic h te  des Z in n ü b erzu g es  untersucht man 
derart, daß man durch geeignete Eisenreaktionen die porigen 
Stellen auffällig macht; am üblichsten sind die Probe mit 
rotem Blutlaugensalz (die Ferroxylprobe)3) und der Rostungs
versuch in Heißwasser4). Zu einem Vergleich der beiden 
Verfahren wurden ausgestanzte Deckel von 90 mm Dmr. 
aus drei Tafeln mit verschiedenen Zinnauflagen geprüft. 
Es wurden ausgeführt zwei Heißwasserproben und eine 
Ferroxylprobe; jede Probe wurde in drei Gruppen vorge
nommen, deren jede in einem Becherglas für sich mit 
sechs Deckeln, die voneinander durch Glasstäbe getrennt 
waren, behandelt wurde. Auf eine gleichmäßige Ver
teilung der Deckel war Rücksicht genommen worden. 
Bei den Rostungsversuchen wurden die gereinigten Stücke 
erst dann in die Gläser gegeben, wenn das Wasser die 
empfohlene Temperatur von 96° erreicht hatte; diese Tempe
ratur wurde so gut, wie es bei unmittelbarer Anwärmung 
durch Gasbrenner möglich ist, durch 3 h gehalten und dann 
in 4 h auf 26° abgekühlt. Nach 21 h wurden die Deckel 
herausgenommen, in destilliertem Wasser leicht abgespült 
und getrocknet. Bei der Ferroxylprobe verwendete man 
eine Lösung von 50 g Ferrizyankali und 50 g reinster 
Gelatine in 1000 cm3 destilliertem Wasser; die Arbeits
temperatur betrug 20°, die Prüfdauer 2 h. Nach dem 
Herausnehmen wurden die Deckel in reinem Wasser vor
sichtig von der noch anhaftenden Lösung befreit und 
getrocknet. Die Deckelseite mit den wenigsten Rostflecken 
oder blauen Ansätzen erhielt den Wert 1, die schlechteste 
den Wert 5; danach wurden die Zwischenstufen gewertet. 
Die Ergebnisse sind in Zahlentafel 1 zusammengestellt.

Die Unterschiede in der Güte der Zinnüberzüge der ver
schiedenen Bleche treten am auffälligsten bei der Ferri- 
zyankaligruppe auf, was sicherlich damit zusammenhängt, 
daß der hier vorhandene Niederschlag stärker ins Auge 
fällt als die R o s tp u n k te  der H e iß w a sserp ro b e . Die 
Ergebnisse der Heißwasserversuche I und II stimmen für 
die Blechsorten ausreichend überein, für die verschiedenen 
Bechergläser sind die Unterschiede aber beträchtlich. 
Dies besagt, daß in den einzelnen Gläsern, trotz größter 
Mühe, die Bedingungen während des Versuches gleichzu
halten, das Anrosten verschieden stark eingesetzt hat. 
Zur Aufklärung der Verhältnisse war vor Beginn und nach 
Beendigung des Versuchs dieWasserstoffionen-Konzentration 
mit Universalindikatorlösung bestimmt worden. Während 
das angewandte destillierte Wasser ursprünglich einen 
pH-Wert von 6,5 zeigte, ergaben die Schlußproben eine 
unterschiedliche Zunahme dieses Wertes; die pH-Zahl 
betrug bei Gruppe I in den Gläsern 2 und 3 und bei Gruppe II 
in den Gläsern 1 und 2 ungefähr 7 bis 7,5, während die

3) Vgl. Werkstoff-Handbuch Stahl und Eisen. Hrsg. vom 
Verein deutscher Eisenhüttenleute (Düsseldorf: Verlag Stahl
eisen m. b. H. 1927) Blatt U 1, Ausgabe Febr. 1932, S. 1.

4) D. J. Macnaughton, S. G. Clarke und J. C. Pryterch: 
Trans. Amer. Soc. Steel Treat. 20 (1931) S. 97/140; vgl. Stahl
u. Eisen 52 (1932) S. 714.

übrigen beiden Gläser (1/1 und II/3), in denen die Rostung 
schwächer verlaufen war, eine pH-Zahl von 8 aufwiesen. 
Da bei der Vornahme der Probe mit möglichster Umsicht 
vorgegangen war, kann die Erklärung nur so gegeben werden, 
daß sich Spuren von Verunreinigungen aus dem Blech 
aufgelöst haben und durch ihre Einflußnahme auf die 
Wasserstoffionen-Konzentration den Verlauf der Probe 
änderten. Daß die Beeinflussung nicht durch aus dem Glas 
gelöste Stoffe hervorgerufen wurde, konnte durch Leer
versuche erwiesen werden, die keine Aenderung der pH-Zahl 
lieferten. Diese Empfindlichkeit der Heißwasserprobe 
machte ihre Anwendung für den Betrieb wenig empfehlens
wert, ganz abgesehen davon, daß sie auch umständlicher als 
die Ferrizyankaliprüfung ist. Ein Versuch, die Wasserstoff
ionen-Konzentration durch Zusatz einer schwachen Säure, 
wie z. B. von einhalbprozentiger Borsäure, gleichzuhalten, 
führte nicht zum Erfolg, da die Anrostung zu langsam ein
setzte.

Daß die P o r ig k e it  d es Z in n ü b erzu g es  durch die 
V e r a r b e itu n g  des Weißblechs b e e in f lu ß t  wird, zeigen 
folgende Versuche. Aus drei Tafeln wurden mit drei Werk
zeugen, die sich durch die Form und die Zahl der auszu
führenden Versteifungssicken unterschieden, abwechselnd 
gleich große Deckel ausgestanzt und deren Porigkeit auf 
Grund der Ferroxylprobe, wie vorher geschildert, bewertet. 
Aus den Ergebnissen in Zahlentafel 2  ist zu entnehmen, 
daß bei Werkzeug 3 das Weißblech am schonendsten ver
arbeitet wird, während bei Werkzeug 2 die Zinnschicht 
sehr beschädigt wird.
Zahlentafel 2. P o r ig k e i t  v o n  Z in n ü b e r zü g en  nach 

V e r a r b e itu n g  m it  v e r s c h ie d e n e n  W erk zeu g en 1).

Z in n a u f la g e ..........................
B lech 1 

35,5 g/m 2
Blech 2 
78 g/m2

Blech 3 
36 g/m2

Werkzeug 1 gesamt 122 84 121
Deckel innen4) 23, 19, 22 13, 14, 15 20, 21, 20
Deckel außen . . 20, 20, 18 12, 14, 16 17, 24, 19

Werkzeug 2 gesam t 146 96 158
Deckel innen . . 29, 26, 23 16, 18, 19 30, 30, 21
Deckel außen . . 26, 25, 17 14, 15, 14 24, 29, 24

Werkzeug 3 gesam t 120 63 118
Deckel innen . . 25, 18, 22 10, 9, 14 21, 20, 19
Deckel außen . . 18, 20, 17 11, 9, 10 16, 22, 20

J) Jede Zahl ist die Summe aus acht Werten.

Z u sa m m e n fa ssu n g .
Für die Bestimmung der Stärke der Zinnauflage auf Weiß

blechen wird Lösung in Salzsäure und Titration des ge
bildeten Zinnchlorürs mit Eisenchlorid empfohlen. Der 
Bleigehalt des Zinnüberzuges läßt sich genau und einfach 
durch Elektrolyse ermitteln; durch das gebildete Blei
peroxyd wird aus einer Kaliumjodid enthaltenden Kalium- 
azetatlösung eine äquivalente Jodmenge ausgeschieden, 
die mit Natriumthiosulfat titriert wird. Die Prüfung der 
Porigkeit der Zinnschicht in Ferrizyankali-Gelatine-Lösung 
erwies sich bei Vergleichsversuchen der Heißwasserprobe 
durch geringere Streuung der Ergebnisse und einfachere 
Ausführung überlegen. Bei den Versuchen zeigte sich auch, 
daß die Verarbeitung des Weißblechs auf die Porigkeit der 
Zinnauflage von großem Einfluß sein kann.
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Umschau.
Das Gleichgewicht zwischen Eisenoxydul und Phosphor 

bei metallurgischen Vorgängen.
In Fortführung der Untersuchungen über Gleichgewichte 

zwischen Metallen und Schlacken behandelten H. S ch ack m an n  
und W. K rin g s1) das Gleichgewicht 5 FeO +  2 P ^  Pa0 6 +  5 Fe 
in der gleichen Art wie die früher bearbeiteten Beispiele2). Reine 
Ausgangsstoffe, Fe, FeO, P und P20 5, dazu die unten erwähnten 
absichtlichen Beimengungen, wurden in Tiegeln von hoher Wider
standsfähigkeit gegen Temperatur und chemischen Angriff in 
wechselnden Mengen zusammengeschmolzen und zur Gleichge
wichtseinstellung bei verschiedenen Temperaturen gebracht. Das 
reine System wurde bei den Temperaturen 1450 und 1525° über 
einen weiten Konzentrationsbereich untersucht. Außerdem lagen 
einzelne Versuche verteilt von 1220 bis 1615°. Die Ergebnisse 
sind in Abb. 1 und 2 wiedergegeben. Die Isotherme von 1525° 
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Kurve I); c) Magnesia erniedrigt die Konstante Kp, erschwert 
also die Phosphorreduktion (Abb. 3, Kurve II); d) Kalk hat den
selben Einfluß wie Magnesia, aber in bedeutend verstärktem Maße 
(.466. 4); e) der Einfluß der Silikate CaO • SiOa und 2 CaO • SiOa

Abbildung 3. V eränderung von K p durch  Zusatz 
zur Schlacke. I  SiOa, I I  MgO.

setzt sich im wesentlichen additiv aus dem der Bestandteile zu
sammen (Abb. 5).

Die Ergebnisse früherer Untersuchungen [C. H. H e r ty 5), 
E. D ie p sc h la g  und H. S chü rm an n4)] ordnen sich befriedigend 
in die hier mitgeteilten Isothermen ein. Die formelmäßige Dar- 
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3 0
A bbildung 1. Phosphorverteilung zwischen M etall und 

Schlacke im  System  F e-P -0  bei 1450° und  1525°.

gehorcht offensichtlich nicht dem idealen Massenwirkungsgesetz 
(MWG.), das für alle irgendwie gearteten Formulierungen in dem 
angewandten Koordinatensystem eine hyperbel- oder parabel- 
ähnliche Kurve verlangt, von der die Versuchspunkte in der Eisen
ecke stark abweichen (Abb. 1). Auch die Isotherme von 1450° 
zeigt Andeutungen ähnlicher Abweichungen. Die ausgezogenen

(FeO)5 • [EP]
(Pa0 5) • [Fe]5

rechnet, wobei Kp für 1525°=  0,091, für 1450°= 0,056,F e 0 + P 20 6 
=  100% gesetzt ist und die Konzentrationsgrößen in Gewichts
prozent angegeben sind. Auf den Bau dieser Formel wird weiter
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A bbildung 4. A enderung der Phosphorverteilnng 

durch  Kalk.

Stellung ist allerdings bei den verschiedenen Forschem sehr ver
schiedenartig, teils unter Benutzung von ((FeO)a • P aOs), teils 
auch [FeaP]. Die hier benutzte Formulierung ist chemisch nicht 
ohne weiteres verständlich. Auf Grund chemischer Ueberlegungen

A bbildung 2. Tem peraturabhängigkeit der K onstan ten  K p .

unten noch eingegangen. Unter Benutzung des Wertes Kp er
rechnet sich aus der Reaktionsisochore für die Reaktionswärme 
der Betrag von 40,4 kcal gegenüber 50 kcal aus den Bildungs
wärmen der Reaktionsteilnehmer bei Zimmertemperatur.

Z u sä tze  zur S c h la c k e n p h a se  haben folgenden Einfluß: 
a) Tonerde übt keinen Einfluß aus; b) Kieselsäure erhöht die 
Konstante Kp, erleichtert also die Phosphorreduktion (.466. 3,

4) Z. anorg. allg. Chem. 213 (1933) S. 161/79.
2) W. K rin g s  und H. S ch a ck m a n n : Z. anorg. allg. Chem. 

202 (1931) S. 99/112; ferner Z. anorg. allg. Chem. 206 (1932) 
S. 337/55. W. K rin g s  und E. K eh ren : Z. anorg. allg. Chem. 209 
(1932) S. 385/408.

A bbildung 5. V eränderung von  K p durch  gleichzeitigen Zusatz 
von  CaO und  SiOa.

müßte in Kp [E P]2 an Stelle von [E P] eingehen. Doch passen 
sich alle diese Formulierungen der beobachteten Isotherme weniger

s) T rans. A m er. In s t .  m in . m eta llu rg . E n g r. 73 (1926) S. 1108.
4) Z. angew . Chem. 46 (1933) S. 61/62. "
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gut an als die oben mitgeteilte, weil hier zum ersten Male die 
Untersuchungen über einen größeren Konzentrationsbereich aus
gedehnt sind. Sollte diese Formulierung sich weiter bewähren, 
so würde sie auf die vorzugsweise Anwesenheit von Doppelmole
külen P2 oder ähnlichen in der Metallschmelze hindeuten.

Den Abweichungen von der Kurve des idealen Massenwir
kungsgesetzes in der Eisenecke kann keine der erwähnten For
mulierungen gerecht werden. Unter teilweiser Benutzung eines 
Gedankenganges von F. K örber und W. O elsen 1) wird diese 
Abweichung durch eine verhältnismäßig weitgehende Dissoziation 
der Verbindung Fe3P in der Metallschmelze zu erklären gesucht. 
Auch für die Schlackenkomponenten FeO und P20 5 ergibt sich in 
diesem Zusammenhang eine recht weitgehende Dissoziation.

Aus der Wirkung der Schlackenzusätze auf das Gleichgewicht 
ergeben sich folgende Schlußfolgerungen: Der Kalkeinfluß, der 
bekanntermaßen eine starke Erschwerung des Phosphorübergangs 
in das Metall bewirkt, läßt nach der Größenordnung eine Ab
schätzung dahingehend zu, daß mit einem Mol P20 5 in der Schlacke 
erheblich weniger CaO fest verbunden ist, als bislang meist ange
nommen wurde, nämlich nur etwa ein Mol in sauren Schmelzen 
und durchschnittlich ein bis zwei Mol im allgemeinen. Erst in 
sehr stark basischen Schmelzen sind, wie meist angenommen, drei 
oder gar vier Mol CaO mit einem Mol P20 5 fest verbunden. 
Zahlenmäßig ist der Einfluß des Kalkes folgender: Bis etwa 40% 
CaO nimmt der log Kp proportional dem Kalkgehalt ab, etwa 
nach der Formel: log Kp = — 1,04 — 0,073 (CaO), darüber 
hinaus nimmt log Kp noch stärker ab. Doch sind die Versuche, 
hierfür Formeln aufzustellen, bisher nur Interpolationen, nicht 
aber wirklich begründet. Gleichzeitige Zusätze von Kalk und 
Tonerde setzen in Uebereinstimmung mit früheren Befunden die 
Wirkung des Kalkes stark herab. Magnesia wirkt im gleichen 
Sinne, aber viel schwächer als Kalk in Uebereinstimmung damit, 
daß ihre basischen Eigenschaften mit steigender Temperatur 
stark abnehmen.

Umgekehrt wie die basischen Zusätze wirkt Kieselsäure: Kp 
steigt an infolge der Bildung von Eisensilikat und dadurch ver
mehrtem Freiwerden von P20 5. Die ungefähr additive Wirkung 
von CaO und S i02, in wechselnden Mengen gemeinsam zugesetzt, 
macht die weitgehende Dissoziation der Kalksilikate wahrschein
lich. Ein vereinzelter Versuch, der noch verfolgt werden soll, 
zeigt, daß Mangan- oder Manganoxydulzusätze die Reduktion des 
Phosphors bedeutend erleichtern.

Zum Schluß wird auf eine kürzlich erschienene Arbeit von 
E. M aurer und W. B isc h o f2) über ähnliche Untersuchungen und 
deren zum Teil abweichende Ergebnisse eingegangen. W. Krings.

Ueber Versuche zur Begriffsfestsetzung der Dauerstandfestigkeit.
H ub ert J u r e tze k  und F ranz Sau erw ald 3) schlagen für 

die Dauerstandfestigkeit eine Begriffsfestsetzung vor, die auf einer 
bei Dauerstandversuchen beobachteten physikalischen Gesetz
mäßigkeit beruht. Betrachtet man die Schaulinien, die bei der
selben Temperatur und nach gleichen Belastungszeiten die Ab
hängigkeit der Dehnungsgeschwindigkeit von der Belastung dar
stellen, in einem der vorliegenden Berichte z. B. von A. Pom p und 
W. E n d ers4) oder von A. P om p und W. H öger5), so ist ohne 
weiteres ersichtlich, daß von einer bestimmten Belastung an die 
Dehnungsgeschwindigkeit viel stärker zunimmt als vorher (Abb. 1). 
Man sollte nun untersuchen — und das ist der neue Vorschlag —, 
ob nicht der P u n k t, an  dem  m it ste ig en d e r  B e la s tu n g  die  
D e h n u n g sg e sch w in d ig k e it  stark  zu n im m t, eine besondere 
physikalische Bedeutung für den Werkstoff hat und als solcher für 
die Bestimmung des Begriffs „ D a u e r s ta n d fe s t ig k e it“ zu ver
wenden ist. Wie aus Abb. 1 zu entnehmen ist, ist dieser Punkt in 
etwa durch den Schnitt zweier Geraden gekennzeichnet, was be
deutet, daß oberhalb einer gewissen Belastung die Verformung 
nach einem wesentlich anderen Gesetz verläuft als darunter. 
Damit soll nicht gesagt sein, daß die Kurvenäste der Belastungs- 
Dehngeschwindigkeits-Schaulinien Geraden darstellen; sie können 
auch einem hyperbolischen Gesetz oder einer Potenzreihe folgen. 
Wesentlich ist nur, daß jede solche Darstellung der Schaulinien 
sich aus zwei verschiedenen analytischen Funktionen ergibt.

Durch Auswertung einer Anzahl von Dauerstandversuchen 
des Schrifttums sowie durch eine eigene Versuchsreihe wurde der 
Nachweis erbracht, daß bei der Mehrzahl der untersuchten Fälle

2) Mitt. Kais.-Wilh.-Inst. Eisenforschg., Düsseid., 14 (1932)
S. 119.

2) Arch. Eisenhüttenwes. 6 (1932/33) S. 415/21.
3) Z. Physik 86 (1933) S. 483/91.
4) Mitt. Kais.-Wilh.-Inst. Eisenforschg., Düsseid., 12 (1930)

S. 127/47; vgl. Stahl u. Eisen 51 (1931) S. 157/62.
5) Mitt. Kais.-Wilh.-Inst. Eisenforschg., Düsseid., 14 (1932)

S. 37/57; vgl. Stahl u. Eisen 52 (1932) S. 397.
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d e r  bezeichnete U n s te t ig k e it s p u n k t  m it der sogenannten  
D a u e r s ta n d fe s t ig k e it  z u sa m m e n fä llt ,  d. h. der durch sehr 
lange Versuche ermittelten Belastung, bei der schließlich ein Still- 
stand des Fließens nach kleinen Dehnungen eintritt. Dieses Er
gebnis kann als ein positiver Hinweis darauf gewertet werden, daß 
eine Beziehung zwischen dem Unstetigkeitspunkt und der Dauer
standfestigkeit besteht.

Weiterhin wurde 
die Möglichkeit unter
sucht, die Ermittlung 
der in dieser Weise 
festgesetzten Dauer
standfestigkeit durch 
stufenweise gesteiger-“* 
te Belastung ein und 1 
desselben Probestabes 3  

Die 
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A bbildung 1. Abhängigkeit der Dehn- 
geschwindigkeit von der Belastung. 

(S tahl C 6 bei 500 0 nach  A. Pomp und W. Enders.)

keit bei Ueberschreitung einer bestimmten Belastung benutzt wird. 
Die aus derartigen Stufenversuchen, die mit acht verschiedenen 
Stahlsorten bei 400, 500 und 550° durchgeführt wurden, sich er
gebenden Unstetigkeitspunkte stimmten ebenfalls mit den durch 
Langdauerversuche ermittelten Werten für die Dauerstandfestig
keit in der Mehrzahl überein.

Schließlich empfiehlt es sich, bei künftigen Dauerstandver- 
suchen immer die Frage zu prüfen, ob die starke Zunahme der 
Dehngeschwindigkeit mit der Belastung bei einem bestimmten 
Wert der letztgenannten regelmäßig mit den in Langdauerver
suchen ermittelten Grenzwerten für die Dauerstandfestigkeit zu- 
sammenfällt. Die geschilderten Ergebnisse lassen einen solchen 
Zusammenhang bereits mit ziemlicher Sicherheit erkennen, aber 
die Unterlagen hierüber müssen noch vermehrt werden. Eine auf 
diesem Zusammenhang aufgebaute Ermittlung der Dauerstand
festigkeit hätte den großen Vorzug, daß sie eindeutig an einen 
physikalischen Vorgang anknüpft. Hubert Juretzek.

Ferienkursus für Walzwerksingenieure in Aachen.
Im Oktober 1934 werden an der Technischen Hochschule 

in Aachen unter Leitung von Professor H. H off zwei Ferienkurse 
für Walzwerksingenieure stattfinden.

Der erste Kursus vom 15. bis 20. Oktober 1934 wird umfassen: 
Die neuesten Forschungsergebnisse über die bildsame Verformung, 
die Mechanik des Walzvorganges, die rechnerische Behandlung 
der Hauptvorgänge beim Walzen, verlustfreie Verformung, 
Formänderungsfestigkeit, Formänderungswiderstand, der Ver
drängungsraum beim Walzen, Preßflächenreibung, Formände
rungsgeschwindigkeit, Walzarbeit, Einfluß der Zusammensetzung 
des Werkstoffes und der Arbeitsbedingungen auf die Größe der 
Walzarbeit, Wükungsgrad des Formänderungsverfahrens, die 
Walzenlager und die Lagerverluste, die Walzen und ihre Her
stellung, Neuheiten im Walzwerksbau, die Kühlbettanlagen und 
deren Hilfseinrichtungen, neue Verfahren zur Herstellung naht
loser Röhren, Kaltwalzmasehinen, elektromotorische Antriebe 
im Walzwerk.

Im zweiten Kursus vom 22. bis 27. Oktober 1934 soll das 
Kalibrieren der Walzen behandelt sowie Uebungen im Kalibrieren 
und in der Anfertigung von Walzenzeichnungen veranstaltet
werden.

Auskunft erteilt Professor H. H o ff, Aachen, Intzestr. 1.

K aiser-W ilhelm -Institut für Eisenforschung 
zu Düsseldorf.

Weitere Untersuchungen über den metallurgischen Verlauf des 
Thomasverfahrens.

P. B a rd en h eu er  und G. T h a n h e ise r 1) berichten über 
weitere Untersuchungen über den metallurgischen Verlauf des

0  M itt. K ais .-W ilh .-In s t. E isenforschg., Düsseid., 15 (1933)
Lfg. 22, S. 311/14.
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Thomasverfahrens. Durch günstigere Bedingungen bei der Probe
nahme als bei der früheren Untersuchung1) war es ihnen möglich, 
Proben auch vor dem Uebergang zu entnehmen und dadurch 
Aufschluß über die  ̂orgänge während des ganzen Schmelzungs
verlaufs zu erhalten. Aus der Reihe der untersuchten Schmelzun
gen, die alle den gleichen Verlauf zeigten, werden drei näher be
sprochen.

Die Aenderungen der Konzentration der Begleitelemente im 
Bad zeigten im wesentlichen den bekannten Verlauf. Beachtens
wert ist die Feststellung, daß der Sauerstoffgehalt des Bades so 
lange niedrig bleibt, bis der größte Teil des Kohlenstoffs ver
brannt ist.

Die Schlackenproben wurden durch Behandlung mit Glyzerin 
vom freien Kalk befreit. Dadurch konnte analytisch nachgewiesen 
werden, daß sich der Basizitätsgrad der Schlacke im Verlauf des 
Verfahrens sehr stark ändert, und zwar in dem gleichen Zeitpunkt, 
in dem das Verhalten des Mangans anzeigt, daß die zu Anfang 
saure Schlacke in eine basische übergeht. Dieser Umschlag be
wirkt die starken Verschiebungen der Konzentration der Begleit
elemente des Eisens im Bad, die in dem gleichen Zeitpunkt beob
achtet werden. Auf die gegenseitige Beeinflussung der metallur
gischen Reaktionen oder ihrer Reaktionsstoffe beim Thomas- 
verfahren wird hingewiesen. Gustav Thanheiser.

Zur Umwandlungskinetik des Austenits.
IV. M a g n etisch e  U n te r su c h u n g e n  an K o h le n s to f f 

stä h le n .
Im Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisenforschung sind ma

gnetische Untersuchungen über den Ablauf der Austenitumwand
lung5) bisher nur an lufthärtenden Stählen ausgeführt worden, 
da der Gebrauch eines Magnetometers als Anzeigegerät keine 
höheren Abkühlungsgeschwindigkeiten als 5° s zuließ. Um iso
therme Beobachtungen auch an unterkühlten unlegierten Stählen 
zu gewinnen, wurde von H ein r ich  L a n g e5) eine neue V e rsu c h s
an ordn un g ausgebildet, die in Abb. 1 ohne die zur Bedienung

und zur Aufzeichnung der Umwandlungsvorgänge notwendigen 
Zusatzgeräte wiedergegeben ist. Ein an fünf Fäden aufgehängter 
Wagen a trägt am vorderen Ende die Probe p, die in das Feld 
des starken Elektromagneten m verhältnisgleich ihrer Sättigungs

J) F. K ö rb er  und G. T h a n h e iser : Mitt. Kais.-Wilh.-Inst. 
Eisenforsehg., Düsseid., 14 (1932) S. 205 19.

8) F. W ever und H. L a n g e: Mitt. Kais.-Wilh.-Inst. Eisen- 
forschg., Düsseid., 14 (1932) S. 71/84; 15 (1933) S. 179.85; vgl. 
Stahl u. Eisen 52 (1932) S. 786/87 ; 53 (1933) S. 1067.

8) Mitt. Kais.-Wilh.-Inst. Eisenforsehg., Düsseid., 15 (1933) 
Lfg. 20, S. 263/69.

magnetisierung eingesaugt wird, da durch die Formgebung der 
Polschuhe i eine in Richtung der Wagenbeweglichkeit gleich
förmig zunehmende Feldstärke des Magneten bewirkt wird. 
Durch Regelung des Einfallens des Wagens a in seine Ruhelage 
kann die Probe im austenitisehen Zustand auf die Temperatur 
eines zwischen den Polschuhen des Magneten eingebauten Ofens o 
unterkühlt werden. Die nach der Unterkühlung einsetzende L m- 
wandlung verursacht eine ihr verhältnisgleiche Magnetisierbarkeit 
der Probe und damit eine Wagenverschiebung, die in Abhängig
keit von der Zeit und von der Temperatur aufgezeichnet wird.

Bei der früheren Untersuchung war an Manganstählen der 
einfachste V er la u f der A u ste n itu m w a n d lu n g  beobachtet 
worden: Die Umwandlungsgeschwindigkeit dieser Stähle nahm mit 
sinkender Temperatur bis herab zu 200* stetig ab. Chrom-Xickel- 
Stähle hatten dagegen in dem Temperaturbereich unterhalb 
des Perlitpunktes, aber noch oberhalb der beginnenden Martensit
bildung zwei durch ein Gebiet hoher Beständigkeit des Austenits 
getrennte Umwandlungsbereiche, den oberen zwischen 650 und 
500° und den unteren zwischen 450° und der Temperatur der 
beginn enden Martensitbildung, die sich auch in der Form des 
U m wa ndlurers verlauf es wesentlich voneinander unterschieden. 
Bei Untersuchung mit dem neuen Gerät zeigte ein Stahl mit 
0,61 % C und 1.67 % Mn genau dasselbe Verhalten wie die früher 
untersuchten Manganstähle, dagegen entsprach bei einem un
legierten Stahl mit 0,81 °0 C und 0.58 ° 0 Mn der Umwandlungs
verlauf oberhalb 400“ dem oberen Temperaturgebiet der Chrom- 
Xickel-Stähle und der Verlauf unter 300° dem unteren Gebiet 
dieser Stähle, wenn auch im Gegensatz zu ihnen kein Anzeichen 
eines Beständigkeitsgebietes des Austenits bei Temperaturen 
über 300° vorhanden war.

Nach dem vollständigen Ablauf der Umwandlung bei der 
gewünschten Temperatur wurde während der Abkühlung der 
Probe auf Zimmertemperatur die Temperatur-Magnetisierungs- 
Schaulinie aufgenommen. Auf diesen Linien trat bei vorher
gehenden Umwandlungen oberhalb 400“ eine Unstetigkeit auf, 
die durch die magnetische Umwandlung des Zementits bedingt 
ist. Bei Umwandlungstemperaturen unterhalb 400“ nahm diese 
Unstetigkeit rasch ab und verschwand gegen 200“ ganz. Es kann 
dank der hohen Feldstärken des neuen Gerätes nachgewiesen 
werden, daß dieses Verschwinden des Zementit-Curie-Punktes 
darauf zurückzuführen ist, daß bei der Umwandlung u n ter h a lb  

4 0 0 “ d ie  Z e m e n titb ild u n g  sich  v e r r in g e r t  und 
bei etwa 200“ ganz aufhört. Dieselbe Erscheinung 
war schon bei allen früher untersuchten Stählen be
obachtet worden; da jedoch die Magnetisierungsfeld
stärke beim magnetometrischen Verfahren verhältnis
mäßig gering ist. erlaubte sie noch keine sicheren 
Rückschlüsse auf die Vorgänge bei der Zementitbil
dung. Erst durch ihre Beobachtung auch mit dem 
neuen Gerät ist der Beweis erbracht, daß sie bei den 
früher untersuchten Stählen in gleicher Weise durch das 
Aufhören der Zementitbildung gedeutet werden muß.

Xun konnte aber bei diesen Stählen durch metal- 
lographische Beobachtung nachgewriesen werden, daß 
das bei der Umwandlung zuerst ausgeschiedene marten
sitähnliche Gefüge sehr rasch weitere Zersetzungser
scheinungen zeigt, die nur als Karbidbildung gedeutet 
werden können, und daß auch in Fällen, in denen von 
dem ursprünglichen Umwandlungsgefüge nichts mehr 

zu beobachten ist. die Zementitbildung magnetisch noch nicht in 
Erscheinung tritt. Damit sind Karbidformen nachgewiesen, die 
nicht dem Zementit entsprechen. Weiter war das erste ferro
magnetische Karbid bei den Chrom-Xiokel-Stählen erst bei einer 
Umwandlung oberhalb 300“ festzustellen. Xach dem elektro
lytischen Lösen eines solchen bei 300® umgewandelten Stahles 
in neutraler Eisenchlorürlösung unter Luftabschluß wies der 
Rückstand einen Kohlenstoffgehalt von 15 % auf; auch diese 
ferromagnetische Karbidform dürfte sonach noch kein Zementit 
sein. Als Ergebnis der Untersuchung folgt also, daß die Zementit
bildung b e i n ie d e re n  U m w a n d lu n g ste m p e ra tu re n  über 
eine Reihe zuerst unmagnetiseher, dann ferromagnetischer 
Zwischenstufen erfolgt, die als E ise n k a r b id e  v e r sc h ie d e n e n  
K o h le n s to f fg e h a lte s  anzusehen sind. Ob bei höheren Tem
peraturen in der Gegend des Perlitpunktes eine unmittelbare 
Zementitbildung möglich ist, steht noch nicht fest, wird aber 
durch den veränderten Verlauf der Umwandlungsisotherme des 
unlegierten Stahles bei Temperaturen über 400“ wahrscheinlich 
gemacht. Heinrich Lange.
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Patentbericht.
D eutsche Patentanmeldungen1).

(P a te n tb la tt  N r. 3 vom  18. J an u a r  1934.)

KJ. 7 a, Gr. 18, Soh 96 932. Walzwerksrollenlager. 3)tpI.=Q;ng. 
Anton Schöpf, Düsseldorf-Grafenberg.

KJ. 18 a, Gr. 18/08, K  124273. Verfahren und Einrichtung 
zur Herstellung von Eisenschwamm. Klöckner-Werke A.-G., 
Castrop-Rauxel i. W.

Kl. 18 b, Gr. 20, O 20 189. Verfahren zur Herstellung von 
Ferrovanadin. Otavi Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft, Berlin.

Kl. 18 c, Gr. 11/20, M 115 713. Blockdrücker. Maschinen- 
bau-A.-G. vormals Ehrhardt & Sehmer, Saarbrücken.

Kl. 18 d, Gr. 2/20, H 133 056. Die Verwendung von kohlen
stoffarmem Flußstahl mit geringer Alterungsempfindlichkeit. 
Wilhelm Hofstadt, Dortmund.

Kl. 18 d, Gr. 2/20, K  129 538; Zus. z. Anm. 18 d, K 51.30. 
Herstellung von Gegenständen, die hohen Drücken ausgesetzt 
sind und besonders hohe Widerstandsfähigkeit gegen die bei 
Druckänderungen auf tretenden Beanspruchungen erfordern. 
Fried. Krupp A.-G., Essen.

Kl. 26 a, Gr. 2, G 83 948. Verfahren zur Steigerung der Aus
beute an heizkräftigem Gas bei der Verkokung von Kohlen. 
Gewerkschaft Mathias Stinnes, Essen.

Kl. 31 c, Gr. 4, Sch 100 791. Spritzvorrichtung von großer 
Baulänge zum Zerstäuben von Flüssigkeiten mittels Druckluft, 
besonders auf die Innenflächen von Blockformen. Wilhelm 
Schwarz, Düsseldorf-Hafen.

Kl. 31 c, Gr. 18/01, O 20 194; Zus. z. Pat. 572 782. Schleuder
gußkokille zum Herstellen rohrartiger Körper. Osnabrücker 
Kupfer- und Drahtwerk, Osnabrück.

Kl. 49 i, Gr. 12, V 28 901. Verfahren zum Abschneiden der 
Schwellen vor dem Kappen und gegebenenfalls auch Knicken von 
aus dem Walzwerk kommenden Schwellenstäben mit aufgewalzten 
Schienenführungsrippen oder Wülsten. Vereinigte Stahlwerke 
A.-G., Düsseldorf.

Kl. 85 c, Gr. 1, 0  19 270. Verfahren zur Reinigung von 
Beizereiablaugen. The Ohio Sanitary Engineering Corporation, 
Columbus (Ohio).

(P a te n tb la tt N r. 4 vom 25. J an u a r  1934.)

Kl. 7 b, Gr. 7/20, Y 614. Verfahren zum Schweißen von 
insbesondere rohrförmigen Gegenständen. The Youngstown 
Sheet & Tube Company, Youngstown (Ohio).

Kl. 7 b, Gr. 8/01, B 155 212. Vorrichtung zur Herstellung 
von Rohren aus Blechstreifen. Karl Breitenbach, Düsseldorf, 
und F. W. Cremers, Gladbach-Rheydt.

Kl. 18 a, Gr. 1/03, V 26 489; Zus. z. Pat. 586 078. Verfahren 
zur Entfernung von Arsen und Antimon aus Eisen- und Mangan
erzen. Vereinigte Stahlwerke A.-G., Düsseldorf.

Kl. 18 c, Gr. 1/70, P 67 600; Zus. z. Pat. 577 711. Abschreck
mittel. Pomosin-Werke G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Kl. 40 a, Gr. 6/01, R 88 324. Wassergekühlte Gleitschiene. 
Johannes Rothe, Duisburg.

Kl. 40 a, Gr. 9/01, L 78 615. Rahmen zur Versteifung der 
Wände von Behältern. Theodor Lammine, Köln-Mülheim.

Kl. 40 b, Gr. 17, S 99 688. Verfahren zum Herstellen von 
Hartlegierungen. Siemens & Halske A.-G., Berlin-Siemensstadt.

Kl. 49 b, Gr. 5/09, B 43.30. Werkzeugmaschine zum Heraus- 
meißeln von Fehlerstellen aus Walzblöcken. The Bonnot Company, 
Canton, Ohio (V. St. A.).

D eutsche Gebrauchsmuster-Eintragungen.
(P a te n tb la tt  N r. 3 vom  18. J a n u a r  1934.)

Kl. 18 a, Nr. 1 286 724. Heißwindschieber mit hitzebestän
digem Stahl. Edelstahlwerk Röchling A.-G., Völklingen a. d. 
Saar.

Kl. 18 c, Nr. 1 286 507. Entnahmevorrichtung für Glüh- 
und Anwärmeöfen. Siemens-Schuckertwerke A.-G., Berlin- 
Siemensstadt.

(P a te n tb la tt N r. 4 vom  25. J an u a r  1934.)

Kl. 31 a, Nr. 1 288 124. Hydraulisch kippbarer Schmelzofen. 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin NW 40.

Kl. 40 d, Nr. 1 288 025. Durchziehofen, bei dem das Glühgut, 
das durch den Ofen gezogen wird, auf einer Unterlage gleitet. 
Siemens-Schuckertwerke A.-G., Berlin-Siemensstadt.

Cb.

D eutsche Reichspatente.
Kl. 7 a, Gr. 1601, Nr. 553 623, vom 21. Mai

1930; ausgegeben am 6. November 1933. W itk o -  
w itz e r  B erg b a u - und E ise n h ü tte n -G e w e r k -  
sc h a ft  und L eo p o ld  T sch u len k  in  W itk o 
w i tz  (Tschechoslowakische Republik). Pilgerrohr
walzwerk.

Das Walzwerk hat zwei oder mehrere pen
delnde segmentförmige Arbeitswalzen a, die durch

1) D ie A nm eldungen liegen von  dem  angegebenen T age an
w äh ren d  zw eier M onate fü r  jed erm an n  zu r E in s ich t u n d  E in 
sprucherhebung  im  P a te n ta m t zu  B erlin  aus.

iamu I 11 Druckwasserzylinder b angetrieben werden; diese 
sind in derjenigen Senkrechtebene des Walzen
ständers angeordnet, in der der Angriffspunkt für 
den Antrieb der pendelnden Walzen liegt. Ein 
ganz kurzer hin und her gehender Walzdorn c wird 
angewendet, der nur wenig länger ist als das ab
gewickelte Kaliber der Walzensegmente.

Kl. 42 k, Gr. 2403, Nr. 568 222, vom 11. August 1929; aus
gegeben am 7. November 1933. K a is e r -W ilh e lm -I n s t itu t  
für E ise n fo r 
schu ng, e. V., 
in  D ü sse ld o r f.
Verfahren zur 
Prüfung von Ble
chen.

Das fest ein
zuspannende 

Prüfstück wird 
gelocht, um bei 
der Prüfung 
durch Tiefziehen ein Nachfließen des Werkstoffes aus der Ein
spannzone zu vermeiden, dann wird es bei zentrischer Lage der 
Lochung gegenüber dem Ziehstempel bis zum Einreißen des sich 
im Durchmesser erweiternden Lochrandes getieft.

Kl. 18 b, Gr. 102, Nr. 573 017, vom 4. Juni 1926; ausgegeben 
am 18. Oktober 1933. A. B o rsig  G. m. b. H. in B e r lin -T e g e l  
und H ein r ich  L anz A .-G . in  M annheim . Verfahren zum, 
Herstellen von hochwertigem Gußeisen.

Eine Schmelze mit geringem Kohlenstoff- und Siliziumgehalt 
(C S i =  ~  4 bis 4,3 %) wird während einer Zeitdauer flüssig 
gehalten, die der Temperatur und Zusammensetzung entspricht 
und unter diesen Bedingungen die Bildung des Graphiteutek- 
tikums im fertigen Gußstück gewährleistet; die Abkühlung des 
festen Gußstückes wird so geleitet, daß das Grundgefüge unter 
Ausschluß von Ferrit gleichzeitig rein lamellar-perlitisch wird.

Kl. 18 a, Gr. 1808, Nr. 581 578, vom 18. November 1930; 
ausgegeben am 6. November 1933; Zusatz zum Patent 579 753 
[vgl. Stahl u. Eisen 53 (1933) S. 1225]. $I..Q ng. A lfred  W il-  
h e lm i in  O b erh au sen  (Rhld.). Verfahren zur Herstellung von 
Eisenschwamm.

Der Reduktionsgasstrom wird jeweils nach seinem ersten 
Kreislauf zwischen einer Zone der Beschickung und dem zuge
hörigen Gaserhitzer zum Teil oder ganz in den nächsten oder 
einen sonstigen Gaserhitzer und in die zu diesem gehörige Zone 
der Beschickung weitergeleitet.

Kl. 42 k, Gr. 2002, Nr. 584 553, vom 19. Dezember 1926; aus
gegeben am 5. Oktober 1933. L o sen h a u sen w erk  D ü s s e l
d o rfer  M asch in en b a u  A k t.-G es. in  D ü sse ld o r f-G r a fe n 
berg und D r. W ilh e lm  S p ä th  in  W u p p erta l-B a rm en . 
V erfahren zur Untersuchung fertiger technischer Gebilde, wie Brücken, 
Schiffe, Türme, in  ihrem Gebrauchszustand a u f ihr dynamisches 
Verhalten.

Für das zu untersuchende Gebilde wird durch einen mit ihm 
verbundenen besonderen Impulsgeber, der z. B. aus einer Ver
einigung umlaufender Wuchtmassen besteht, eine dynamische 
Charakteristik gewonnen durch Messungen bei der Bestimmung 
der Schwingungen eines Elektromotors auf seiner Unterlage.

Kl. 40 a, Gr. 230( Nr. 585 542, vom 3. März 1932; ausgegeben 
am 10. Oktober 1933. F ried . K ru pp  G ru sonw erk  A.-G. in  
M agd eb u rg -B u ck a u . Verfahren zum Sintern von feinen Erzen.

Besonders zum Sintern auf einen Verblaseapparat, bei dem der 
Brennstoff durch Luftzufuhr verbrannt wird, wird als Brennstoff 
allein oder teilweise praktisch reiner Eisenschwamm verwendet.
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Kl. 7a, Gr. 902, Nr. 585 414, vom 7. Dezember 1932; ausge
geben am 3. Oktober 1933. S u n d w ig er  E is e n h ü tte  M a

s c h in e n b a u -A k t . - Ges. 
in S u n d w ig , Kr. I s e r 
lohn . Hilfsvorrichtung fü r  
Bandwalzwerke.

Zwischen den Sche
renmesserpaaren einer Be
säumschere werden die an- 
stellbaren Einführungsrol
len miteinander auf Dre
hung gekuppelt und so in
einandergesteckt, daß sie 
sich axial gegeneinander 
verschieben lassen, um die 

Messerpaare je nach Bedarf in oder außer ihren Wirkungsbereich 
bringen und so die gleiche Hilfsvorrichtung entweder zum Ein
führen oder Besäumen des Bandes benutzen zu können.

Kl. 40 a, Gr. 710, Nr. 585 543, vom 14. August 1928; ausge
geben am 11. Oktober 1933. Norwegische Priorität vom 22. August 
1927. A k t ie se lsk a p e t  N o rsk  S ta a l (E le k tr isk -G a s -  
R e d u k tio n ) in  Oslo. Schachtofenanlage zur Behandlung von 
festen Stoffen m it Oasen. [Vgl. Stahl u. Eisen 52 (1932) S. 457/61.] 

Die Anlage hat drei nebeneinander angeordnete Schächte 
(Vorwärm-, Reaktions- und Abkühlschacht), die aus mehreren 
aufeinanderstehenden heb- und senkbaren, mit durchlochtem 
Boden versehenen Behältern bestehen und je ein für das Zu- und 
Abführen der Gase dienende Kopf- und Bodenstück haben.

Kl. 40 a, Gr. 360, Nr. 585 626, vom 20. November 1931; aus
gegeben am 5. Oktober 1933. B le i-  und  S ilb e r h ü tte  B rau-  
bach G. m. b. H. un d  © ipt.^ng. P a u l W e fe lsc h e id  in  B rau-  
bach a. Rh. Bost fü r  runde Dwight-Lloyd-Apparate.

Eine Auflagefläche 
der Roststäbe ist abge
schrägt und die Stäbe 
liegen auf einer zur Auf
lagefläche passenden, bis 
zur freien Oberfläche ab
geschrägten Tragfläche 
des Rostträgers; die Seite des Rostes, auf der die Roststäbe 
gesichert lagern, ist sowohl für den Roststab als auch für die 
Lagerstelle derart ausgebildet, daß die Roststäbe durch einfaches 
Ausschwenken abgenommen werden können.

Kl. 18 c, Gr. 1120, Nr. 585 669, vom 3. April 1930; ausgegeben 
am 6. Oktober 1933. F ried . K rupp G ru sonw erk  A.-G. in  
M a g d eb u rg-B u ck au . Beschickungsvorrichtung.

Die verfahrbare Beschickungsvorrichtung a öffnet und 
schließt die Ofentüren, indem ein im Gerüst b eingebauter und 
von einem Motor durch Ritzel und Zahnstange verfahrbarer Stoß
wagen c mit ei
nem oberhalb 
des Ofens je
weils über der 
Mitte der Ofen
türen auf der 

Fahrbahn d 
senkrecht zur 
Beschickungs
seite derOefen
verfahrbaren Steuerwagen e zusammenarbeitet. Der Wagen e 
ist durch ein Zugmittel f mit einer Drehtrommel g verbunden, 
die eine Scheibe h trägt, über diese läuft ein an der Ofentür i 
befestigtes Zugmittel k, an dessen freiem Ende ein Gewicht 
zum Ausgleich des Gewichtes der Ofentür hängt. Bewegt der 
Wagen c den Wagen e in der Pfeilrichtung 1, so öffnet sich die Tür 
und umgekehrt.

Statistisches.
Kohlenförderung des Deutschen Reiches im Monat Dezember und im Jahre 19331).

Erhebungsbezirke

Dezember 1933 Jan u ar bis Dezember 1933

Stein
kohlen

t

Braun
kohlen

t

Koks

t

P reß
kohlen

aus
Stein

kohlen
t

Preß
kohlen

aus
Braun
kohlen

t

Stein
kohlen

t

Braun
kohlen

t

Koks

t

P reß
kohlen

aus
Stein

kohlen
t

Preß
kohlen

aus
B raun
kohlen

t

Oberbergamtsbezirk:
Breslau, Niederschlesien . . 381 443 3) 962 975 73 981 6 000 3) 198 004 4 280 992 3) 8 319 972 825 384 44 631 3) 1 854 613
Breslau, Oberschlesien . . . 1 427 775 — 77 089 34 026 — 15 640 003 — 859 920 275 802 —
Halle ....................................... 5 244 2) 5 624 451 — 5 250 1 364 306 60 684 55 041 018 — 62 491 13 465 690
C la u sth a l.................................. 4) 117 033 206 545 4) 20 960 4) 30 297 23 383 4) 598 311 1 837 950 4) 148 300 4) 143 095 242 747
D o r tm u n d .............................. 5) 7 059 063 — 6) 1 564 038 5) 339 171 — 5) 74 619 719 — 5) 15 751 267 5) 2 917 032 —
Bonn ohne Saargebiet . . . fl) 624 764 3 846 079 6) 109 844 6) 37 906 843 195 6) 11 377 815 39 768 899 6) 2 442 309 6) 539 531 9 051 806

Preußen ohne Saargebiet . . 9 615 322 10 640 050 1 845 912 452 650 2 428 888 106 577 524 104 967 839 20 027 180 3 982 582 24 614 856
V o r j a h r .............................. 9 553 721 9 693 492 1 666 435 365 778 2 237 503 8)101601 045 8)101 844 065 8) 18 779 862 3) 4 100 089 8) 24 391 399
Berginspektionsbezirk:

M ü n ch en .................................. — 110 536 — — 618 — 1 215 171 — — 4 853
B a y re u th .................................. 589 — — 6 116 — 3 419 — — 78 020 —
Arnberg .................................. — 98 944 — — 8 094 — 411 002 — — 67 007
Z w e ib rü c k e n .......................... 679 — — — — 6 198 — — — —

Bayern ohne Saargebiet . . 1 268 209 480 __ 6 116 8 712 9 617 1 626 173 __ 78 020 71 860
V o r j a h r .............................. 1090 157 787 — 5 563 7 748 8) 8 875 1 579 320 — 8) 73 664 8) 65 095
Bergamtsbezirk:

Z w ic k a u ................................... 131 241 — 17 100 4 039 — 1 458 144 — 206 130 48 697 —
Stollberg i. E ............................ 137 150 — — 1 315 — 1 521 258 — — 17 310 —
D r e s d e n .................................. 17 779 206 363 — — 14 980 221 681 1 402 804 — — 152 980
L eipzig ....................................... — 953 688 — — 257 766 — 9 512 086 — — 2 618 177

S a c h s e n .................................. 286 170 1 160 051 17 100 5 354 272 746 3 201 083 10 914 890 206 130 66 077 2 771 157
V o r j a h r .............................. 288 181 945 603 18 798 5 572 220 707 8) 3 130 620 10 534 239 8) 224 893 109 779 8) 2 774 232

B a d e n ....................................... — — — 7) 28 000 — — — — 329 441 —
T h ü r i n g e n .............................. — 479 128 — — 184 048 — 4 702 342 — — 2 023 352
H e s se n ....................................... — 87 420 — 5 542 — — 963 066 — 67 413 —
B raunschw eig .......................... — 210 615 — — 55 750 — 2 417 826 — — 630 806
A n h a l t ....................................... — 139 909 — — 3 195 — 1 203 863 — — 34 060
Uebriges Deutschland . . . 12 182 — 44 546 — — 132 458 — 480 192 — —

Deutsches Reich (ohne Saar
gebiet) .................................. 9 914 942 12 926 653 1 907 558 497 662 2 953 339 109 920 682 126 795 999 20 713 502 4 523 463 30 146 091

Deutsches Reich (ohne Saar
gebiet) 1932 ...................... 9 855 180 11 551 287 1 724 368 406 773 2 688 354 8)104 740 540 8)122 646 629 8) 19 545 920 8) 4 746 910 8) 29 814 783

Deutsches Reich (jetziger Ge
bietsumfang ohne Saarge
biet) 1 9 1 3 .......................... 11 320 534 7 448 631 2 438 438 411 170 1 730 057 140 753 158 87 228 070 31 667 515 6 490 300 21 976 744

Deutsches Reich (alter Ge
bietsumfang) 1913 . . . . 15 599 694 7 448 631 2 674 950 441 605 1 730 057 190 109 440 87 232 084 34 630 403 6 992 510 21 976 744

*) Nach „Reichsanzeiger“ Nr. 17 vom 20. Jan u ar 1934. —  2) Davon aus Gruben links der Elbe 3 186 258 t .  —  8) Ab Oktober einschließlich einiger Werke, die 
bisher dem Oberbergamtsbezirk H alle (ostelbisches Gebiet) zugeteilt waren. —  4) Ab November einschließlich der Werke im Niedersächsischen Bezirk (Ibbenbüren, 
Minden usw.), die bisher zum Oberbergamtsbezirk D ortm und gehörten. — 6) Ab November Niederrheinisch-W estfälischer Bezirk (rechts- undli nksrheinisches R uhr, 
gebiet). — 8) Ab November nur Aachener Bezirk (ohne die W erke im linksrheinischen Bezirk). —  7) Geschätzt. —  8) Endgültige Ergebnisse auf G rund der Jahres
erhebungen.
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Die Kohlenförderung im  Ruhrgebiet im Dezember und im ganzen 
Jahre 1933.

Im Monat Dezember wurden insgesamt in 23,7 Arbeitstagen 
7 059 063 t  verwertbare K o h le  gefördert gegen 7 113 096 t in 
24,6 Arbeitstagen im November 1933 und 7 038 188 t in 25,8 Ar
beitstagen im Dezember 1932. Insgesamt belief sich die För
derung an verwertbarer Kohle im Jahre 1933 auf 77 800 746 t 
gegen 73 274 922 t im Vorjahre und 85 627 584 t  im Jahre 1931. 
A r b e it s tä g lic h  betrug die Kohlenförderung im Dezember 1933 
297 474 t  gegen 288 915 t im November 1933 und 273 116 t im 
Dezember 1932. Im Jahresdurchschnitt wurden 257 227 t 
(1932: 239 852 t) Kohle gefördert.

Die K o k serzeu g u n g  des Ruhrgebietes stellte sich im 
Dezember 1933 auf 1 564 038 t (täglich 50 453 t), im November 
1933 auf 1 400 884 t  (46 696 t) und 1 404 884 t  (45 319 t) im 
Dezember 1932. Die Kokereien sind auch Sonntags in Betrieb. 
Die Jahresgewinnung an Koks betrug rd. 16 771 000 t gegen 
15 370 150 t  im Jahre 1932 und 18 834 896 t  im Jahre 1931.

Die B r ik e tth e r s te llu n g  hat im Dezember 1933 insgesamt 
339 171 t  betragen (a r b e its tä g lic h  14 293 t) gegen 284 048 t 
(11 5371) im November 1933 und 262 2041 (10 1751) im Dezember 
1932. An Briketts wurden im Berichtsjahre rd. 2 966 000 t gegen 
2 823 4511 im Jahre 1932 und 31291251 im Jahre 1931 hergestellt.

D ie B e s tä n d e  der Z ech en  an K o h le , K o k s un d  P r e ß 
k o h le  (das sind Haldenbestände, ferner die in Wagen, Türmen 
und Kähnen befindlichen, noch nicht versandten Mengen ein
schließlich Koks und Preßkohle, letzte beiden auf Kohle zurück
gerechnet) stellten sich Ende Dezember 1933 auf rd. 10,18 Mill. t 
gegen 10,23 Mill. t Ende November 1933. Hierzu kommen noch 
die Syndikatslager in Höhe von 964 000 t.

Die Gesamtzahl der b e sc h ä ft ig te n  A rb e iter  stellte sich 
Ende Dezember 1933 auf 217 365 gegen 215 974 Ende November 
1933 und 206 777 Ende Dezember 1932. Die Zahl der F e ie r 
sc h ic h te n  wegen Absatzmangels belief sich im Dezember 1932 
nach vorläufiger Ermittlung auf rd. 380 000. Das entspricht etwa
1,76 Feierschichten auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft.

Die Roheisen- und Flußstahlgewinnung des Saargebietes 
im  Dezember und im  ganzen Jahre 19331).

R o h eise n g e w in n u n g .

1933

Gießerei
roheisen, 

G uß
waren 1. 
Schmel
zung u. 
S tahl
eisen 

t

Thom as
roheisen

(ba
sisches

Ver
fahren)

t

Roh
eisen
ins

gesam t

t

vor
han
den

I

in
Be
trieb

loehöfe

D.s
•73OCJD

i

zum
An

blasen
fertig

in
Aus
bes

serung

Jan u ar . 11 900 109 499 121 399 30 18 3 4 5
F ebruar . 9 720 91 530 101 250 30 18 3 5 4
März . . 7 810 120 773 128 583 30 18 3 4 5
A pril . . 12 505 109 694 122 199 30 19 2 4 5
Mai . . . 11 260 134 797 146 057 30 19 2 4 5
Ju n i . . 15 839 111 470 127 309 30 18 2 4 6
Ju li . . . 9 720 128 071 137 791 30 19 2 4 5
A ugust . 12 900 135 584 148 484 30 20 2 4 4
September 15 390 122 992 138 382 30 19 2 4 5
Oktober . 10 430 142 415 152 845 30 19 2 4 5
November 15 163 122 554 137 717 30 19 2 5 4
Dezember 17 105 112 604 129 709 30 18 2 6 4

Insgesam t 149 742 1441 983 1 591 725

F lu ß s ta h lg e w in n u n g .

1933

Rohblöcke Stahlguß

insgesamt
F lußstahl

t

Thomas-
stahl-

t

basische
Siemens-
M artin-

Stahl-
t

Elektro-
stahl-

t

ba
sischer !

und Saurer 
Elektro- .

t  1 t

Jan u ar . . 89 310 34 100 1 192 124 602
F ebruar . . 73 293 26 600 1 061 100 954
März . . . 105 097 39 466 1 343 145 906
A pril . . . 93 190 29 180 1 093 123 463
Mai . . . . 118 925 38 589 1 267 158 781
Ju n i . . . 99 720 40 737 1 041 141 498
Ju li . . . . 112 353 40 010 1 293 153 656
A ugust . . 113 063 38 402 1 349 152 814
September . 104 426 35 712 1 065 141 203
O ktober . . 120 241 40 811 1 276 162 328
November . 99 102 41 554 1 239 141 895
Dezember . 91 318 36 697 1 157 129 172

Insgesam t . 1 220 038 441 858 14 376 1 676 272
*) N ach den statistischen Erhebungen der Fachgruppe der Eisen schaffenden 

Industrie  im  Saargebiet.

Die Saarkohlenförderung im November 1933.
Nach der Statistik der französischen Bergwerksverwaltung 

betrug die K o h len fö rd er u n g  des Saargebietes im November 1933 
insgesamt 941 919 t; davon entfallen auf die s ta a t l ic h e n  
G ruben 906 454 t und auf die G rube F ra n k en h o lz  35 465 t.

Die durchschnittliche T a g e s le is tu n g  betrug bei 19,80 Arbeits
tagen 47 572 t. Von der Kohlenförderung wurden 77 383 t in den 
eigenen Werken verbraucht, 29 538 t an die Bergarbeiter geliefert, 
30 655 t den Kokereien, 515 t  den Brikettfabriken zugeführt 
sowie 834 473 t zum Verkauf und Versand gebracht. Die H a ld en -  
b e s tä n d e  verminderten sich um 30 645 t. Insgesamt waren am 
Ende des Berichtsmonats 367 979 t  Kohle, 6549 t Koks und 
2643 t Briketts auf Halde gestürzt. In den eigenen angegliederten 
Betrieben wurden im November 1933 21137 t Koks und 525 t  
Briketts hergestellt. Die B e le g sc h a ft  betrug einschließlich der 
Beamten 47 946 Mann. Die durchschnittliche Tagesleistung der 
Arbeiter unter und über Tage belief sich auf 1147 kg.

Die Leistung der W alzwerke im  Saargebiet im  Dezember 
und im  ganzen Jahre 19331).

Dezember
1933

t

Ganzes Jahr 
1933 

t

A. W a lz w e r k s - F e r t ig e r z e u g n is s e :
E isenbahnoberbausto ffe...................................
Formeisen (über 80 mm H ö h e ) .................
Stabeisen und kleines Formeisen un te r

80 mm  H ö h e ................................................
B a n d e is e n ............................................................
W a lz d ra h t.............................................................
Grobbleche und U n iv e r s a le is e n .................
M ittel-, Fein- und W eißb leche......................
Röhren (gewalzt, nahtlose und geschweißte)
Rollendes E ise n b a h n z e u g ..............................
S c h m ie d e s tü c k e ................................................
Andere F e rtig e rz e u g n isse ..............................

8 105 
12 745

31 133 
11051 
11 851 
10 082 

8 880 
3 267s)

552
78

112 040 
173 321

432 851 
115 831 
164 324 

86 381 
110 003 

42 2732)

7 442 
1 152

Insgesam t 97 744 1 1 245 618

B. H a lb z e u g  z u m  A b s a tz  b e s t im m t  . . 9 802 1 127 310
i) Nach den statistischen Erhebungen der Fachgruppe der Eisen schaffenden 

Industrie im  Saargebiet. — 2) Zum Teil geschätzt.

Die deutsch-oberschlesische Bergwerks- und Eisenhüttenindustrie 
im  November 19331).

Gegenstand
Oktober

1933
t

November
1933

t

S te inkoh len ................................................................ 1444 481 1 438 326
Koks ......................................................................... 73 221 72 112
B r i k e t t s ..................................................................... 27 342 29 347
R o h t e e r .................................................................... 3 887 3 814
Teerpech und Teeröl ........................................... — —
Rohbenzol und H om ologen .................................. 1 274 1 259
Schwefelsaures A m m o n ia k .................................. 1 255 1 275
R o h e ise n .................................................................... 7 109 5 631
Flußstahl ................................................................ 19 788 20 196
Stahlguß (basisch und s a u e r ) .............................. 390 534
Halbzeug zum V e r k a u f ....................................... 1 387 1 709
Fertigerzeugnisse der Walzwerke einschließlich 

Schmiede- und Preß w e r k e .............................. 15 131 15 493
Gußwaren I I .  S ch m e lzu n g ................................... 1 919 1 979

Oberschi. W irtsch . 9 (1934) S. 45 ff.

Luxemburgs Roheisen- und Stahlerzeugung im  Jahre 1933.

1933

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung

a
£o
H
t

’So>ca
.2
s
t

a>T3T33
PM
t

zu


sa
m

m
en à

££
H
t

Si
em

en
s-

 
* 

M
ar

tin
- ¿

M-

t
zu


sa

m
m

en

Januar . . 166 368 __ __ 166 368 162 223 __ 467 162 690
Februar. . 167 112 — — 167 112 165 748 __ 570 166 31S
März . . . 177 430 — — 177 430 175 361 189 555 176 105
April . . . 170 253 — — 170 253 167 509 430 371 168 310
Mai . . . 172 285 — — 172 285 174 020 — 477 174 497
Ju n i . . . 155 697 682 — 156 379 153 486 __ 527 154 013
Ju li . . . 153 039 1250 — 154 289 147 023 __ 726 147 749
August . . 143 472 — — 143 472 139 941 __ 670 140 611
September 139 760 — — 139 760 133 793 308 419 134 520
Oktober . 140 554 2394 — 142 948 135 155 43 614 135 812
November. 143 520 459 — 143 979 136 512 265 430 137 207
Dezember . 153 635 — — 153 635 146 323 — 683 147 006
Insgesamt 1 883 125 4785 — 1 887 910 1837 094 1235 6509 1 844 838

Frankreichs Eisenerzförderung im  Oktober 1933.

Bezirk

Förderung V orräte 
am Ende 

des 
Monats 

O ktober
t

Beschäftigte
ArbeiterMonats

durch
schn itt

1913
t

O ktober
1933

t
1933

Oktober ¡ 
1933

Loth- 
ringen *

Normal
Anjou,
Pyrenä<
Andere

Metz, Dieden- 
hofen . . . 

Briey e t Meusel 
Longwy . . /  
Nanzig . . . .  
Minières . . .

i d i e ......................
Bretagne . . .

e n ..........................
Betriebe . . .

1 761 250 
1 505 168 

159 743

63 896 
32 079 
32 821 
26 745

1 117 388 
1 144 507 

12S 8 17 
65 282 
21 374 

129 977 
14 646 

1 291 
197

1 377 589 
1 963 336 

2"5 171 
298 103 

7 551 
110 682 
132 824 

6 129 
9 612

17 700 
) l 5  537 

2103

2 808
1 471
2 168 
1 250

9 262 
9 490 i 
1046 I 

776 
159 

1 560 1 
407 
102 

31
Zusammen 3 581 702 2 623 5091 4111 300 43 037 22 833
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Die Roheisen- and Stahlerzeugung der Yirenigtea Staaten 
im Dezember 1933.

Die R o h e ise n e r ze u g u n g  der Vereinigten Staaten betrag 
im Dezember 1 311 210 t  gegen 1101 '.Vs'1 5 im Vormonat, -ab-" 
also tun 110 130 t oder n i. 10 - 3 zu: nlw üutggfc li wurden 39 071 
gegen 3*5 7021 t im November erzeugt. Die Zahl der in Betrieb 
befindlichen Hochöfen nahm im Pi i ■ tiliiMCHl i n  3 ab. insgesamt 
waren T4 von 2S.3 vorhandenen Hochöfen oder 20 % in Betrie:

Insgesamt wurden nach ..S tee l'1 im abgelaufenen Jahre 
ni. 13 433 000 s Roheisen regen S 921 950 t im Jahre L932-' nnd 
IS 721 173 t im -Jahre 1981 erzeugt. Die R o h e is e n g e v m -j  hat 
damit gegenüber dem Vorjahre im  50-6 %  zugenomnen. bfiefc 
jedoch gegenüber 1931 e t  2S.2 % zurück. Die a r b e it  s tä g lie h e  
Erzeugung bezifferte sich im Jahresdurchschnitt 1933 auf 3»? S o  t 
regen 24 OTS t im Jahre 1932.

Unter Zugrundelegung einer vom .American Iron and Steel 
Institute“ ermittelten Emeugurtgsmogliehkeit an Roheisen von 
nL 51 119 000 t für 1933 (1932: rd. 32 423 7*» t stellte sich die 
tatsächliche Roheisenerzeugung im Vergleich n r  Leistungsfählg- 
keit wie folgt:
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In d«m R e ih e n fo lg e  der L in d e r , die die meisten E lse i- 
bahnen haben1 . ist ebœraZs keine A endenrg emgetrerai: 
Veremigte Staaten von Amerika A.’ 1 ' Ü  km. R i h m i  .’4-- km. 
Kanada öS flMO km. Briuschobeandten 66 734 km. Frankreich 
63 430 km. Deutsch 'and 54 546 km. Argentinien 34 232 km. 
Prenden mir Saargebiec 34 634 km. G-r: d ir.ram .en 34 414 km. 
Bnasnen 31 734 km die übrigen T ander ha :en v e e g s  ils  
9b 000 km Eisenbahnen.
Zahlentaiel l .I n B e tr ie b  b e fim d lich eE isen b  ah n en  der Erde.
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Auch die S ta h le r ze u g u n g  nahm im Dezember gegenüber 
dem Vormonat um 2S3 224 t oder 1S.1 *■„ zu. Nach den Berichten 
der dem ..American Iron and Steel Institute” angeschlossenen 
Gesellschaften, die 96.57 -a der gesamten amerikanischen Roh
stahlerzeugung vertreten, wurden im Dezember von diesen Gesell
schaften 1 7S3 350 t F ln istahl herrestedt regen I 511 S34 t im 
Vormonat. Die Gesamtemengn- g der Vereinigten Staaten is* 
auf 1 >4S 762 t  za schätzen regen 1 563 534 I im Vormonat, 
and beträgt damit 33.44 . November 27.24 % der geschätzten
T i ■ rilbj^IlB der Stahlwerke. Die arbeizstägiiche Leistung 
betrog bei 25 * 24 ArbenStaren 73 951 gegen 40 2131 im Vormecat.

In den Vereinigten Staaten worden im Jahre 1933 insgesamt 
rd. 23 244 600 t K uistaM  ohne Stahlgni. Tiegel- ond Elektro- 
stahl) [1932: 13 434 208* t] oder rd. 73 J'c mehr als im Vorjahre 
erzeugt. Arbeitstägikh durchschnittlich belief ach die Erneu
rung des Berichtsjahres auf 74 942 t gegen 43 344 t  im Jahre 
1932. Im Jahresdurchschnitt waren die Werke zu rd. 34 ’ ihr«  
Leistungsühigken beschäftigt gegen rd. 20 % im Vorjahre.

Die Eisenbahnen der Erde im Jahre 1931*).
Die Gesamtlänre d a  Eisenbahnen i Haupt- und Neben - 

eisen bah-en der Erde betrug Ende 1930 1 279 735 km. für das 
Jahr 1931 ist sie. da entgegen dem Vorjahr nur wenig neue Zahlen 
gsurden werden konnten, auf 1 2S1 911 km ermittelt worden 
f i .  Zahlentarel h .  Die Vermehrung beträgt daher im ganzen nur 
2176 km. in Afrika und Australien haben sich die Eisenbahnen 
überbaute nicht vermehrt. In Amerika haben sie sich sogar 
von 604 169 km auf 607 745 km. um 424 km. vermindert. Die 
Verminderung fällt auf die Vereinigten Staaten.
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Von L ä n d ern  in  E u ro p a  haben auf l i »  km1 Flache: 

Belgien 34-5 km. Sachsen 21-9 km. Luxemburg 21.2 km. Baden 
1-5-2 km. Schweiz 14.6 km. Grcohritannien 14-2 km. Deutschland
12.4 km. Dänemark I2A W . Württemberg 12-2 km. Preuien 
U li  km. B aven  11.7 km. Frankreich 11.6 km. Niederlande
10.5 km. Ungarn 10-2 km. Österreich und Tschechoslowakei 
9-S km Eisenbahnen. Werden bei Preuien die neben bahnährliehen 
Kleinbahnen mit berücksichtigt, so k : — —er in Freuden auf 
100 km1 Fläche 14.9 km Eisenbahnen.
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W inschaftliche Rundschau.
D er deutsche Eisenmarkt im  Januar 1934.

L RHEINLAND-W ESTFALEN. —  Das Ende des Jahres 
1933 hat durchaus im Zeichen einer weiteren Besserung der wirt
schaftlichen Lage gestanden. Das wird auch in dem neuesten 
Berich: des Instituts für Konjunkturforschung1 unterstrichen, 
wo es u. a. heil3t:

„ K e  konjunkturelle Belebung der Wirtschaft macht von 
Monat zu Monat weitere Fortschritte. Zwar zwingt der Winter 
einige W irtschaftöweiae dazu, die Arbeit vor! bergen erd ein zu - 
schränken oder gar emzusteUen. Davon abgesehen aber regen sich 
überall in der Wirtschaft die Kräfte von neuem I .». Zaklentarzl 1). 
Am einprägsamsten sind die Erfolge der zurückliegenden Monate 
auf dem Arbeftsmarkt. Es ist gelungen, die Zahl der Arbeitslosen 
bei den Arbeitsämtern von ü b «  4 ATU, im letzten Winter auf
3.7 Mil!, im Herbst herunterzudrüoken. Selbst im November, in 
dem die Arbeitslosigkeit sonst regeimädig steigt, ist sie im Jahre

1 \  aazeljahrshefte zur Konjunkturforschung S (1934 Heft 3.

1933 noch gesunken, und im Dezember war die sauserübiiche 
Steigerung erheblich geringer als in  den vorangegangenen Jahren. 
Die konjunkturellen Fortschritte konnten aber natürlich nicht 
alle Teile der Wirtschaft gleichmädig treffen. Pte Gesamtbeschäf
tigung Arbeiter und Angestellte hat bisher von ihrem Rückgang 
bereits wieder etwa ein Viertel aufgeholt. Sie ist konjunkturell 
(d. h. nach Ausschaltung der Satsonschwmkungen bis jetzt um 
rd. 1.6 MdL gestiegen, nachdem sie in den Jahren des Niedergangs 
um rd. 6-2 VITT gesunken war. Um ungefähr den vierten Teil des 
Rückgänge hat sich bisher auch die gewerbliche Gütererzeugtmg 
ahöht. Per Güterverkehr hat seinen Rückgang zu etwa emem 
Fünftel wieder wett ge n ich t. Pas Arbeitseink:—men n t gestiegen, 
allerdings bis jetzt noch nicht um den zehnten Ted des vorher- 
gegangenen Absturzes. Pie Preise, vor allem die Preise m der 
Industrie Wirtschaft, haben sich nur wenig erhöht. Der Auien- 
handei war dagegen stagniert. Dabei ist überall in der Wirtschaft 
die Investitionstätigkeit auf dem. Wege nach -een  am weitesten

16
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Zahlentafel 1. R ü ck g a n g  und E rh o lu n g 1).

K on
ju n k tu 

reller
Höhe
punkt

Kon
junk tu 
reller
Tief

punk t

R ück
gang

Neuester
Stand

Vom 
Rück
gang 

(Sp. 4) 
sind bis 

je tz t 
wieder 

aufgeholt 
worden 
in  %

1 2 3 4 5 6

Beschäftigung:
Gesamtwirtschaft (nach der 

Krankenkassenstatistik) 
(Anzahl in 1000) . . . 18 388 12 194 6194 13 827 26

Erzeugung:
Gewerbliche Erzeugung, 

insgesamt (1928 =  100). 107,1 58,5 48,6

(Nov.)

71,4 27

Investitionsgüter 
(1928 =  100) . . . . 114,3 31,9 82,4

(Nov.)

55,1 28

V erbrauchsgüter
(1928 =  100) . . . . 106,9 74,9 32,0

(Nov.)

83,3 26

G üterverkehr:
Beförderte Güter, insge

sam t (arbeitstägl.) (10001) 1 542 727 815

(Nov.)

898 21

Arbeitseinkommen
(Mill. J lJ i') ......................... 11 328 6 331 4997

(Okt.) 

6 722 8

Preise:
Großhandelsmeßzahl 

(1913 -  1 0 0 ) ................. 141,6 90,7 50,9

(4. Yj.) 

96,2 11

Industrielle Rohstoffe und 
Halbwaren (1913 =  100) 135,3 86,6 48,7

(Dez.)

89,1 5

Industrielle Fertigwaren 
(1913 -  1 0 0 ) ................. 160,0 111,3 48,7

(Dez.)

113,9 5

Erzeugungsgüter
(1913 -  1 0 0 ) ................. 139,7 113,9 25,8

(Dez.)

113,9 0

Verbrauchsgüter
(1913 -  1 0 0 ) ................. 176,1 109,2 66,9

(Dez.)

113,9 7

Lebenshaltungskosten 
(1913/14 =  100) . . . . 156,5 116,6 39,9

(Dez.)

120,9 11

A ußenhandel:
E infuhr (Mill. J lJ i) . . . 1 260 342

(Dez.)

*)
Ausfuhr (Mill. J U t) . . . 1 208 399 *>

J) Bei allen Reihen ist die K o n ju n k tu rb e w eg u n g  dargestellt; Saison
schwankungen sind, soweit notwendig, ausgeschaltet. — 2) Bisher noch nicht oder 
kaum zugenommen.
fortgeschritten. Die Investitionsgüterproduktion hat bereits wieder 
ein Drittel des Rückgangs aufgeholt. Um beinahe ebensoviel sind 
auch die Transporte auf der Reichsbahn, die in erster Linie der 
Investition dienen, gestiegen. In den letzten Monaten zeigen sich 
die ersten Ansätze zu einer Entspannung auf den Kreditmärkten. 
Das Kreditvolumen der Wirtschaft beginnt sich etwas auszudeh
nen, die Sparkassen können wachsende Einzahlungen der Sparer 
verbuchen, und die Kurse an den Effektenmärkten sind dabei, 
sich von dem Rückschlag der Sommermonate wieder zu erholen; 
auf dem Markt der festverzinslichen Papiere haben sie ihn schon 
wieder wettgemacht und liegen sogar höher als im November 1927. 
Starke Ausdehnung der Investitionstätigkeit, gewisse Erhöhungen 
des Verbrauchs und des Einkommens bei unbedeutender Steige
rung der Preise, daniederliegendem Export und nur geringer 
Verflüssigung der Kreditmärkte sind also die Kennzeichen der 
neuesten Konjunkturentwicklung. Diese Konstellation erklärt 
sich einerseits aus den Krisenresten, mit denen die Wirtschaft 
immer noch zu kämpfen hat, und anderseits aus der wirtschafts
politischen Aktivität der letzten neun Monate. Noch vor einem 
Jahr standen wir vor dem Trümmerhaufen, den eine Wirtschafts
katastrophe ohnegleichen hinter sich gelassen hatte. Im Herbst
1932 waren zum ersten Male wieder Anzeichen der Erholung be
merkbar, aber diese Ansätze schienen gerade gegen Ende des 
Jahres 1932 wieder zu schwinden. Man mußte damals mit einer 
langanhaltenden Depressionsperiode rechnen, wenn die Wirtschaft 
dem „automatischen Anpassungs- und Heilungsprozeß“ über
lassen bliebe, wie das Institut für Konjunkturforschung im März
1933 ausführte. Erst als mit dem politischen Umschwung in 
Deutschland neue Kräfte mit neuen Zielen und neuen Methoden 
ans Ruder kamen, wurde die Wirtschaft aus dem Zustand der 
Erstarrung gelöst.“

Dieser zusammenfassenden Uebersicht seien noch einige 
Einzelheiten hinzugefügt.

Der A r b e itsm a rk t stand nach den Berichten der Reichs
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung im 
Dezember unter dem Einfluß des außergewöhnlichen Kälteeinfalls

in der ersten Hälfte des Monats, der sich in der ganzen Berichtszeit 
hemmend bemerkbar machte. Die Außenarbeiten mußten daher 
in erheblichem Umfange eingestellt werden, und eine starke 
Belastung des Arbeitsmarktes blieb unvermeidbar. 343 000 bisher 
beschäftigte Arbeitnehmer wurden wieder in die Betreuung der 
Arbeitsämter übernommen. In den vorhergehenden Jahren waren 
die Steigerungen im Dezember erheblich höher (1930 =  +  685 000, 
1931 =  _j_ 608 000, 1932 =  +  418 000). In Anbetracht des Um
standes, daß gegenüber dem November 1932 rd. 1 Mill. Arbeitslose 
mehr in den Außenberufen Arbeit gefunden hat und dadurch eine 
höhere Gefährdung des Arbeitsmarktes bestand, ist die Zunahme 
in diesem Jahre gering. Weitere Angaben enthält nachstehende 
Uebersicht. Es waren vorhanden:

U nterstützungsem pfänger aus der
A rbeit a) Ver b) Krisen Summe von

suchende sicherung unter
stützung

a und b

Ende November 1932 . . 5 537 706 638 014 1 130 588 1 768 602
Ende Dezember 1932 . . 5 921 419 791 868 1 281 233 2 073 101
Ende Jan u ar 1933 . . . 6 118 492 953 117 1 418 949 2 372 066
Ende Februar 1933 . . . 6 115 625 942 306 1 513 122 2 455 428
Ende März 1933 . . . . 5 769 318 686 445 1 479 446 2 165 891
Ende April 1933 . . . 5 534 764 530 127 1 408 783 1 938 910
Ende Mai 1933 . . . . 5 248 295 465 599 1 336 331 1 801 930
Ende Jun i 1933 . . . . 5 062 738 416 304 1 310 372 1 726 676
Ende Ju li 1933 . . . . 4 790 806 394 495 1 252 660 1 647 155
Ende August 1933 . . . 4 494 015 360 305 1170 147 1 530 452
Ende September 1933 . . 4 224 505 316 140 1 108 672 1 424 812
Ende Oktober 1933 . . . 4 182 821 316 727 1 071 885 1 388 612
Ende November 1933 . . 4 236 090 344 957 1 058 124 1 403 081
Ende Dezember 1933 . . 4 518 209 553 535 1 174 678 1 728 213

Ueber die Entwicklung des deutschen A u ß e n h a n d e ls  im 
November unterrichtet nachfolgende Uebersicht. Es betrug:

D eutschlands
Gesamt- Gesamt- Gesamt-Waren-
W aren W aren ausfuhr-
einfuhr ausfuhr Ueberschuß

(alles in  Mill. J?./£)
M onatsdurchschnitt 1931 . . . . . .  560,8 799,9 239,1
M onatsdurchschnitt 1932 . . . . . .  388,3 478,3 90,0
Januar 1933 .......................... . . . .  367,8 390,5 22,7
Februar 1933 .......................... . . . .  347,4 373,6 26,2
März 1933 .............................. . . . .  361,8 425,6 63,8
April 1933 .............................. . . . .  321,1 381,8 60,7
Mai 1933 .................................. . . . .  333,2 421,8 88,6
Jun i 1933 .............................. . . . .  356,6 384,5 27,9
Ju li 1933 .................................. . . . .  360,2 385,3 25,1
A ugust 1933 ......................... . . . .  346,8 412,5 65,7
September 1933 ..................... . . . .  337,0 432,3 95,3
Oktober 1933 .......................... . . . .  347,0 445,4 98,4
November 1933 ..................... . . . .  351,4 394,3 42,9
Dezember 1933 ..................... . . . .  374,4 423,8 49,4
Januar bis Dezember 1933 . . . . .  4203,6 4871,4 667,8
M onatsdurchschnitt 1933 . . . . .  350,3 405,9 55,6

Die E in fu h r  hat im Dezember gegenüber dem Vormonat
um 23 Mill. JIM  oder 6,6 % zugenommen. Da die Durchschnitts
werte sich von November zu Dezember leicht erhöht haben, war 
die mengenmäßige Steigerung etwas geringer. Die Ausfuhr ist 
um 29,5 Mill. JIM  oder 7,5%  gestiegen. Die mengenmäßige 
Steigerung war infolge der unveränderten Ausfuhrdurchschnitts
werte ebenso groß.

Im Jahre 1933 haben sich die Umsätze im deutschen Außen
handel weiter vermindert. Abgenommen hat vor allem die Aus
fuhr, und zwar von 5739,2 Mill. JIM  im Jahre 1932 auf 4871,4 
Mill. JIM  1933. Der Rückgang ist teils auf gesunkene Preise, teils 
auf niedrigere Mengenumsätze zurückzuführen. Die Einfuhr hat 
mengenmäßig den Vorjahresstand nur wenig unterschritten, da
gegen waren die Jahresdurchschnittspreise wie bei der Ausfuhr 
rückläufig. Die Wertergebnisse verminderten sich von 4666,5 
Mill. JIM. 1932 auf 4203,6 Mill. JIM  1933.

Der A u sfu h rü b ersch u ß  war mit 668 Mill. JIM  um mehr als 
ein Drittel niedriger als im Vorjahre und um rund drei Viertel nied
riger als 1931, dem Jahr des größten Ausfuhrüberschusses. Die 
Abnahme des Aktivsaldos der deutschen Handelsbilanz beruht 
zum Teil auf einer unterschiedlichen Entwicklung der Preise für 
die Ein- und Ausfuhr. Von Januar bis Dezember 1933 sind die 
Einfuhrpreise nach einem Rückgang um die Jahresmitte wieder 
gestiegen und haben sich schließüch von Oktober ab etwas über 
dem Stand von Anfang des Jahres gehalten, während die Aus
fuhrpreise unaufhaltsam weiter gefallen sind.

Die Zahl der K o n k u rse  ist im Laufe des Dezembers von 
221 auf 197 =  10,9 % zurückgegangen, und gleichzeitig haben die 
V e rg le ic h sv er fa h r en  von 83 auf 65 = 2 1 ,7 %  abgenommen. 
Im ganzen Jahre 1933 wurden 3915 Konkursverfahren und 1503 
Vergleichsverfahren eröffnet gegen 8603 und 6257 im Jahre 1932. 
Die Anzahl der Konkursverfahren hat demnach um 54 % und die 
der Vergleichsverfahren um 76 % abgenommen.

Die G ro ß h a n d e lsm eß za h l hat sich wiederum geringfügig 
erhöht von 0,960 im November auf 0,962 im Dezember =  0,2 %. 
Bei den L e b e n sh a ltu n g s k o s te n  hat sich der 1929 begonnene



1. Februar 1934. I f trUckaflüche Rundschau. Stahl und Eisen. 119

D ie  P r e is e n tw ic k lu n g  im  M onat J a n u a r  1 9 3 4 1).

Jan u a r  1934 Jj.nn.tr 1934
Kohlen and Koks:

F e ttfö rd e rk o h le u ..................... |
Gasflammforderkohlea . . .
K o k s k o h le n ...........................
H o c h o ie n k o k s ......................
G ieß ere ik o k s ...........................

E n e :
Rohspat (tel quel) . . . .  
Gerösteter Spateisenstein 
Vogelsberger Brauneisenstein 

(manganarm ) ab Grabe 
(Grundpreis auf Grundlage) 
45 % Metall, 10 % SiOa
and 5 % 2»ässe ..................

Wangan haltiger Brauneisen
stein : I. Sorte (Fernie-Erz), 
Grundlage 30 % Fe, 15 %
Mn. ab G r u b e ..................

Nassauer Roteisenstein
(Grundpreis bezogen auf 
43 % Fe und 25 % SiO*) ab
G r u b e ...................................

Lothringer M inette, G rund
lage 33 % Fe ab Grube .

Briey-Minerte (37 bis 3S % 
Fe), Grundlage 35 °0 Fe 
ab G r u b e ...........................

Bilbao-Rubio-Erxe:
Grundlage 50 % Fe cif
R o tte rd a m ...........................

B ilbao-R ostspat:
Grundlage 50 % Fe cif
R o tte rd a m ...........................

Algier-Erze:
Grundlage 50 % Fe cif
R o tte rd a m ...........................

M arokko-Rif-Erze:
Grundlage 60 % Fe cif
R o tte rd a m ..........................

Schwedische phosphorarme 
Erze:

Grundlage 60 % Fe fob
Narvik .........................

Ia  gewaschenes kaukasisches 
Manganerz m it mindestens 
53 °0 Mn je Einheit Mangan 
und t  frei Kahn Antwerpen 
oder R otterdam  . . . .

-tfjf je 
14,31 
14.95 
15,33 
19,36 
30,16

13,60
16,—

11,60

Schrott, frei Wagen rhein.- JLM je t  
westf. Verbrauchs werk:

S ta h l s c h r o t t ........  34— 35
K e m s c h r o t t ........  32— 33
Walz wer ks-Feinbieehpaiete 32—3 3
Siemens-Martin-Späne - . 25—2 6

Roheisen:
Auf die nachstehenden Preise gewahrt 

der Roheisen-Verband bis auf wei
teres einen Rabatt von 6 JLM je t

9,—

8,10 
fr. Fr 

18 bis 30 *) 
Skala 1,50 Fr

33 bis 35*'' 
Skala 1,50 Fr 

sh

14/6 

11/9 

13 9

13/—

Kr
11—11.50

Gießereiroheisen 
N r. I  1
N r. HE '  ab Oberhausen 
H äm atit J 

Kupferarmes Stahleisen, ab
S ie g e n ...................................

Siegerländer Stahleisen, ab
S ie g e n ...................................

Sieger Binder Zosatzeisen, ab 
Siegen:

w e iß ...................................
meliert ...........................
g r a u ...................................

Kalt erölasenes Zusatzeisen 
der kleinen Siegerländer 
H ütten , ab W erk:

weiß  ...............................
meliert ...........................
grau . ...............................

Spieseleisen. ab Siegen:
6— 8 % M n ..................
8— 10 % M n ..................

10— 13 % M n ..................
Temperroheisen, grau, großes 

Form at, ab W erk . . . 
Luxemburger Gießereiroh

eisen m ,  ab Apach . . 
Ferrosilizium (der niedrigere 

P r e s  gilt frei Verbrauchs
station  für volle 15-t- 
Wagenladungen, der höhere 
Preis für Klein verkaufe bei 
Stückgutsendungen abWerk 
oder Lager):

90 % Staffel 10,— - O n  
' ’ -  -

45 % (S taffel 6,—  JLM) 
Ferrosilizium. 10 % ab W erk

74.50 
69,—
75.50

73,—

32,—
84,—
56,—

90,—
92.—

84,—
89.—
93,—

81,50

61.—

410— 430 
330— 340 
305— 230 

81,—

VorgewxLnes a. gewalztes Eisen:
Grundpreise, soweit nicht an

ders bem erkt, in Xhom.is- 
Handelsgüte. — V on den 
«Grundpreisen sind die vom. 
Stahlwerksverband unter 
den bekannten Bedingun- 
gen [vgL Stahl u. Eisen 53 
( 1 9 3 2 ) 'S. 131] gewährten 
S o n d e r v e r g ü tu n g e n  je 
t  von 3 JLM bei Halbzeug.
6 JLM bei Bandeisen u n i  
5 S J t  für die übrigen E r
zeugnisse bereits abgezoeen.

Rohblöcke2) . )  ab Schnitt -  
Vorgew. Blocke5) \  punkt 
Knüppel5) . . I Dortmund 
P la tinen5) . . /o d .R u h ro rt

Scabääen - - - j  , b

JiZELiT 1334 

JLM je  t

F orm ei^n. 
Bandeisen 
CniTersaleisen

Ober-

33.40 
90.15 
Jö.43 

100.9»
11O/104*>

: : : • 1 
137/133*) 

113.60

4b
Essen

Kesselbleche 5.-1L.
-i.76 m m n. d arüber: 
Grundpreis . . .

Kessel bleche nach i-  
Bedingungen des 
Landdampfkessel- 
Gesecses toq 19öS.
34 bis 41 k s  Festig
keit:, 33% Dehnnnf 

Kesselb leche nach d.
W erkstoff- tx. Ban- 
Torscbnft- f. Land- 
dampfkesseL 33 bis 
44 kz Festigkeit . 

Grobbleche . . . .  
Mittelbleche

3 bis un ter 4.76 mm
Feinbleche*)

bis un ter 3 mm im Flam m 
ofen geglüht, ab Siegen .

Gesogener blanker j 
H andelsdraht . . I ab 

Verzinkter H andels- : Ober
drah t ......................I hausen

D rahtstifte  . - . . )

139,10

153,50

161.30
137.30

130,90

144,—

1 7 3 »

203.50
173.50

1) Die fettgedruckten 7ahlon weisen auf Preisändem ngen gegenüber dem Vormonat [rgL Stahl n. Eisen 34 (1934' 5. 31] hin. — *) Preise 
für Lieferungen über 300 t.  Bei Lieferungen Ton 1 bis 100 t  erhöht sich der Preis um 2 J U l , Ton 100 bis 300 t  um 1 JLM.. — *) F racnsgm niiase  
Xeonkirchen-Saar. — *) Frachtgm ndlage Hom burg-Saar. —  *) NominelL — *) Bei fr in lllrrh rn  wird die S ow ie eesgaiuag ira tit  m im  ( lie e dpi e s ,  
sondern Ton der Endsumme der Bechnung abgesetst.

Rückgang nach einer Uebersicht in ..Wirtschaft und Statistik“ 21 
im Jahre 1933 nur noch bis März fortgesetzt. Nach einem Still
stand im April ist die Reichsindexzahl mit kurzer Unterbrechung 
im Juli und August bis zum Jahresende gestiegen. Die Erhöhung 
beträgt gegenüber Dezember 1932 2,1%, gegenüber dem Tiefstand 
im Frühjahr 3.7 % und ist fast ausschließlich auf die Befestigung 
der Preise für Nahrungsmittel rurückzuführen.

Der E isen m a rk t war im allgemeinen gegenüber den Vor
monaten unverändert. Zwar war der Auftragseingang aus dem 
In la n d e  in der ersten Januarwoche als Folge der Bestands
aufnahmen etwas geringer, doch stieg er später zur alten Höhe an. 
ging sogar teilweise darüber hinaus. Die Arbeitsbeschaffungspläne 
der Reichsregierung führten immer wieder zu neuen Aufträgen, 
so daß die Weiterentwicklung des Inlandsmarktes nicht ungünstig 
beurteilt wird, zumal da die eingehenden Bestellungen auf tat
sächlichem Bedarf beruhen. Daher dürfte auch die Erzeugung im 
Januar die Vormonatszahlen erreichen. Ueber die Entwicklung 
bis Dezember unterrichtet nachfolgende Zusammenstellung. Es 
betrug die Erzeugung an:

November Dezember insgesamt insgesamt
1933 1933 1933 1933

t t t t '
Roheisen:

insgesamt . . . . 509 834 533 903 5 366 769 3 932 511
arbeitstäglich . . . 16 994 17 333 14 430 10 74j

Rohstahl:
insgesamt 725 330 730 565 7 585 733 5 746 856
arbeitstägiich . . . 30 *^2 30 440 35 118 18 843

Walzzeug:
insgesamt . . . . . . 517 899 539 741 5 463 233 4 233 753
arbeitstägiich . . . . . 21 579 33 023 18 090 13 881

1932. Bei Walzzeug weist die arbeitstägliche Herstellung im 
Dezember 1933 im Vergleich zum November ebenfalls keine grö
ßere Aenderung auf. Die durchschnittliche arbeitstägliche Her
stellung übertraf im Jahre 1933 die des Vorjahres um 30.3 %. An 
Halbzeug zum Absatz bestimmt wurden im Dezember 40 7 44 
hergesteilt gegen 57 444 t  im November, im ganzen Jahre 1933 
543 138 t gegen 319 095 t im Jahre 1932.

Aus dem A u slä n d e  kamen recht rege Anfragen, die auch zu 
guten Abschlüssen führten. Besonders in syndizierten Erzeug
nissen wurde wegen der bevorstehenden Preiserhöhungen lebhaft 
abgerufen. Da sich der Handel aber mit nicht unwesenthchen 
Mengen noch zu alten Preisen eingedeckt hat, werden sich die 
neuen erhöhten Preise vorerst noch nicht fühlbar auswirken. Der 
Wettbewerb der Länder mit entwerteter Währung machte sich 
weiterhin störend bemerkbar. Immerhin weist der Dezember im 
Außenhandel für Eisen und Eisenwaren den höchsten Ausfuhr
überschuß im Jahre 1933 auf. Das Gesamtergebnis des abgelaufe
nen Jahres läßt aber laut nachfolgender Uebersicht viel zu wün
schen übrig, indem die Einfnhr eine Steigerung um 62.9 °0 
erfahren hat. während die Ausfuhr um 13.9 :0 zurückgegangen ist.

An Roheisen wurde demnach im Dezember 1.3 °0 mehr 
als im November 1933 erblasen. Von 155 (im November 155) vor
handenen Hochöfen waren 48 (50) in Betrieb und 31 (27) gedämpft. 
Die durchschnittliche arbeitstägliche Roheisengewinnung lag 
1933 um 34,3 % über der des Vorjahres. Die arbeitstägliehe Roh
stahlgewinnung änderte sich gegenüber dem November kaum: im 
ganzen Jahre 1933 belief sie sieh auf 33,3 % mehr als im Jahre

Tkwrtsrhlarttis A nsrnir-
Es b e t r u g : Rmfrihr A n sn h r überschoß

t. alles in  IOC") s)
•Januar bis Dezember 1932 . . . - 789,8 2 482,8 693.0
M ouarsdnruhschnitt 1932 ................. 206,9 141.1
Januar 1933 ....................................... . . 83,7 148.2 64.5
F ebruar 1933 ....................................... . . 109,4 133.0 22.6
März 1933 ........................................... . . 1403 153.6 13.4
April 1933 ........................................... . . 117,0 166.4 49.4
Mai 1933 ............................................... L59.5 83j >
Ju n i 1933 ........................................... . . 104,5 188,9 84.4
J u li 1933 ............................................... . . 96.3 19L9 9Ö.7
August 1933 ....................................... . . 100,6 196.7 96a
September 1933 ................................... . . 102,9 1S2J. 79.2
O ktober 1933 ....................................... . . 117,6 196.6 79,0
N ovem bö- 1933 ................................... . . 115,6 300.2 84.6
Dezember 1933 .................................... - . 92,9 192.5 99.6
Januar dès D ezonber 1933 . . . . . . 1286,7 2138.9 852^
Monatsdursch n rtt 1933 ..................... . . . 107,3 173,2 71,0

*) 14 (1934) Nr. 1, S. 17,19.

Bei den W a lzw er k ser ze u g n is se n  allein stellte sich die Einfuhr 
im Jahre 1933 auf 788 300 t gegen SSO 919 t im Jahre 1932, was 
einer Zunahme um 35,7 % entspricht, und die Ausfuhr auf



120 Stahl und Eisen. Wirtschaftliche Rundschau. 54. Jahrg. Nr. 5.

1 204 360 bzw. auf 1 414 232 t, so daß hier eine Abnahme von
14.8 % vorliegt. Das Bild der Ausfuhr wird aber ganz wesent
lich günstiger, wenn man die Lieferungen nach Rußland berück
sichtigt, die im Jahre 1932 eine außergewöhnliche Auftragsver
gebung darstellten. Schaltet man diese Lieferungen aus, die im 
Jahre 1932 688 861 1 und im Jahre 1933 nur noch 191395 t be
trugen, so ist für 1933 eine Zunahme der Walzzeugausfuhr von 
39,6 %  zu verzeichnen. Auch die Ausfuhr von R o h e ise n  über
traf im Jahre 1933 mit 108 993 t die des Vorjahres (69 9421) um
55.8 %; die Einfuhr stieg nur von 62 628 t im Jahre 1932 auf 
74 732 t im Berichtsjahre oder um 19,3 %.

Im S te in k o h len b e rg b a u  zeigt die Entwicklung auch 
weiterhin ansteigende Richtung, wie nachstehende Zahlentafel 
ausweist:

November Dezember Dezember 
1933 1933 1932

V erwertbare F ö r d e r a n g .......................... 7 113 096 t  7 059 063 t  7 038 188 t
A rbeitstägliche F ö r d e r u n g .......................... 288 915 t  297 474 t  273 116 t
K oksgew innung ........................................... 1 400 884 t  1 564 038 t  1 404 884 t
Tägüche K oksgew innung.......................... 46 696 t  50 453 t  45 319 t
Beschäftigte A r b e i t e r ..................................  215 974 217 365 206 777
Lagerbestände am  Monatsschluß . . . 10,23 Mill. t  10,18 Mill. t  10,41 Mill. t  
Feierschichten wegen Absatzmangels . 499 000 380 000 526 000

Insgesamt belief sich die Förderung an verwertbarer Kohle 
im Jahre 1933 auf 77 800 746 t gegen 73 274 922 t im Vorjahre. 
Arbeitstäglich wurden im Jahresdurchschnitt 257 227 t  gefördert 
gegen 239 852 t  im Jahre 1932 oder 6,4 % mehr.

Im einzelnen ist noch folgendes zu erwähnen:
Die R e ich sb a h n  wurde allen Verkehrsanforderungen im 

vollen Umfange gerecht; die Wagengestellung erfolgte pünktlich.
Die R h e in sc h iffa h r t  hatte in der Berichtszeit noch unter 

den Nachwirkungen der Dezemberfröste zu leiden. Der erwartete 
Wasserzuwachs blieb zunächst aus, so daß in der ersten Monats
hälfte die Schiffe nur ganz geringe Mengen laden konnten. Die 
Verhältnisse änderten sich erst in der zweiten Monatshälfte, als 
dem Rhein größere Wassermengen zugeführt wurden. Die Schiffe 
konnten wieder besser ausgenutzt werden. Dadurch sammelte sich 
Leerraum an. Die Frachten wurden gesenkt und begünstigten 
somit die Verladetätigkeit. Die Frachtsätze ab Rhein-Ruhr- 
Häfen nach Mainz/Mannheim wurden von ihrem Höchststand 
(2,30 JIM  am 10. und 11. Januar) bis zum Monatsende auf 1,30 JIM  
herabgesetzt. Die Talfracht nach Rotterdam (einschließlich Schlep
pen), die ihren Höchststand mit 1,90 JIM  vom 8. bis 13. Januar 
behauptete, wurde dann ebenfalls nach und nach bis auf 1,20 JIM  
ermäßigt. Das Bergschleppgeschäft war äußerst ruhig. Während 
der Schlepplohn nach Mannheim bis zum 17. Januar noch 1,20 JIM  
betrug, wurde er dann auf 1 JIM  herabgesetzt.

Der S te in k oh len ab satz  wurde durch Schwierigkeiten bei 
dem Versand auf den Wasserstraßen ungünstig beeinflußt. Um 
so erfreulicher ist es, daß trotz diesen Ausfällen der Gesamtabsatz 
im Januar die Dezemberzahlen noch etwas übersteigt. Dies gilt 
besonders für Steinkohlen, während der Koksabsatz der milden 
Witterung wegen stark rückläufig war. Ueber die einzelnen Sorten 
ist folgendes zu sagen:In G a s-u n d  G a sfla m m k o h len  bewegten 
sich die Auftragseingänge auf Dezemberhöhe. Die infolge der 
Sperre auf den Wasserstraßen entstandenen Ausfälle wurden 
durch erhöhte Abrufe in Bunkerkohlen ausgeglichen. In den 
Hausbrandsorten war der Absatz rückläufig, dagegen hielten sich 
die Industrieabrufe auf bisheriger Höhe. Der Auftragseingang in 
F e ttk o h le n  war zufriedenstellend. Hauptsächlich lag großer 
Bedarf in Förderkohlen, Bestmelierten und Stücken vor; die 
Abrufe in Nußkohlen dagegen ließen zu wünschen übrig, was wohl 
in der Hauptsache auf die nur geringen Bezüge von Süddeutsch
land zurückzuführen ist. Italien war bei den Brennstoffabrufen 
dagegen sehr gut vertreten. Bei Kokskohlen trat nicht der erwar
tete Bedarf ein, da Frankreich und Belgien ihre Bezüge merklich 
einschränkten. Infolge der milden Witterung war bei E ß k o h len  
der Auftragseingang stark rückläufig, vor allen Dingen in den 
Hausbrandsorten. Zufriedenstellende Abrufe lagen nur in kleinen 
Nüssen und Feinkohlen vor. Bei B r ik e tts  hat sich das Bild 
insofern geändert, als nach Wiedereröffnung der Wasserstraßen 
bessere Abrufe für 3- und 7-kg-Briketts eingingen, während der 
Absatz in Eiformbriketts ebenfalls infolge der milden Witterung 
einen starken Rückschlag erhielt.

Die Auslandsaufträge in K ok s lagen noch über den erhöhten 
Dezemberabrufen; ebenso stiegen auch die Gießereikoksabrufe 
um ein geringes. Die Ausfuhr nach dem Norden war auch im 
Januar noch zufriedenstellend. Auf dem Brechkoksmarkt ist 
dagegen ein starker Rückschlag eingetreten, der die Gesamt
beschäftigung in Koks nicht unwesentlich unter den Monat 
Dezember sinken ließ.

Der E rzm a rk t scheint sich allmählich aus der Starre, in die 
er durch den schweren wirtschaftlichen Niedergang der letzten

Jahre versetzt worden ist, zu lösen. Allgemein macht sich eine 
etwas hoffnungsvollere Stimmung breit. Es ist jedoch, was gerade 
ausländische Eisenträger anbetrifft, zu bedenken, daß der deutsche 
Markt mit Rücksicht auf die noch immer ungewöhnlich hohen 
Bestände der Verbraucher und die hinausgeschobenen Verpflich
tungen der Krisenjahre keinen Anlaß zu allzu großen Hoffnungen 
bietet. Etwas lebhafter war das Geschäft allerdings in Feinkies- 
abbränden, die je nach Güte zwischen 8 und 10 Pf. je % Fe im 
Feuchten frei Ruhr gehandelt wurden.

Im S ie g er lä n d e r  Bergbau konnten im Berichtsmonat nicht 
nur die Belegschaft, sondern auch Förderung und Versand eine 
erneute Steigerung erfahren. Es besteht berechtigte Hoffnung, 
daß die Festigung der Verhältnisse bei den Gruben des Notstands
gebiets weiter anhalten wird, zumal da die Rohstahlerzeugung im 
letzten Viertel 1933, die für die Bezüge im März, April und Mai 
1934 maßgebend ist, höher war als im dritten Viertel 1933. Einen 
Lichtblick für den Bergbau an L ah n , D il l  und in O berh essen  
bedeuten die unter Führung der Bergbehörden mit staatlichen 
Unterstützungen geplanten großzügigen Aufschluß und Unter- 
suchungsarbeiten Die Erhebungen des zu diesem Zwecke eingesetz
ten Arbeitsausschusses machen günstige Fortschritte, so daß dem
nächst mit weiteren Arbeitsmöglichkeiten gerechnet werden kann.

Die Verschiffungen an S ch w ed en erzen  werden in diesem 
Monat stark zurückgehen, da die Ausfuhr über den Hafen Lulea 
praktisch Ende Dezember beendet war und die Verladungen über 
den norwegischen Hafen Narvik wegen des dort noch immer 
herrschenden Streiks der Hafenarbeiter nicht aufgenommen wer
den konnten. Im Dezember 1933 wurden aus Schweden nach 
Deutschland 197 867 (Dez. 1932: 170 660) t Erz verschifft.

Die Erzausfuhr Schwedens stellte sich auf:
1933 davon nacb 1932 davon nacb

insgesamt Deutschland insgesamt Deutschland
t t t t

N a r v ik ................. 1 278 573 876 269 1 333 782 929 112
L u l e a ................. 1 085 079 779 792 392 836 217 723
Oxelösund . . . 617 265 502 057 395 542 365 897
Gefle ................. 93 708 93 708 55 577 55 577
V ä r ta n ................. — — 33 342 29 769
O tterbäcken . . 30 745 21 845 8 550 8 550
K ö p in g ................. 6 867 6 867 5 175 5 050
Vas te r äs . . . . 5 200 4 720 2 944 —

3 117 437 2 285 258 2 227 748 1 611 678

Die Erzeinfuhr in das rheinisch-westfälische Industriegebiel
betrug:

Dezember J a h r  1933 Dezember Ja h r  1932
1933 insgesamt 1932 insgesamt

t t t t
über Rotterdam  . 235 531 2 797 453 223 474 2 265 342
über Em den . . 147 631 1 273 845 41 674 551 773

383 162 4 071 298 265 148 2 817 115

Auf die verschiedenen Herkunftsländer verteilt sich die Eisen
erzeinfuhr Rheinland-Westfalens in den beiden letzten Jahren 
wie folgt:

Schweden
Norwegen
Frankreich

Italien 
Griechenland 
Rußland . .

1933
t

2 393 260 
198 736 
383 030 
280 026 
60 067 
77 926 
89 675

1932
t

1 563 519 
182 049 
301 032 
180 133 
75 348 
81 038 
69 427

Uebriges Europa 
A frika . . . .  
Indien . . . .  
Australien . . 
Neufundland . . 
Vereinigte S taaten 
Sonstige Länder

1933
t

11 837 
320 485

8 094 
1 200

221 191 
16 705

9 066

1932
t

13 943 
188 677

144 206 
17 743

Zusammen 1933: 4 071 298 t ;  1932: 2 817 115 t .

Im vergangenen Jahr ist also eine Steigerung von 44,5 % gegen
über 1932 zu verzeichnen.

Die festere Stimmung auf dem M anganerz markt hat auch 
im Januar angehalten. Ein weiteres Anziehen der Preise war je
doch in keinem Falle festzustellen. Die Werke scheinen ihren 
notwendigen Bedarf für das Jahr 1934 gekauft zu haben, wobei 
sie ohne Zweifel auch eine Belebung des Eisenmarktes im kom
menden Frühjahr in Rechnung gestellt haben. Die in d isch en  
Gruben halten an ihrer hohen Preisforderung fest, ohne jedoch 
bei den rheinisch-westfälischen Werken Gegenliebe zu finden. 
Dagegen werden die sü d a fr ik a n isc h e n  Erze, die den Ansprü
chen der deutschen \ \  erke genügen, seit einigen Wochen stärker 
beachtet. In Südafrika sollen weitere Gruben ihre Betriebe wieder 
eröffnet haben und sich um Absatz ihrer Förderung bemühen. 
Eine Veränderung der Preise ist nicht eingetreten.

Auf dem E r z fr a c h te n m a r k t waren gegen Jahresende 
größeres Ladungsangebot und demnach durchweg höhere Durch
schnittsfrachten zu verzeichnen. Seit langem wurden erstmalig 
wieder kleinere Mengenabschlüsse (Verladungen 1934 für Rech
nung englischer Händler) geschlossen. Die Manganerzhäfen im 
Schwarzen Meer konnten billiger eindecken als im letzten Jahre, 
da die durch Ankauf von Fremdraum vergrößerte russische Flotte 
stark auf den Frachtenmarkt drückte. Die Durchschnittsfrachten 
im vergangenen Jahr waren wie folgt:
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1933 1932 1931
sh ak Z_1

Büfcaü lo t t e r te  . . . . 4/1H 3 9 3.104
RrThait TTlfiltll . . . . 4/3** 4 0** 4 3
Haefray Rkjcreriam. . . . 5 €*• 5 34 4 54
7TnmrII«~>-Tu-̂ rTä»r-7:krrT _ . . . 36 5 4'-» 3 2 .
La Goolarce Battadm 9 — 5 7 4 O •
Poti ~Fpgd.-ird. . . . . . . 9 9t. 10 21-. 11 *44
Pom Vgei~:gie Scaaien - % 2,63 % Ü 5 6 3^1
Indien Fesmaal.............. . 19/1 ir/3 15,9

Wahrend in der ersten Hälfte des Monats Dezember 1933 der 
S c h ro tt m arkt sehr ruhig lag und sich ein Rückgang der Preise 
bemerkbar machte, begannen mit der Ende Dezember etwas leb
hafteren Nachfrage der Werke nach Schrott die Preise langsam 
zu steigen. Im Januar trat dann eine große Zurückhaltung der 
Schrotthändler ein- die in der ersten Hälfte des Berichtsmonats 
überhaupt keine Verkaufsneigung zeigten. bis dann nach einem 
sprunghaften Anziehen der Preise um mehrere Mark Verkäufe 
in der Preislage  von 34 bis 35 _?.JT je t frei Werk für Stahlschrott 
erfolgten. Eine gewisse Zurückhaltung des Handels in den Ver
käufen bleibt aber immer noch bestehen, weil er glaubt, für seine 
Ware noch bessere Preise erzielen zu können. Die Werke waren 
deshalb gezwungen, einen Teil ihres Bedarfs aus dem Auslande 
zu decken. Verkäufe in Hochofenspänen wurden in der Preislage 
von 24 bis 25 M.M je t frei Werk getätigt.

Die Nachfrage nach G ußbruch  hielt im Monat Januar noch 
an. Ende des Monats notierten im Durchschnitt:

Tu hani-fifrh i@xiQ3ma: V g n  Ihro rh  . . . rrL 46 45 JLM je 5
gmer handlich seritieirersg H aaid B g ^ taaeh  (Bofep-

■ i F U f e B f e n E k s v . ) .................................................... —
t u p t  Ofec- frnd Tocxsußfcmch................................... rrL -4)— t i  JLM je fr

alles frei Wagen Verbrauchsstation im rheinisch-westfälischen 
Bezirk.

Auf dem Ost- und m itte ld e u ts c h e n  Sehrottmarkt war 
die Marktlage ebenfalls etwas fester. Ende Januar galten folgende 
Preise, die die Deutsche Schrott V e re in ig u n g . Berlin, bei ihren 
Einkäufen anlegt:

BrccÄeneisec. . . . . . . . . . . . . . . . . .  1*5» .5LZ je t
Kanffichmn:    1 ? »  .SJf je t
hydraulisch zepzeute SiecLpakece . . . . . . . .  1 7 »  JLM je z
PateiacciECieci-pakEce ..................................  I S »  JU i je z
loee Blecfcaiüille . . . . . . . . . . . . . . .  14.— .Z jf je z
S ecm a ze ise i.....................................................................S »  bas ijüJU t jez
Szseiscaze . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13,— cts 13.— JLM jez

ab Versandstation. Auf Frachtgrundlage Essen zahlte die Deut
sche Schrottvereinigung. Berlin. 35 JR.K je t für Kernschnitt.

Gegenüber dem Dezember wies die Lage auf dem R o h e ise n -  
Inlandsmarkt keine nennenswerte Aenderung auf. Die im Ver- 
kaufseeschäft nach dem Auslande im vergangenen Monat fest- 
zesteEte kleine Belebung hat angehalten.

Bei H a lb ze u g , S ta b -  und F o rm e isen  wurde das Geschäft 
wieder lebhafter, nachdem die Feiertage vorüber und die 
Bestandsaufnahmen beendigt waren. Im Ausfuhrgeschäft führten 
die am 12. Januar 1934 von den internationalen Verbänden be
schlossenen Preiserhöhungen zunächst zu verstärkten Käufen, 
da man mit solchen Preissteigerungen gerechnet hatte. In der 
zweiten Januarhälfte Heß dann die Verkaofstätigkeit infolge der 
beträchtlichen Voreindeckungen etwas nach. Die Preise für Stab- 
und Formeisen wurden um 2 6 sh herattfgesetzt. falls sie bereits 
seit Ende Oktober um 2 6 sh erhöht waren: sofem dies nicht ge
schehen war. beträgt die Preissteigerung 5 sh- Somit sind seit dem 
Bestehen der internationalen Verkaufsverbände die Stab- und 
Formeisenpreise für sämtliche Absatzgebiete um 5 sh gestiegen. 
Für Halbzeug soll eine entsprechende Preisregelung angestrebt 
werden. In sch w erem  E ise n b a h n z e u g  hielten sich die Abrufe 
der Reichsbahn weiter im Rahmen ihres Beschaffungsplanes. 
In S tr a ß e n b a h n sc h ien en  bewegte sich das Geschäft auf der 
Höhe des Vormonats, in R il le n s c h ie n e n  kamen einige Auf
träge aus dem Aaslande zu allerdings ziemlich gedrückten Preisen. 
Der Umsatz in le ic h te n  O b e rb a u sto ffe n  nahm etwas zu, die 
Nachfrage war einigermaßen rege. Das Inlandsgeschäft in schwar
zem w a rm g ew a lz tem  B a n d e isen  war im Verlaufe des Januar 
weiterhin gut und ließ nur gegen Ende des Monats gering nach. 
Aus dem AusLande hielt die ziemlich lebhafte Nachfrage an, doch 
machte der Sturz des englischen Pfundes die Geschäftsabschlüsse 
sehr schwierig. In k a ltg e w a lz te m  B a n d e ise n  kamen die 
Inlandsverbraucher mit verstärkten Abrufen heraus, wahrend das 
Auslandsgeschäft unverändert ungünstig lag, da die Preisunter
schiede gegenüber dem belgischen Wettbewerb immer noch sehr 
groß sind In G ro b b lech en  zeigte der Auftragseingang ans dem 
Inlande eine merkliche Zunahme, die zum Teil auf Reichsbahn
aufträge zurückging. Auch das Ausland bestellte in Erwartung 
einer Preiserhöhung lebhafter. In M itte lb le c h e n  ließen die 
Aufträge aus dem In- und Auslande weiterhin sehr zu wünschen 
übrig. Das F einb lechgeschäft war. abgesehen von der Ausfuhr, 
befriedigend. Eine Besserung der Marktlage in r o llen d em  
E isen b a h n zeu g  ist bisher nicht eingetreten.

Die Lage auf dem Guß m arkt hat sc h  in den letzten W ichen 
nicht geändert. Der Jahreszeit entsprechend ist 'he Nachfrage 
zwar etwas göinger geworden, indes karr deen g~sug~ werden, 
daß sie im ganzen genommen zufriedensteZen'i ist. Das Ausfunr- 
zeschäft leidet tue h wie v ir  sehr stark unter dem ausiäudis.: den Wett - 
bewerb: mengenmäßig ist das Geschäft besser als vor Jahresfmst.

Das Geschäft in sc h m ie d e e ise rn en  R öh ren  hat ach im 
Berichtsmonat im ganzen auf dem Stande uer Vormonate geca.ten. 
Während die Nachfrage in handelsüblichen Gas- und Siede- 
rohren sowie in Qualitäts-Öhren gegenüber dem V o m n a t  etwas 
lebhafter war. böeb das Stahlmuffenrehr-Geschäft weiterhin durch 
die WinterwTtterung gehemmt. Aut den Ans,un' isnärkten ’ist 
keine wesentliche Veränderung eingetreten. Die A-sarzverhärt- 
nisse sind nach wie vor durch die mannigfachen Hemmnisse 
erschwert.

Auf dem Markt für D ra h t und D r a h te r z e u g n isse  war 
eine zeitlich bedingte Belebung sowohl der Atsomußtätigkeir 
als auch beim Eingang von Abrufauftrigen festzusteCen. Die 
Entwicklung kann als stetig bezeichnet werden, ofcwohl sie men
genmäßig den gehegten Erwartungen nicht in r t i e n  M aie ent
spricht. Man gewinnt den Eindruck, daß der s e t  Monaten 
zurückgehaltene Bedarf nach und nach herauske mmt. daß aber 
dennoch — ohne den unmittelbaren Ursachen nachzufirschen — 
auch heute noch eine gewisse Zurückhaltung vorhanden ist. Die 
Ausfuhr ist gegenüber dem Vormonat mengenmäßig etwas 
gestiegen: bei den Preisen ist jedoch keine Aenderung eingetreten. 
In der Kontingentierung des Absatzes von Drahtenzeugmssen 
nach Holland ist zuungunsten der Iweco-Mrrgbeder eine Ä n d e
rung erfolgt. Der schwedische Wettbewerb auf den Festlands- 
märfcten hat sich verstärkt. Der heimische Wettbewerb in Finn
land ist durch ZoH«hühungen weiter geschützt worden. Auch 
in Ue’oerseegeriecen sind neue Handeiserschwerungen aufgetreten 
so daß große Anstrengungen für die Aufrechterhaltung der Aus
fuhr notwendig sind.

ü .  >11 l'l kT.DKI iS t 'H IA V D. — Das Geschäft in W a lz 
e isen  hat gleich zu Beginn des neuen Jahres ziemlich lebhaft 
eingesetzt: der Auftragsbestand hat sich infitgedessen auch gut 
halten können. Der Auftragseingang in R ö h ren , der im Vor
monat als wenig befriedigend bezeichnet werden mußte, besserte 
sich etwas. In T e m p e rg u ß e rz eu g n issen  ist keine wesentliche 
Veränderung zu verzeichnen. Der Jahreszeit entsprechend war 
der Auftragseingang in den F o r m s tü e k g ie ie r e ie n  mäßig 
Im Stahlgußgeschäft fehlt es nach wie vor an größeren Ob
jekten. die Lage war im Berichtsmonat sehr ruhig. In G ru b en 
w a g en rä d ern  u n d  -r a d sä tz en  ist dahingegen eine geringe 
Besserung festzustellen. In r o llen d em  E ise n b a h n z e u g  liegt 
nur unbedeutender Bedarf da- Reichsbahn, var. Die Aufträge 
in Radsätzen sind nicht bedeutend. Die Nachfrage in S c h m ie d e 
s tü ck en  war rege. In H a n d elsg u ß  hat das Inlandsgeschäft 
einen weiteren, zeitlich bedingten Rückgang erfühlen, edoch bat 
sich derselbe nicht so kraß ausgewirkt wie in den letzten Jahren. 
Auslandsgeschäfte konnten kaum hereingehoit werden. Für den 
E ise n b a u  sind nennenswerte Veränderungen nicht zu ver
zeichnen.

Auf dem S c h r o tt  markt traten gegenüber dem M icat 
Dezember 1933 keine Preisänderungen ein. Die aufko turnenden 
Mengen deckten den Bedarf der Werke. Für Goßbruch wurden 
etwas höhere Preise verlangt als seither. Die Werke felgten nur 
zögernd.

Aus der saarländischen Eisenindustrie. — Das Jahr 1933 war 
für die Saarindustrie ein Jahr der Erholung. Die Gesohäftsbeie- 
bung war aber nicht so groß wie im übrigen Deutschland- Die 
R o h e ise n e r ze u g u n g  des Saargebiets stieg im Jahre 1933 gegen
über dem Vorjahre nur um rd. IS % ,1933: 1 592 ÖM> t gegen
über 1932: 1349 000 t) und die R o h sta h le r z e u g u n g  um 
rd. 15% (1933: 1 676 0«» t gegenüber 1932: I 463 000 t : die 
deutsche Erzeugung hat dagegen eine Zunahme zu verzeichnen 
in Roheisen um rd. 33% und in Rohstahl um. rcL 31% . Die 
Zunahme der Erzeugung an der Saar wäre noch geringer gegenüber 
1932. wenn nicht verschiedene Werke der Saarmdustrie Sonder- 
ansfuhrgeschäfte zu Verlustpreisen hereingenommen hätten, von  
denen sich die deutschen Werke zurück breiten. Die Mehrbeschäf- 
tiguiig der Saarhütten kommt trotz allem, einzig und allem vom  
deutschen Markt. Wurde seit ungefähr Mitte des vergangenen 
Jahres das deutsche Absatzgebiet infolge der Aukurbeinrgsmaß- 
nahmen der Reichsregierung stark aufnahmefähig«, so war in 
Frankreich gerade die gegenteilige Erscheinung festrusteilen. Die 
Saarwerke, die sowohl den deutschen als auch den französischen 
Eisenverbänden angehören, sind also mit einem Teil ihrer Beschäf
tigung auf den französischen Markt angewiesen und konnten daher 
nicht voE in den Genuß der Besserung am deutschen Markt kom
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men. Dadurch aber, daß die Saarwerke gewissermaßen zwei In
landsmärkte — das deutsche und das französische Absatzgebiet —  
zollfrei beliefern können, war immer ein gewisser Ausgleich mög
lich. Die Saarerzeugung ist nie so kraß abgefallen wie die deutsche, 
hat aber auch umgekehrt nie die höchsten Spitzen erreicht. So 
betrug z. B. in dem besten Nachkriegsjahr 1929 die deutsche Roh
stahlerzeugung 133 % gegenüber 1913, während die Saar nur auf 
106 % kam. Dafür ist die Saarerzeugung in 1932 nicht unter 70 % 
gegenüber der Vorkriegszeit gefallen gegenüber 47 % bei den 
deutschen Werken. Die Saargruben  hatten dagegen eine nur 
mäßige Steigerung ihrer Förderung zu verzeichnen.

Die Versorgung der Saarhütten mit Erz ist normal, jedoch 
dürften sie heute mehr bekommen, als sie im Augenblick brauchen; 
deshalb wird das Erz teilweise auf Lager genommen.

Der Preis für Saarkokskohle hat keine Aenderung erfahren. Die 
Bezüge der Werke gehen langsam in die Höhe und werden von den 
Grubenverwaltungen restlos ausgeführt. Mit vier Feierschichten 
auf den Gruben im Monat muß immer noch gerechnet werden.

Die Schrottpreise haben keine Aenderung erfahren. Der Ver
brauch ist nach wie vor sehr mäßig und infolgedessen das Geschäft 
äußerst still. Die großen Bezüge von Paris haben vollständig auf
gehört, da sowohl im französischen Inland als auch in Belgien und 
neuerdings in England wesentlich höhere Preise als im Saargebiet 
bezahlt werden. Auch die Zufuhren aus dem rechtsrheinischen 
Reich haben merklich nachgelassen.

Durch die Kündigung des deutsch-französischen Handels
abkommens ist die Einfuhr der in dem Saarzollabkommen auf
geführten Sonderroheisensorten nicht gefährdet. Die Saarhütten 
können nach wie vor auf dem Wege des Veredlungsverkehrs 
Sonderroheisen von Deutschland einführen. Einige Schwierig
keiten macht die Einfuhr von englischem Hämatit und von 
schwedischem Holzkohlenroheisen.

Auch die auf 4 % erhöhte Einfuhrsteuer für Kohlen kommt 
für die Saarhütten kaum in Frage, da Kohlen, welche zur Her
stellung von Koks benötigt werden, steuerfrei sind.

In den Kreisen der Saarindustrie hofft man auf eine weitere 
Belebung der Wirtschaft durch Zunahme der Bestellungen aus 
dem deutschen Markt. Sehr besorgt sieht man wegen des franzö
sischen Marktes in die Zukunft, wo die Verbände teilweise Rück
gänge bis zu 40 % in den einzelnen Monaten aufzuweisen haben. 
Außerdem wirkt lähmend für die Entwicklung der Saarwirtschaft 
die Ungewißheit über die Gestaltung der zollpolitischen Verhält
nisse nach der Abstimmung. Irgendwelche Veränderungen der 
Inlandspreise waren in der Berichtszeit sowohl bei den deutschen 
als auch den französischen Verbänden nicht zu verzeichnen, mit 
Ausnahme der französischen Blechverbände, die ihre Preise um 
20 Fr je t  erhöhten. Die internationalen Verbände haben ihre 
Preise um 2/6 bis 5 / -  sh Gold je nach Land heraufgesetzt. Der 
Eingang an Spezifikationen aus Deutschland ist normal, während 
er bei den französischen Verkaufskontoren außerordentlich zu 
wünschen übrig läßt. An den kürzlich gemeldeten Russengeschäf
ten, die die französische Industrie bekommen soll, sind die Saar
werke nicht beteiligt.

Aus der luxemburgischen Eisenindustrie. — Die bereits Ende 
September festgestellte Besserung machte während des v ie r te n  
V ie r te lja h re s  1933 weitere Fortschritte. Die sonst zu Jahres
schluß übliche Geschäftsstille war diesmal kaum fühlbar. Der Auf
tragseingang hielt unvermindert an, um so mehr als angesichts 
der gebesserten Marktlage mit weiteren Preiserhöhungen gerechnet 
wird. Die Beschäftigung der Werke war zufriedenstellend, und 
man ist bezüglich der weiteren Marktentwicklung zuversichtlich. 
Die Organisation der internationalen Verkaufsverbände wurde 
während des verflossenen Vierteljahres weiter ausgebaut. Zu der 
fortschreitenden Gesundung des Eisenmarktes haben diese in 
erheblichem Maße beigetragen.

Die D u rc h sch n ittsg r u n d p r e ise  ab Werk der hauptsäch
lichsten Erzeugnisse stellten sich wie folgt:

In  belg. F r . je  t  zu 1000 kg  In  belg. F r je  t  zu 1000 kg
31. 12. 1933 30. 9. 1933 31. 12. 1933 30. 9. 1933

Roheisen . . . 300 310 Stabeisen . . . 475 470
Knüppel . . . 370 370 W alzdraht . . 700 700
Platinen  . . . 380 380 Bandeisen . . 630 625
Fonneisen . . 425 420

Am 31. Dezember 1933 waren in Luxemburg folgende Hoch
öfen vorhanden oder in Betrieb:

In  Betrieb Bestand 31 12 m 3  3Q_ g lg33

A rb e d : D ü d e lin g en   3 2 2
E s c h ...................................................  6 3 3
D o m m e ld in g e n ..............................  3 —  —

T e r re s  R o u g e s : Belval   6 4 4
E s c h .............................. 5 4 4

H a d ir :  D if f e r d in g e n   10 6 6
R üm elingen....................................... 3 —  —

O u g r6 e : R ö d in g e n   5 2 2
S t e i n f o r t   3 — —

Fried. Krupp, Aktiengesellschaft, Essen. — Das Geschäfts
jahr 1933 brachte für einen großen Teil der Arbeitsgebiete eine 
merkliche Belebung. Der Inlandsmarkt zeigte sich in steigendem 
Maße aufnahmefähig. Die Förderung der Kohlenzechen und die 
Erzeugung der Kokereien, Hochöfen, Stahl- und Walzwerke 
konnten im Verlaufe des Jahres, namentlich in den letzten Mona
ten, gesteigert werden. Die Jahreserzeugung an Kohle und Koks, 
Roheisen, Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen liegt nach Jahren 
des dauernden Abstieges wieder über der des Vorjahres. Auch die 
meisten der weiterverarbeitenden Werkstätten und Teile der 
Fertigerzeugung wurden allmählich von dieser Belebung erfaßt, 
Andere Arbeitsgebiete, besonders einzelne Zweige des Maschi
nenbaues der Gußstahlfabrik in Essen und des Grusonwerks in 
Magdeburg sowie der Schiffbau auf der Germaniawerft in Kiel, 
liegen allerdings infolge der Ausfuhrschwierigkeiten noch stark 
danieder. Das Auslandsgeschäft ist gegen das schon schlechte 
Vorjahr noch weiter zurückgegangen. Die bekannten Hindernisse, 
die der Ausfuhr deutscher Erzeugnisse entgegenstehen: die Wäh
rungsschwankungen in zahlreichen Staaten, ihre handelspolitische 
Abschließung durch Zölle und Kontingente und ihre Bestrebungen 
nach Selbstversorgung bestehen unvermindert fort, Durch die 
Entwertung des Dollars sind die Schwierigkeiten im internatio
nalen Handelsverkehr weiter erheblich vermehrt worden. Die 
in früheren Jahren sehr erhebliche Ausfuhr nach Rußland ist im 
verflossenen Jahre stark zurückgegangen und in letzter Zeit fast 
ganz zum Stillstand gekommen. Mit der türkischen Regierung hat 
die Gesellschaft für eine deutsche Industriegruppe ein größeres 
Liefergeschäft getätigt.

Die im ganzen bessere Beschäftigung der Anlagen hat im 
Verein mit sparsamster Wirtschaft in Werkstätten und Büros auch 
zu besseren geldlichen Ergebnissen geführt. Allerdings wurden, 
wie in den Vorjahren, so auch im verflossenen Geschäftsjahr die 
früheren Kruppschen Pensionäre —  insgesamt 10 907 Arbeiter, 
Angestellte und Hinterbliebene — durch freiwillige Zahlungen 
unterstützt. Diese in ihrer Gesamtsumme erheblichen Leistungen 
konnten wie andere ähnlichen Ursprungs aus Erträgnissen des 
Unternehmens nicht voll bestritten werden. Das Geschäfts
ergebnis weist daher einen V e r lu st von 3 069 449,27 JIM. aus, 
der durch Entnahmen aus Rücklagen gedeckt wurde.

Die K o h len fö rd eru n g  konnte allmählich erhöht und durch 
Einlegung von durchschnittlich vier Feierschichten im Monat die 
Belegschaft um insgesamt 1600 Mann, das ist um rd. 14 %, 
vermehrt werden. Die bessere Absatzlage für Ruhrkohle erstreckte 
sich allerdings ausschließlich auf den Inlandsmarkt. Der Aus
landsabsatz konnte in dem bisherigen Umfang nur durch erhebliche 
Opfer behauptet werden.

Die Kohlenförderung und Kokserzeugung der Kruppschen 
Zechen entwickelte sich im Vergleich zu den Vorjahren wie folgt:

1929/30 1930/31 1931/32 1932/33
K o h le n fö rd e r u n g  t  t  t  t

H annover-H annibal.......................... 2 192 491 1 704 828 1171 038 1152 444
Bergwerke E s s e n ..............................  1 551 178 1 141 852 941 654 1 036 288
Gewerkschaft Emscher-Lippe . . 1 430 360 1 253 608 1 005 375 1 190 302

zusammen 5 174 029 4 100 288 3 118 067 3 379 034
Gewerkschaft wer. Constantia der

G ro ß e .............................. .... . . . 2 621 018 2 039 514 1 621 972 1 755 957
Gesamtsumme 7 795 047 6 139 802 4 740 039 5 134 991

K o k se rz e u g u n g
H annover-H annibal.......................... 652 026 368 125 203 510 229 180
Bergwerke E s s e n ..............................  511 564 361 138 303 449 335 732
Gewerkschaft Emscher-Lippe . . 465 988 418 289 348 899 441624

zusammen 1 629 578 1147 552 855 858 976 536
Gewerkschaft ver. Constantin der

Große . .  ................................... 803 955 486 156 379 607 404 959
Gesamtsumme 2 433 533 1 633 708 1 235 465 1 381 495

Förderung und Absatz der E rzg ru b en  im Siegerland und 
Lahngebiet bewegten sich in den ersten acht Monaten der Berichts
zeit noch auf dem Tiefstand des vorhergehenden Jahres. Erst 
nach den im Mai 1933 eingeleiteten Maßnahmen zur Verstärkung 
des \  erbrauchs inländischer Erze setzte eine langsame Belebung 
des deutschen Erzbergbaues ein. Neben dem verstärkten laufen
den Absatz an die eigenen Hütten der Firma wurden auch fremde 
Werke wieder mit Siegerländer und Lahn-Erzen beliefert. So 
ergab sich die Möglichkeit, einige der stillgelegten Gruben erneut 
in Betrieb zu setzen. In den letzten vier Monaten des Geschäfts
jahres konnte die Belegschaft um 547 Mann auf 1202 erhöht, die 
Förderung im gleichen Zeitraum auf 105 664 t gegen nur 31 289 t 
in den letzten vier Monaten des Jahres 1931/32 gesteigert und 
gleichzeitig die Erzvorräte auf den Gruben allmählich verringert 
werden. Die Förderung der Erzgruben einschließlich der Mangan
erzgrube Fernie betrug im Berichtsjahre 187 200 t  gegen 141 038 t 
im Vorjahre.

Im Zusammenhang mit der Zunahme des Beschäftigungs
grades in der Eisenindustrie machte sich auch eine Verstärkung 
des Abrufes der Erzeugnisse der T o n g ru b en , S c h a m o tte b  ren- 
n ere ien  und der S te in fa b r ik  bemerkbar.
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D ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  d e r  F r i e d r i c h - A l f r e d - H ü t t e .  
R h e in h a u s e n ,  i s t  in  d e r  B e r i c h t s z e i t  u m  3 0 % .  d ie  R o h s t a h l -  
e r z e u g u n g  u m  10  0 g e g e n  d a s  v o r ig e  G e s c h ä f t s ja h r  g e s t i e g e n .  
D ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  h a t t e  a l l e r d in g s  im  V o r ja h r  e in e n  b e s o n 
d e r s  t i e f e n  S t a n d  a u f z u w e i s e n ,  d a  s ie  z u r  V e r m in d e r u n g  d e r  ü b e r 
g ro ß e n  V o r r ä t e  s t a r k  g e d r o s s e l t  w o r d e n  w a r .  D e r  b e s s e r e  B e s c h ä f 
t i g u n g s g r a d  r e i c h t e  z u r  W ie d e r e i n f ü h r u n g  d e s  d u r c h g e h e n d e n  
H ü t t e n b e t r i e b e s  n o c h  n ic h t  a u s .  D a s  W e r k  h a t  d e s h a lb  a u c h  im  
v e r f lo s s e n e n  - J a h re  n u r  z w e i t  w e is e  a r b e i t e n  k ö n n e n ,  im  D u r c h 
s c h n i t t  a n  z w ö lf  A r b e i t s t a g e n  im  M o n a t .

A u f  d e m  H ü t t e n w e r k  B o r b e c k  w a r e n  im  a b g e la u f e n e n  
J a h r e  b e i d e  H o c h ö f e n  i n  u n u n te r b r o c h e n e m  B e t r i e b .  W ä h r e n d  
d e r  e r s t e n  d r e i  M o n a te  b e w e g te  s ie h  i h r e  L e i s tu n g  n o c h  e t w a  a u f  
d e r  H ö h e  d e s  V o r ja h r e s .  D a n n  k o n n te  d ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  
in fo lg e  d e s  e r h ö h t e n  B e d a r f s  d e r  G u ß s t a h i f a b r i k  w e s e n t l ic h  
g e s te ig e r t  w e r d e n .  D ie  R o h e i s e n b e s t ä n d e  a u f  d e n  H ü t t e n w e r k e n  
h a b e n  im  v e r g a n g e n e n  G e s c h ä f t s j a h r  e r n e u t  e in e  w e s e n t l ic h e  
V e r m in d e r u n g  e r f a h r e n .

A u c h  b e i  d e r  G u ß s t a h l f a b r i k  E s s e n  i s t  d e m  T i e f s t a n d  d e r  
B e s c h ä f t ig u n g  z u  A n f a n g  d e r  B e r i c h t s z e i t  e in e  a l lm ä h l ic h e ,  
z ie m lic h  s t e t i g e  B e le b u n g  g e f o lg t ,  v o n  d e r  n a c h  u n d  n a c h  d ie  
m e is te n  B e t r ie b e  e r f a ß t  w u r d e n .  D e r  A u f s c h w u n g  d e r  d e u t s c h e n  
A u to m o b i l -  u n d  ih r e r  Z u l i e f e r u n g s in d u s t r i e  h a t  s ic h  in  v e r m e h r t e n  
B e s te l lu n g e n  k r ä f t i g  a u s g e w i r k t .  D e r  E i n g a n g  a n  A u f t r ä g e n  a u f  
S o n d e r -  u n d  E d e l s t a h l e  h a t  s ic h  w e s e n t l ic h  g e h o b e n .  D a s  A u s 
la n d s g e s c h ä f t  h ie l t  s ic h  d a g e g e n  i n  d e n  e n g s te n  G re n z e n .  I m  
g a n z e n  g e n o m m e n  h a t t e n  f a s t  a l l e  B e t r i e b e  d e r  G a ß s t a h l f a b r ik  
g e g e n  d a s  V o r j a h r  e r h ö h t e  E r z e u g u n g  a u fz u w e is e n .  D ie  S t a h l 
w e rk e  e r r e i c h te n  e in e  u m  4 4  %  h ö h e r e  E r z e u g u n g .  D e r  B e s c h ä f 
t i g u n g s g r a d  d e r  w e r t e r v e r a r b e i t e n d e n  B e t r ie b e  w a r  n i c h t  g a n z  
e in h e i t l ic h :  d u r c h w e g  k o n n te  a b e r  a u c h  h ie r  e in e  B e le b u n g  f e s t -  
g e s te l l t  w e rd e n .  D ie  B e le g s c h a f t  d e r  G u ß s t a h i f a b r i k  s t ie g  im  L a u f e  
d e s  J a h r e s  v o n  16  S 12  a u f  21  S 1 4 . d .  h .  u m  r d .  3 0  0o .

D ie  E r z e u g u n g  d e r  H o c h ö f e n ,  S t a h l -  u n d  W a lz w e r k e  b e t r u g :
Wal

S o h esen  Roh^rahi eTTprarrwsst*
fr fr fr

1939 30   1 307 211 1 366 135 1 033 417
1930 31   933 773 1111$$9 $13 933
1931 33 ........................................  472 791 6$4 73$ 477 763
1932 33 ........................................  663 26$ $37 793 S M »

D e m n a c h  h a t  s ic h  g e g e n  d a s  V o r ja h r  d ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  u m
40 .7  ° 0 . d ie  R o h s ta h l e r z e u g u n g  u m  2 2 .4  % ,  d ie  W a lz w e r k s e r z e u 
gung um  2 1 ,5  %  g e h o b e n .

D ie  A r b e i t  d e r  L o k o m o t i v f a b r i k  e r s t r e c k t e  s ic h  a u c h  im  
v e r f lo s s e n e n  G e s c h ä f t s j a h r  in  d e r  H a u p t s a c h e  a u f  d ie  A u s f ü h r u n g  
d e r  L ie f e r u n g e n  f ü r  d ie  D e u t s c h e  R e i c h s b a h n ,  d ie  im  R a h m e n  ih r e r  
V e rg e b u n g e n  f ü r  d a s  J a h r  1 933  3 4  in s g e s a m t  3 5  D a m p f lo k o m o 
t i v e n  u n d  6 0  M o to r - K le i n lo k o m o t i r e n  i n  A u f t r a g  g a b .  I n  d e n  l e t z 
t e n  M o n a te n  k o n n t e n  a u c h  e in ig e ,  w e n n  a u c h  n o c h  g e r in g e  B e s te l 
lu n g e n  v o n  d e r  P r i v a t i n d u s t r i e  u n d  d e n  K le i n b a h n e n  h e r e i n 
g e n o m m e n  w e r d e n .  I m  g a n z e n  w ie s  d e r  L o k o  m o t iv b a u  in  d e r  
B e r i c h ts z e i t  im m e r  n o c h  e in e  v ie l  z u  g e r in g e  A u s n u t z u n g  s e in e r  
A n la g e n  a u s .  A u f  d e m  G e b ie te  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  F e ld b a h n e n  
is t  in  d e n  l e t z t e n  M o n a te n  d ie  N a c h f r a g e  e tw a s  r e g e r  g e w o rd e n . 
D ie  E i s e n b a h n o b e r b a u w e r k s t a t t  w a r  w ä h r e n d  d e s  g r ö ß te n  
T e ile s  d e r  B e r i c h t s z e i t  u n z u r e i c h e n d  b e s c h ä f t i g t  u n d  k o n n te  ih r e  
k le in e  S ta m m b e l e g s c h a f t  n u r  m i t  M ü h e  u n d  b e i  e n t s p r e c h e n d e n  
F e ie r s c h ic h te n  i n  A r b e i t  b e h a l t e n .  I m  M a s c h i n e n b a u  w a r  f ü r  
d ie  m e is te n  E r z e u g n is s e  d ie  A b s a tz l a g e  n a c h  w ie  v o r  u n b e f r i e d i 
g e n d . L e d ig l ic h  i n  P r e ß lu f t  W e rk z e u g e n  w a r  e in e  k r ä f t i g e  B e le b u n g  
d e r  N a c h f r a g e  f e s tz u s t e l l e n .

V o n  d e n  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t e n  u n d  K o n z e r n w e r k e n  
h a t  d a s  G r u s o n w e r k  in  M a g d e b u r g  d a s  l e t z t e  G e s c h ä f t s j a h r  m i t  
e in e m  V e r lu s t  v o n  3 4 1  2 3 S  J2.K a b g e s c h lo s s e n .  D ie  B e s c h ä f t i -  
g u n g s la g e  w a r  w ä h r e n d  d e s  g a n z e n  J a h r e s  n i c h t  b e f r ie d ig e n d .  
D ie  G e r m a n i a  w e r f t  i n  K ie l  b e g a n n  ih r  G e s c h ä f t s j a h r  m i t  e in e m  
A u f t r a g s b e s ta n d ,  d e r  n u r  e in e m  D r i t t e l  ih r e r  n o r m a le n  B e le g s c h a f t  
B e s c h ä f t ig u n g  b o t .  I m  L a u f e  d e r  B e r i c h t s z e i t  i s t  e s  n i c h t  g e lu n g e n ,  
d e n  A r b e i t s m a n g e l  i n  f ü h lb a r e m  M a ß e  z u  b e h e b e n .  D u r c h  d ie  
g ä n z l ic h  u n z u l ä n g l i c h e  A u s n u t z u n g  d e r  A n la g e n  f ü r  S c h if f b a u  u n d  
M a s c h in e n b a u  e n t s t a n d  e i n  V e r lu s t  v o n  5 0 0  5 6 8  M,K-

D ie  F i r m a  C a p i t o  A  K l e i n .  D ü s s e l d o r f - B e n r a th ,  h a t  i h r  
le tz t e s  G e s c h ä f t s j a h r  m i t  e in e m  G e w in n  a b g e s c h lo s s e n ,  d u r c h  d e n  
d e r  V e r ln s tv o r t r a g  d e s  V o r j a h r e s  b is  a u f  e in e n  k le in e n  R e s t b e t r a g  
a b g e d e c k t  w e r d e n  k o n n te .  D e r  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  d e s  W e rk e s  
g e s ta l t e te  s ic h  d u r c h  A u s l a n d s a u f t r ä g e ,  d ie  a l l e r d in g s  n u r  u n t e r  
P r e is o p f e m  h e r e in g e n o m m e n  w e r d e n  k o n n te n ,  b e s o n d e r s  in  d e r  
z w e i te n  H ä l f t e  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s ,  g ü n s t ig .

D e r  U m s a tz  d e r  W e s t f ä l i s c h e n  D r a h t i n d u s t r i e  in  
Hamm i .  W. i s t  m e n g e n m ä ß ig  u n d  g e ld l ic h  n o c h  h i n t e r  d e m  d e s  
v o r h e r g e h e n d e n  G e s c h ä f t s j a h r e s  z u r ü c k g e b l ie b e n .  T r o t z d e m  
k o n n te  ü b e r  d ie  A b s c h r e ib u n g e n  h i n a u s  e in  k le in e r  G e w in n  e r z ie l t  
w e rd e n , w a s  a l s  E r f o l g  d e r  d u r c h g e f ü h r t e n  S p a r m a ß n a h m e n  u n d  
b e t r ie b l ic h e n  Z u s a m m e n f a s s u n g e n  z u  b u c h e n  i s t .

D ie  n a c h  A b s c h lu ß  d e s  v e r i u s t b r m g e n d e n  G e s c h ä f t s ja h r e s
1 931  d u r e h g e f ü h r t e n  S a n ie re n ,-g s m a ß tia h m e n  b e i i e r  N o r  i i - r i t 
s c h e n  H ü t t e  in  B r e m e n - O s ie b s h a u s e n  h a t t e n  d e n  E r f o lg ,  d a ß  
d ie  H ü t t e  i h r  f e t z t  e s  G e s c h ä f t s ja h r  m i t  e in e m  g e r in g e n  G e w in n -  
v o r t r a g  a b s c h l ie ß e n  k o n n te .  H o c h o f e n -  u n d  Z e m e n tw e r k s  wirri« 
k o n n te n  n o c h  n i c h t  w ie d e r  a u f g e n o m m e n  w e rd e n .

D ie  Z a h l  d e r  W e r k s a n g e h ö r i g e n  —  e in s c h l ie ß l ic h  i e r  
T o c h te r u n te m e h m u n .g e n  —  b e t r u g  a m  3 " .  S e p te m b e r  1 9 3 3  in s 
g e s a m t  43  4 0 9  i im  V o r ja h r  3 5  6 4 7  . B e i  d e n  ^ ^ g e s c h lo s s e n e n  
W e rk e n  u n d  H a n d e l s f i r m e n  w a r e n  w e i t e r e  12  3 1 3  P e r s o n e n  ( im  
V o r j a h r  1 0  4 6 0 )  b e s c h ä f t i g t .  B is  z u m  3 1 . D e z e m b e r  1 9 3 3  k o n n t e  
d ie  B e le g s c h a f t  d e r  F r i e d .  K r u p p  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  u n d  ih r e r  
T o c h te r g e s e l l s c h a f t e n  w e i t e r  u m  3 7 2 ')  u n d  d ie  d e r  a n g e s c h l - : s s e n e r  
W e rk e  u n d  H a n d e f e u n t e m e h m u n g e n  u m  6 3 4  A r b e i t e r  u n d  A n 
g e s t e l l t e  e r h ö h t  w e rd e n ,  s o  d a ß  s ic h  d ie  G e s a m t v e r m e h r u n g  d e r  
B e le g s c h a f t  d e r  F r i e d .  K r u p p  A k t ie n g e s e l l s c h a f t .  E s s e n ,  ih r e r  
T o c h te r g e s e l l s c h a f t e n  u n d  K o n z e m w e r k e  s e i t  d e m  1 . O k to b e r
1 9 3 2  a u f  13  9 6 9  b e l ä u f t .

I m  n e u e n  G e s c h ä f t s j a h r  h a t  d e r  b e s s e re  B e s c h ä f t i g e n g s g r a d .  
v o n  e in ig e n  j a h r e s z e i t l i c h  b e d i n g te n  S c h w a n k u n g e n  a b g e s e h e n ,  
a n g e h a l t e n .

D ie  G e w in n -  u n d  V e r lu s t r e c h n u n g  w e is t  e in e n  E r t r a g  n a c h  
A b z u g  d e r  A u f w e n d u n g e n  f ü r  R o h - .  H ilf s -  u n d  B e t r ie b s s to f f s  v o n  
U S  0 3 2  2 91  JSJf a u s :  h ie r z u  k o m m e n  n o c h  v e r s c h i e d e n e  E in 
n a h m e n  ( E r t r ä g e  a u s  B e te i l ig u n g e n  u s w . m i t  12  2' 9  7 9 b  -  - 
z u s a m m e n  a l s o  1 3 0  2 4 2  0 6 9  D a g e g e n  b e t r u g e n  d ie  A u f 
w e n d u n g e n  f ü r  L ö h n e  u n d  G e h ä l te r  6 7  4 31  S b 1 . -  * . s o z ia le  A b 
g a b e n  6 6 7 6  1 9 5 .5 1 / .  A b s c h r e ib u n g e n  2 0  5 2 b  4 3 1 ü. Z in s e n  
6 3 5S  2 S 3  Ji.M. S te u e r n  1 0  5 6 7  9 4 3  - i - A . W o h l f a h r t  s z w e c  k e  

" • • • • • •• - '  .  . . ' ' - .  r  • 
s t i g e  A n g a b e n  13  0 6 1  5 1 2  JLMi i n s g e s a m t  a h o  1 3 3  3 1 1  S 3 S  JC JT , 
s o  d a ß  s ic h  e in  V e r l u s t  v o n  3  0 6 9  4 4 9  J.M e r g i b t ,  d e r  a u s  d e n  
R ü c k l a g e n  g e d e c k t  w e r d e n  so IL

E in ig e  A n g a b e n  a u s  d e r  B i l a n z  s in d  in  n a c h s t e h e n d e r  ZakUn - 
tafel w ie d e r s e g e b e n :

1930 31 
MM

1931 32 
JLM

1932 33 
JLX

V e rm ö g e  a s b  e s  u a n d  i  e i le  m -  
samzisnE. 454 $17 446 4* .'2 17$ 954 3$9 174 310

dam nrar: 
ä n d a g o t a f r .  W ä± sanL ise i 

asw-.................................................... 190 6 1 1 0 0 153 224 197 17) 592 1 2
T a e r i s e ........................................... 45 . 69 974 37 955 604 39 496 959
'*b äTCpüITIHre T7rf'~* _B*rCrtL-hZ7III£̂ Il . $2 544 109 75 603 66$ $0 212 714
R in  kjt’t t  h 13 576 245 $ 665 3$2 4 571 1*2
WATQL- mv; SOESGiU? Sornioneg- _ 61 211169 39 519 379 93 9>50 753

V erb L n d lie h ie rG e ii a n d  ReLn- 
N erm ödren sasammeL . . . . 454 $17 446 402 17$ 954 359 174 310

6 — Ier:
'o r n i r c t r  r—.1 . . . . 16») 000 000 160 0«» 0«» 160 000 Q00
Gesefrzäche RncMaee 16 000 000 16 .00 000 16 )00 -OO
>U r.TriTTO -U IvbV?*2 10 000 000 10 000 000 10 000 000
TVfkrrnu- für S c t t d a  an d  V<fr-

pfTii*hö77T!l?'FT! 17 450 247
Sonstige SüoigEedTTTTfc-eii . . . . 2*9 1 1 " 2 21 474 I  ' 36 76»: ' 15-'

. . . . . . . . 52 621 546 $1 325 5$3 79 1 5  242
W irun- und joesrie*? 1 .k ilig g r . 29 *t5 239 15 613 097 22 1.'$ 191
A n gah lirng 'en .................................. 17 2*5 233 12 154 342 10 416 759
R in  rtrt'.-inhfow . . . . . . . . 43 161 964 34 12$ 464 19 763 522

R o h ^ e w ü i n ................................... 27 627 356 - -
R e in s - e w in n ................................... — — —

T  e r l a s t ........................................... 13 415 733 19 647 375 3 069 449

A k t ie s e l s k a b e t  S y d v a r a n g e r .  O s lo . —  I m  G e s c h ä f t s j a h r e  1 9 3 3  
k o n n te n  E r z f ö r d e r u n g  u n d  - a u s f u k r  e r s tm a l i g  w ie d e r  e t w a s  g e s te i 
g e r t  w e r d e n .  D ie  A b s a t z v e r h ä h n i s s e  w a r e n  im m e r  n o c h  s c h w ie r ig :  
n a c h  u n d  n a c h  w u r d e  d e r  A b s c h lu ß  n e u e r  G e s c h ä f te  je d o c h  
le ic h t e r .  D ie  P r e i s e  b l i e b e n  f o r tg e s e t z t  g a n z  u n b e f r i e d ig e n d :  le d ig 
l ic h  a u s  ä l t e r e n  L ie f e ru n  g s v e r t r ä g e n  k o n n te  d ie  G e s e l l s c h a f t  
N u tz e n  z ie h e n .  D ie  A n z a h l d e r  b e s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n  s t i e g  b e i  
A u f r e c h te r h a l t u n g  d e r  v o l l e n  A rb e i t s w o c h e  v o n  6 5 5  im  V o r ja h r e  
a u f  7 3 5  a m  S c h lü s s e  d e s  B e r i c h t s j a h r e s .  G e f ö r d e r t  w u r d e n  
S 37  S 00  t  R o h e r z .  a u s  d e n e n  r d .  3 6 7  5 * »  t  S c h lic h  h e r g e s t e l l t  u n d  
d a v o n  w ie d e r u m  r d .  2 22  5 0 0  t  in  B r i k e t t s  u m g e w a n d e l t  w u r d e n .  
A u s g e f ü h r t  w u r d e n  r d .  14S 0 0 0  t  S c h l ic h  u n d  2 4 "  V f  t  B r i k e t t s .  
D ie  A u s f u h r  v e r t e i l t e  s ic h  a u f  19  V e r b r a u c h e r  in  s e c h s  L ä n d e r n .  
A u f  d ie  in  K i r k e n e s  f ü r  a u s l ä n d i s c h e  A b n e h m e r  e i n g e r ic h t e te n  
L a g e r  w u r d e n  r d .  2600«) t  S c h lic h  g e l ie f e r t .

D ie  G e w in n -  u n d  V e r lu s t r e c h n  un .g  w e is t  n a c h  A b z u g  a l l e r  
A b s c h r e ib u n g e n  e in e n  U e b e r s c h u ß  v o n  1 37  7 1b  K r  a u s .  H ie r v o n  
w e r d e n  1 15  0 0 0  K r  f ü r  S t e u e r n  z u r ü e k g e s t e H t .  2 2 7 2  K r  d e r  
R ü c k l a g e  z u g e f ü h r t .  7 0 0 0  K r  z u  Z a h lu n g e n  a n  d ie  B e a m te n .  
4  n  ge s t e l l t e n  u n d  A r b e i t e r  v e r w e n d e t  u n d  13  4 4 7  K r  a u f  n e u e  
R e c h n u n g  v o r g e t r a g e n .  Z u s a m m e n  m i t  d e n  V o r t r ä g e n  a u s  
f r ü h e r e n  J a h r e n  s t e h e n  d a m i t  5 3 0  2 9 0  K r  z u r  V e r f ü g u n g .  E in e  
D iv id e n d e  w i r d  n i c h t  v e r t e i l t .
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B u c h b e s p r e c h u n g e n .

Grundlagen d e r  n a t i o n a l e n  R o h s t o f f w i r t s c h a f t .  B e r l in  
( N W  7 ) :  V D I -V e r la g ,  G . m .  b .  H .  8°.

T .  1 :  E i s e n -  u n d  N i c h t e i s e n m e t a l l e .  1 9 3 3 . (2  B l . ,  
3 9  S .)  1 ,3 5  JIM, f ü r  M itg l ie d e r  d e s  V e re in e s  d e u t s c h e r  I n 
g e n ie u r e  1 ,2 0  JIM.

D ie  S c h r i f t  w ill  e in e n  U e b e r b l i c k  v e r m i t t e l n  ü b e r  d ie  R o h 
s to f f g r u n d la g e n  d e r  d e u t s c h e n  E is e n -  u n d  N ic h t e i s e n m e ta l lw i r t 
s c h a f t .  L e id e r  g i b t  s ie  a n  v e r s c h ie d e n e n  S te l l e n  d ie  V e r h ä l tn is s e  
n u r  u n v o l lk o m m e n  o d e r  v e r z e r r t  w ie d e r  u n d  i s t  d a h e r  a l s  s a c h 
l i c h e  Q u e lle  f ü r  e in e  U n te r s u c h u n g  d e r  d e u t s c h e n  R o h s to f f g r u n d 
la g e n  u n b r a u c h b a r .  G a n z  b e s o n d e r s  i r r e f ü h r e n d  s in d  a b e r  d ie  A n 
g a b e n  ü b e r  u n s e r e  V e r s o r g u n g  m i t  S t a h l z u s a t z m e ta l l e n ,  w e n n  g e 
s a g t  i s t ,  d a ß  D e u t s c h l a n d  n u r  5 %  s e in e s  M a n g a n b e d a r f s  s e lb s t  
d e c k e n  k ö n n e .  E b e n s o  i s t  d ie  S ta h l e r z e u g u n g  a u f  G r u n d  d e s  b e 
t r ä c h t l i c h e n  in l ä n d is c h e n  S c h r o t t e n t f a l l s  n u r  k u r z  e r w ä h n t ,  w o 
d u r c h  s ic h  in  d e r  G e s a m ta u f s t e l l u n g  d e r  in l ä n d is c h e n  V e r s o rg u n g  
d e r  E i s e n in d u s t r i e  e in  ä u ß e r s t  l ü c k e n h a f te s  B i ld  e r g ib t .  I m  
ü b r ig e n  s in d  d ie  A u s f ü h r u n g e n  v o r  a l le m  in  d e m  z u s a m m e n 
f a s s e n d e n  S o h lu ß a b s a t z  ü b e r  a l lg e m e in e  F o r d e r u n g e n  r e ic h l ic h  im  
S in n e  d e r  M e ta l l i n d u s t r i e  g e h a l te n ,  w ie  s ic h  d u r c h  z a h lr e ic h e  
B e is p ie le  b e le g e n  l ä ß t .  Sg.
Elssner, G e r h a r d ,  X r.=3ft0->  E le k t r o c h e m ik e r  h e i  d e r  [ F a . ]  L a n g 

b e i n - P f a n h a u s e r - W e r k e ,  A .-G . ,  L e ip z ig :  D i e  G a l v a n o 
t e c h n i k .  M i t  2 1 4  F ig .  im  T e x t .  L e ip z ig :  A k a d e m is c h e  V e r la g s 
g e s e l l s c h a f t  m .  h .  H .  19 3 3 . ( X V I ,  4 4 8  S .)  8°. 3 9  JIM, g e b . 
41  JIM.

( H a n d b u c h  d e r  t e c h n i s c h e n  E l e k t r o c h e m ie .  H r s g .  v o n  
V ic t o r  E n g e lh a r d t ,  X r.* Q rtg . S .  f)., D r .  t e c h n .  E .  h . ,  X ip U Q r tg .  
B d .  1, T .  3 :  D ie  te c h n is c h e  E l e k t r o l y s e  w ä s s e r ig e r  L ö s u n g e n .  
A . D ie  te c h n is c h e  E l e k t r o m e ta l lu r g i e  w ä s s e r ig e r  L ö s u n g e n .)

D a s  v o r l i e g e n d e  B u c h  s o l l ,  w ie  d e r  T i t e l  s a g t ,  e in e n  U e b e r 
b l i c k  ü b e r  d e n  t e c h n is c h e n  S t a n d  d e r  G a lv a n o te c h n ik  g e b e n . U n t e r  
G a l v a n o te c h n i k  w e r d e n  d a r i n  d ie  G a lv a n o s t e g ie  u n d  d ie  G a lv a n o 
p l a s t i k  z u s a m m e n g e f a ß t .  D ie  G e w in n u n g  d e r  M e ta l le  a u f  e l e k t r o 
ly t i s c h e m  W e g e  ( E l e k t r o m e ta l lu r g ie )  w ir d  n i c h t  m i tb e h a n d e l t ,  
w o h l  a b e r  w ir d  d ie  g a lv a n is c h e  H e r s te l lu n g  v o n  G e g e n s tä n d e n ,  
w ie  F o l ie n ,  B le c h e n ,  B ä n d e r n ,  D r ä h te n ,  R o h r e n ,  P r ä g e -  u n d  
Z ie h f o r m e n  u n d  M e ta l lp u lv e r n ,  e r k l ä r t .

D e r  V e r f a s s e r  s t ü t z t  s ic h  b e i  s e in e n  A u s f ü h r u n g e n  a u f  d a s  
r e i c h e  P a t e n t -  u n d  F a c h s c h r i f t t u m  u n d  s e in e  e ig e n e n  g r o ß e n  
p r a k t i s c h e n  E r f a h r u n g e n .  D ie  g e s c h ic h t l ic h e n  u n d  th e o r e t i s c h e n  
A n g a b e n  s in d  n u r  k u r z  g e s t r e i f t ,  w e i l  s ie  i n  d e n  a n d e r e n  B ä n d e n

d e s  G e s a m tw e r k e s  a u s f ü h r l i c h  b e h a n d e l t  w e r d e n .  D ie  H e r 
s te l l u n g  v o n  m e ta l l i s c h e n  U e b e r z ü g e n  u n d  d ie  E r k l ä r u n g  ih r e r  
E i g e n s c h a f te n  n e h m e n  d e n  g r ö ß t e n  T e i l  d e s  B u c h e s  (3 2 8  S e i te n )  
e in ,  w ä h r e n d  d ie  G a lv a n o p la s t i k  a u f  4 0  S e i t e n  b e s p r o c h e n  w ird .

Z u s a m m e n f a s s e n d  k a n n  g e s a g t  w e r d e n ,  d a ß  d a s  B u c h  e in  
g u t e r  W e g w e is e r  f ü r  d ie  A n la g e  v o n  G a lv a n is ie r e i n r ic h t u n g e n ,  
f ü r  d ie  V o r b e r e i t u n g  d e r  z u  ü b e r z i e h e n d e n  m e ta l l i s c h e n  G e g e n 
s t ä n d e  u n d  f ü r  d a s  U e b e r z i e h e n  m i t  d e n  v e r s c h i e d e n s t e n  M e ta l le n  
i s t .  A u c h  d e r  U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  g a l v a n o p la s t i s e h e n  A r b e i t e n  
s o w ie  ü b e r  d ie  H e r s t e l l u n g  e l e k t r o l y t i s c h  e r z e u g te r  G e g e n s tä n d e  
g i b t  v ie le  n ü t z l i c h e  W i n k e  f ü r  d i e  P r a x i s .

K le in e  U n k la r h e i t e n ,  w ie  z . B .  h e i  d e r  E r l ä u t e r u n g  d e r  
N e r n s t s c h e n  F o r m e l  f ü r  d ie  L ö s u n g s te n s io n  ( S e i t e  13 ) u n d  h e i 
d e r  E r k l ä r u n g  d e r  F e r r o x y lp r o b e  ( S e i t e  4 2  u n d  4 3 ) ,  b e d ü r f e n  
h e i  e i n e r  N e u a u f la g e  d e r  V e r b e s s e ru n g .

Walther Hildebrandt Creutzfeldt.
Giolitti, F e d e r i c o ,  D o t t . :  L a  n i t r u r a z i o n e  d e H ’a c c i a i o .  C o n  

2 0 9  f ig u r e  e  3 6  t a b e l l e .  M i l a n o : U lr ic o  H o e p l i  1 9 3 3 . (X V , 4 5 2  S .) 
8°. 6 0  L i r e .

D a s  B u c h  h a n d e l t  a u s s c h l i e ß l i c h  v o m  N i t r i e r e n  d e s  S ta h le s  
u n d  b e w e is t ,  w ie  s t a r k  d ie  e in z e ln e n  T e i lg e b ie te  d e r  S ta h le r z e u g u n g  
u n d  - b e h a n d lu n g  b e r e i t s  a n g e s c h w o l le n  s in d .

D e r  V e r f a s s e r  e r ö r t e r t  z u n ä c h s t  d ie  t h e o r e t i s c h e n  G r u n d la g e n  
d e r  N i t r i e r u n g ,  w o b e i  e r  b e s o n d e r s  a u f  d ie  F r y s c h e n  A r b e i t e n  
B e d a c h t  n im m t .  I n  w e i t e r e r  F o lg e  b e h a n d e l t  e r  d ie  f ü r  d ie  V er- 
s t i c k u n g  v e r w e n d e t e n  L e g ie r u n g e n ,  d ie  p r a k t i s c h e n  V o r g ä n g e  b e i 
d e r  V e r s t ic k u n g ,  d i e  E i g e n s c h a f t e n  u n d  F e h l e r  d e r  n i t r i e r t e n  
S tä h l e .  E i n  g r o ß e r  u n d  b e s o n d e r s  f e s s e ln d e r  A b s c h n i t t  i s t  d e n  
V e r w e n d u n g s g e b ie t e n  g e w id m e t .

D e r  N a m e  d e s  V e r f a s s e r s  b ü r g t  d a f ü r ,  d a ß  e s  s ic h  h i e r  u m  
e in e n  v e r l ä ß l i c h e n  S a c h k e n n e r  h a n d e l t .  D a s  B u c h  i s t  d e m g e m ä ß  
f ü r  E r z e u g e r  u n d  b e s o n d e r s  f ü r  V e r b r a u c h e r  z u  e m p f e h le n ,  u m  so 
m e h r ,  a l s  e s  k e in  a n d e r e s  W e r k  g i b t ,  d a s  i n  s o  e r s c h ö p f e n d e r  W e ise  
ü b e r  d ie s e n  G e g e n s t a n d  b e r i c h t e t .  Franz Rapatz.
Mellerowicz, K o n r a d ,  D r . ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  H a n d e l s - H o c h s c h u le  

B e r l in :  K o s t e n  u n d  K o s t e n r e c h n u n g .  B e r l i n  u .  L e ip z ig :  
W a l t e r  d e  G r u y t e r  & C o . 8°.

[B d .]  1. T h e o r ie  d e r  K o s t e n .  1 9 3 3 . ( V I I I ,  4 3 1  S .)  G eh . 
9 ,8 0  JIM.

E i n  B u c h ,  d a s  d u r c h  d ie  B r i l l e  d e r  K o s t e n th e o r i e  E in s i c h t  
i n  d ie  v e r w ic k e l te n  V e r h ä l tn i s s e  d e r  W i r t s c h a f t  v e r l e ih t .

Kurt Rummel.

V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

Aus dem Leben des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.
R e ic h sk a m m e r der T ech n ik.

D e r  v o m  S te l l v e r t r e t e r  d e s  F ü h r e r s  m i t  d e n  V o r a r b e i t e n  
f ü r  d ie  B i ld u n g  e in e r  „ R e ic h s k a m m e r  d e r  T e c h n ik “  b e a u f t r a g t e  
A u s s c h u ß  g i b t  f o lg e n d e s  b e k a n n t :

D e r  A u s s c h u ß  h a t  s ic h  in  s e in e r  g e s t r i g e n  S i tz u n g  m i t  
e in e m  w e i t e r e n  T e il  d e r  A u f g a b e n g e b ie te  b e f a ß t .  D a b e i  w u r d e  
f e s tg e s t e l l t ,  d a ß  j e d e  ü b e r e i l t e  Z w is c h e n lö s u n g  f ü r  d e n  A u f b a u  
e in e r  K a m m e r  a b z u le h n e n  i s t  u n d  d ie  d e u t s c h e n  I n g e n ie u r e  
n u r  e in e n  E n t w u r f  v o r le g e n  w e r d e n ,  d e r  d e r  V ie lg e s ta l tu n g  d e r  
T e c h n ik  in  a l le n  T e ile n  g e r e c h t  w i r d  u n d  a l le  A u s w ir k u n g e n  v o n  
v o r n h e r e i n  b e r ü c k s i c h t ig t .  H ie r z u  s in d  u m f a n g r e ic h e  F e s t 
s te l lu n g e n  u n d  V o r a r b e i t e n  im  A u s s c h u ß  u n d  m i t  f ü h r e n d e n  
M ä n n e r n  d e r  T e c h n ik  e r f o r d e r l ic h .  I n  d e r  Z w i s c h e n z e i t  h a t  
k e i n e  O r g a n i s a t i o n  u n d  k e i n  V e r b a n d ,  g l e i c h  w e l c h e r  
A r t ,  d a s  R e c h t ,  d i e  T e c h n i k e r s c h a f t  u n t e r  A n w e n 
d u n g  i r g e n d w e l c h e r  D r u c k m i t t e l  z u m  E i n t r i t t  a u f 
z u f o r d e r n .  A u c h  d i e  W e r b u n g  t e c h n i s c h e r  V e r e i n e  
u n d  V e r b ä n d e  u n t e r  H i n w e i s  a u f  d i e  s p ä t e r e  R e i c h s 
k a m m e r  d e r  T e c h n i k  i s t  u n s t a t t h a f t .

B e r l i n ,  d e n  2 4 . J a n u a r  19 3 4 .

g e z .  D r .  T o d t .  g e z . S c h u l t ,  g e z . H u g o  H o f f m a n n .

A en d eru n gen  in  der M itg lie d e rliste .

Bannenberg, Wilhelm, ® ip l.* £ jn g ., D i r e k t o r  d e r  G le iw i tz e r  H ü t t e ,  
d e r  D o n n e r s m a r e k h ü t t e  u .  d e s  H ü t t e n w e r k s  M a la p a n e  ( O b e r 
h ü t t e n ) ,  G le iw i tz  ( O .- S .) ,  R e i c h s p r ä s id e n te n p la t z  6.

Bauer, Emil, B e r g a s s e s s o r  a .  D . u .  B e r g w e r k s d i r e k t o r ,  B e r l in -  
S c h m a r g e n d o r f ,  W e in h e im e r  S t r .  18  a .

Dresner, Georg, X t X j l t g . ,  M itg l .  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  d e s  O h e rs c h l .
B e rg -  u .  H ü t t e n m ä n n .  V e re in s ,  G le iw i tz  ( O .- S .) ,  A ls e n s t r .  2 . 

van Drunen, Walter, d J r . ^ r t g . ,  R e c i f e  d e  P e r n a m b u c o  ( B r a s . ) ,  
S ü d a m e r ik a ,  C a ix a  p o s t a l  48 5 .

Forder, Max, S i p U Q n g . ,  R u h r s t a h l ,  A .- G . ,  S t a h l w e r k  K r ie g e r ,  
D ü 's e l d o r f - H e e r d t ,  N ik o la u s - K n o p p - P la t z  2 8 .

Härtl, Viktor, H ü t t e n i n g e n i e u r ,  D e s s a u - Z ie b ig k ,  E l i s a b e t h s t r .  34.
Kühn, Fritz, H a a r h a u s e n  ( W e s t f . ) ,  P o s t  H i lc h e n b a c h .
Kuhlberg, Alphons, I n g .- T e c h n o lo g e ,  F o r s c h u n g s - I n s t i t u t  f ü r  

M e ta l le ,  D n e p r o p e t r o w s k  ( U k r a in e ) ,  U .  d .  S . S . R . ,  P o l ta w -  
s k a j a  1.

Lob, Fritz, P r ä s i d e n t  a .  D . ,  N a i l a  ( B a y e r n ) ,  H ü h lb e r g  1.
Malzacher, Hans, D r .  m o n t . ,  V e r w a l t u n g s r a t  d e r  R o t t e n m a n n e r  

E is e n w e rk e  A .-G . v o r m .  B r ü d e r  L a p p ,  R o t t e n m a n n  ( S te i e r 
m a r k ) .

Moritz, Helmut, X ip l.« £ $ n g ., D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g ,  B ö c k lin -  
s t r .  14 .

Rädeker, Wilhelm, X r . - j]ng., D e u t s c h e  R ö h r e n w e r k e ,  A .-G ., 
V  e r k  M ü lh e im , M ü lh e im  ( R u h r ) - S p e ld o r f ,  B r a n d e n b e r g  56 .

Treuheit, Leonhard, B e t r i e b s d i r e k t o r ,  D ü s s e ld o r f - G r a f e n b e r g ,  
S im r o c k s t r .  56 .

N e u e  M i t g l i e d e r .

Knaff, Albert, D i r e k t o r ,  P o r z ,  C o n c o r d i a p l a t z  1.

Leineweber, Walter, X r . ^ n g . ,  S c h w e lm , J o s e f - W a g n e r - S t r .  21.

Risser, Richard, D r .  r e r .  t e c h n . ,  D e u ts c h e  R ö h r e n w e r k e ,  A .-G ., 
M ü lh e im  ( R u h r ) ,  S a n d s t r .  6 4 .

Rupp, Max, X ip U Q r tg . ,  H a d i r ,  S t .  I n g b e r t ;  D i l l in g e n  (S a a r ) ,  
K a i s e r - F r i e d r i c h - S t r .  10 .

Schalscha, Karl, G e s c h ä f t s f ü h r e r  d e r  F a .  E i s e n e r z - G e s .  m . h .  H .,  
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g  u .  D ü s s e l d o r f ;  B e r l i n - C h a r l o t t e n h u r g  2, 
H a r d e n b e r g s t r .  3 .

Riepmann, Ernst Ludwig, X i]5 l.= S ;ng ., B e t r i e b s in g ,  d e r  F a .  P e te r s  
& C o ., B e le c k e  (M ö h n e ) .
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